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Churchills Pio«nMamaae von St Nazaire 
Berlin, 28. Marz 

Zu der durch eine Sondermeldung bekannt­
gegebenen Zerschlagung des britischen Lan­
dungsversuches In S t . N a z a i r e teilt das 
Oberkommando der Wehrmacht die folgenden 
Einzelheiten mit: 

A m 28. 3., kurz nach Mitternacht, Überflo­
gen feindliche Flugzeuge In mehreren We l len 
den Raum von St. Nazaire und warfen einige 
Bomben ab, die keinen Schaden anrichteten. 
Die Elnflüge sollten offensichtlich die Auf­
merksamkeit der Küstenverteidigung von der 
See ablenken. Noch während die Flak die Fl ie­
ger beschoß, versuchten leichte britische See­
streltkräfte, in die L o i r e - M ü n d u n g ein­
zudringen, wurden aber von den Marlnebatte-
rlen entdeckt und unter wirksames Feuer ge­
nommen. Der Feind hatte seinen Plan nach dem 
Beispiel des Z e e b r ü g g e - U n t e r n e h -
m e n s des Weltkrieges angelegt, das eben­
falls gegen einen deutschen U-Boot-Stützpunkt 
gerichtet war und ebenfalls seinen Zweck ver­
fehlte. 

Der Ablauf der Ereignisse vollzog sich In 
großer Geschwindigkeit. Während Schnell-
und Sturmboote verschiedenen Punkten der 
Küste zuströmten, nahm ein Z e r s t ö r e r Kurs 
auf das Schleusentor. Die Marinebatterien ver­
teilten das Feuer auf die Ziele. Ml*, ungeheu­
rer Explosion flog der Zerstörer vor dem Er­
reichen der Schleuse I n d i e L u f t . Aus den 
Trümmern wurde festgestellt, daß es ein alter 
amerikanischer Zerstörer war, der seinerzeit 
mit anderen USA.-Zerstörern Im Austausch ge­
gen Stützpunkte an die britische Marine abge­
treten und ]etzt, mit Sprengstoff beladen, ein­
gesetzt war. Im Feuer der Küstenbatterien gin­
gen fast gleichzeitig an verschiedenen Stellen 
der Bucht Torpedoboote, Schnellboote und 
Sturmboote unter. 

Vernichtung der Landungstruppen 
Bei dem massierten Einsatz gelang es eini­

gen feindlichen Booten, T r u p p e n a n L a n d 
zu bringen. Sie wurden durch sofort einsetzende 
Angriffe, an denen sich Verbände aller drei 
Wehrmachttei le beteiligten, zersprengt und 
flüchteten sich, vom Rückweg abgeschnitten, 
in kleinen Gruppen in- umliegende Häuser. Eine 
konzentrische Säuberungsaktion vernichtete 
die zersprengten Gruppen, die sich teilweise 
geschlossen e r g a b e n . In kurzer Zelt war 
die Ruhe In der Stadt und im Hafengebiet wie­
derhergestellt. A l le Angriffe wurden abgeschla-

Stukas aul Kufen 
In dem schneereichen Winter muQten sich unsere Stukas Im Osten dem Gelände anpassen und tausch­
ten Ihre Rüder"gegen Gleitkufen aus. tPK.-Aufn.: Kriegsberichter Wanderer, Sch„ Z.) 

gen und die feindlichen Landungstruppen auf­
gerieben. • . A i A f i t e j 

In Verfolgung des mit wenigen Einheiten 
fliehenden Feindes stießen deutsche T o r ­
p e d o b o o t e vor der Loire-Mündung nach 
und trafen bei Hel lwerden auf einen überlege­
nen britischen Z e r s t ö r e r v e r b a n d , den 
der Feind dort auf Wartestellung gelegt hatte. 
Statt zurückkehrender britischer Schnellboote 
liefen deutsche Torpedoboote mit hoher Fahrt 
auf die britischen Zerstörer, eröffneten das 
Arti l leriefeuer und setzten im Passiergefecht 
zum Torpedoangriff an. Obwohl die feindliche 
Zerstörergrüppe sich einnebelte, bot sie unse­
ren angreifenden Booten ein klares Ziel und 
konnte den Torpedos nur teilweise auswei­
chen. Fünf Torpedotreffer wurden erzielt. Fünf 
starke Detonationen hal l ten.über die See, de­
ren Explosionen die Nebelwand verstärkten. 
Hinter ihrem Schutze ergriff der Restverband die 

Flucht. Wahrend sich dieses Seegefecht abspielte, 
entdeckte ein anderes Torpedoboot ein aus der 
Loire-Mündung flüchtendes S c h n e l l b o o t 
vom Typ des Motor-Kanonenbootes, nahm es 
unter Feuer, enterte es auf hoher See 
und holte 25 Gefangene von Bord. Um 
am Gefecht der anderen Boote teilzuneh­
men, das er beobachtete, ließ der Kommandant 
die Leinen loswerfen und verzichtete auf die 
Versenkung des Bootes mit Rücksicht auf drei 
schwerverletzte Engländer, die sich an Bord 
befanden. Bei der Rückkehr unserer Torpedo­
boote vom siegreichen Gefecht wurde später 
das britische Kanonenboot in Schlepp genom­
men und in den Hafen eingebracht. Außer 
diesem Boot wurde kein Feindboot gesichtet, 
das aus der Bucht von St. Nazaire entkommen 
wäre. Der britische Zerslörerverband hatte vor 
der Loire-Mündung vergeblich auf Wartestel­
lung gelegen. 

Wo der Brite in Europa auftaucht, fliegt er hi 
. . . - 1 . . • T I '» * Drm 

Die deutschen Soldaten machten der „Maisky-Offensive" ein rasches und gründliches Ende 

Berlin, 29. März 
Das mißglückte Unternehmen von St. N a ­

zaire kennzeichnet sich auf den ersten Blick 
als eine mehr politische denn militärische A n ­
gelegenheit. So aussichtslos und strategisch 
sinnlos der Landungsversuch von vornherein 
war, Churchill sah sich durch mehrfachen 
Zwang dazu gedrängt und mußte seinen bis­
herigen zahlreichen Dummheiten eine neue 
von besonders verhängnisvollem Format hin­
zufügen. In den letzten Wochen drückten 
weite Schichten des englischen Volkes auf die 
Londoner Regierung, irgend etwas zu tun, und 
sei es auch etwas Grundfalsches. „Angriff um 
jeden Preist" ist immer mehr zur Losung der 
britischen Öffentlichkeit geworden. Bs müsse 
etwas geschehen, und wenn es lür die t Ent­
scheidung des Krieges militärisch auch noch 
so bedeutungslos sei. 

V o r al lem aber hat Stalins Botschafter 
M a 1 s k y in immer drohenderem Ton verlangt, 
daß die plutokratischen Verbündeten etwas 
zur Entlastung der Sowjetfront täten, die mit 
Sorgen und Bangen die warmen Monate näher­
kommen sieht. Man darf deshalb mit Fug und 
Recht von einer „Maisky-Offensive" sprechen. 
Churchill spekuliert darauf, daß die Nach­
richt von St. Nazaire die Runde um die W e l t 
macht und eine nicht vorhandene britische 
Akt iv i tä t vortäuscht, jedenfalls eine We i le 
Gesprächsstoff liefert. 

Die d e u t s c h e n S o l d a t e n , die nun 
schon soviel Monate hindurch ihre treue 
Wacht an der Atlantikküste halten, haben das 
Landungsunternehmen mit kräftigen Schlägen 
zusammengehauen. Die vom Feind eingesetz­
ten Kräfte haben schwere Verluste erlitten, 
erst im Feuer der Marine- und Flakarti l lerie, 
dann am Land durch die entschlossen zupak-
kenden deutschen Streitkräfte und schließlich 
bei dem fluchtartigen Rückzug, der sicherlich 
unter metallenen Segenswünschen der erfolg­

reichen deutschen Verteidiger vor sich ge­
gangen ist. Die Tatsache, daß die deutschen 
Truppen In kürzester Zelt die bis an Land ge­
langten britischen Streitkräfte umzingeln, ver­
nichten und eine stattliche Zahl verhaften 
konnten, hat den Briten gezeigt, daß, wo Im­
mer sie etwa weiter noch Lust zu derartigen 
Abenteuern zeigen sollten, sie eines warmen 
Empfanges sicher sein dürfen. 

Sie sind dazu freundlich eingeladen. W o 
der Brite in Europa auftaucht, w i rd er geschla­
gen. Bei St. Nazaire hat sich gezeigt, daß alle 
drei Tei le der deutschen Wehrmacht bei der 
Zerschlagung solcher abenteuerlicher Versuche 
ausgezeichnet zusammenarbeiten und daß die 
deutsche Küstenverteidigung funktioniert. I m 
vorigen Monat brachte die Landung einiger 
Fallschirmjäger an der französischen Küste, 

Drahtbericht unserer 
Berliner Schrltlleltung 

jenem Handstrelch mit dem widersinnigen 
Zweck, zu landen, um möglichst rasch wieder 
davonzukommen, den Briten statt des erhofften 
agitatorischen Erfolges — militärisch war die 
Sache von vornherein völl ig bedeutungslos — 
nur eine üble Blamage. Bei St. Nazaire sind, 
abgesehen von der erneuten Blamage, die ma­
teriellen Verluste des Feindes recht empfind­
lich. 

A l l e diese Unternehmungen einer dllletan-
tlschen Strategie, gestartet in einem Augen­
blick, In dem das Empire aus den Fugen geht, 
lassen sich nicht anders erklären als durch die 
Stimmung einer panischen Flucht in den A n ­
griff, in einen Angri i i freilich, der militärisch 
ins Leere stößt, und zu vergleichen ist den 
verzweifelten Luithieben eines Fechters, dem 
es schwarz vor den Augen wird . 

Japaner 60 Kilometer vor Port Moresby 
in Canberra gibt man die australischen Truppen aul Neuguinea verloren 

Berlin, 28. März 
Die Kämpfe auf N e u g u i n e a nehmen bei 

starker Hitze ihren Fortgang. Den Japanern 
ist es gelungen, mit Hil fe eingeborener Pa­
puas, die sich als Späher und ortskundige Füh­
rer zur Verfügung stellten, am Vanapa-Fluß 
(nordwestlich von Port Moresby) die australi­
schen Stellungen zu umgehen und den Feind 
in die ausgedehnten Sümpfe ostwärts zurück­
zutreiben. Schnelle japanische Verbände 
stießen bis 60 km vor Port Moresby vor, das 
die Australier unter allen Umständen zu halten 
hoffen. 

Japanische Marinestreitkräfte kreuzten vom 
Feinde unbehelligt im Raum des Korallen-
Meeres und der Torres-StraUe und machen 

praktisch die gesamten nordaustralischen Ge­
wässer für den Feind unbefahrbar. In Canberra 
bat man die Hoffnung aufgegeben, die zur Zeit 
noch auf Neuguinea Widerstand leistenden au­
stralischen Truppen durch die japanische See­
sperre nach Australien hindurchbringen zu 
können. 

1324 Holländer kapitulierten auf Borneo 
Einem Domei-Bericht von der Borneo-Front 

zufolge, begannen am 10. März die japanischen 
Landungstruppen mit den Säuberungsaktionen 
Im Südosten Borneos. M i t der Kapitulation 
von 1324 holländischen Truppen, einschließlich 
275 Offizieren, endeten am 20. März die japa­
nischen Einkreisungsaktionen um Samarinda 
mit dem Fall dieser Hafenstadt. Erobert wur­
den u. a. 70 kleinere Schiffseinheiten. 

"•> 

Zum Tag der Wehrmacht 
Von Oberstleutnant a.D. Bcnary 

Auch Worte wechseln im Laufe der Zeit 
Sinn und Bedeutung. Das Wor t „wehren" geht 
auf uralte germanische Sprachwurzeln zurück, 
aus denen sich auch-die romanischen Bezeich­
nungen für Kampf und Krieg — „guerre" und 
guerra" — entwickelt haben. Im Deutschen war 
dem Worte „wehren" lange vorwiegend ein 
defensiver Charakter eigen. Erst später ge­
wann es auch einen offensiven und damit um­
fassend kämpferischen Sinn. Luther sagt be­
reits: „Ackerwerk soll nähren, Kriegswerk soll 
wehren; und die im Wehramt sind, sollen ihre 
Zinsen und Nahrung von denen, die im Nähr­
amt sind, nehmen, daß sie wehren können." 

Der Militärsprache wurde es erst zu Beginn 
des neunzehnten Jahrhunderts mit der Einfüh­
rung der „Allgemeinen Wehrpfl icht" geläufig; 
aber selbst Ernst Moritz Arndt legt ihm noch 
nicht den heute gültigen, umlassenden Sinn 
unter, Er hörte in ihm noch die defensiven 
Untertöne, die auch in dem Worte „Landwehr" 
mitschwingen, wenn er seinen „Katechismus" 
iür den „Kriegs- und Wehrmann" schrieb. M a n 
sprach im Laufe des neunzehnten Jahrhunderts 
und zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts 
noch nicht allzu häufig von Heer und Kriegs­
marine zusammenfassend als von der „Wehr­
macht". 

Das hatte symbolische Bedeutung. Es war 
auch an den leitenden Stellen noch nicht das 
volle Verständnis für das Zusammenwirken 
dieser beiden Wehrmachtteile und erst recht 
nicht für die Totalität des Krieges erwacht. 
Die Geschichte der ersten Jahre des Wel tkr ie ­
ges bieten dafür manches wenig erfreuliche 
Beispiel. Die Jahre nach dem Friedensdiktat 
von Versailles, die das Fehlen einer „Wehr­
macht" besonders schmerzlich empfinden lie­
ßen, nahmen den Faden amtlic'h und außer­
amtlich mit Worten ' wie „Reichswehr" und 
. .Wehrpolit ik" erneut wieder auf. Restlos 
setzte sich aber der Sprachgebrauch „Wehr" 
als allumfassender kämpferischer Begriff erst 
im Staate Adolf Hitlers durch, in dem — ab­
gesehen von den zahlreichen Neubildungen, 
die mit der Vorsilbe ;,Wehr" beginnen — unter 
„Wehrmacht" die gesamten Streitkräfte des 
Reiches verstanden werden. 

Der Wortschöpfung entspricht ein tatsäch­
licher Sinn. Dadurch, daß der F ü h r e r d e n 
O b e r b e f e h l über die drei Wehrmachtteile 
hat, wird einem Neben- oder gar Gegeneln-
anderarbelten von Heer, Kriegsmarine und 
Luftwaffe der Boden entzogen und ihr einheit­
licher Einsatz, für dessen Regelung in der U m ­
gebung des Führers eine Reihe von Amts­
stellen bestehen, gewährleistet. Darüber hin­
aus ist durch die Stellung des Führers dafür 
gesorgt, daß die gesarate Kraft der Nat ion 
ausschließlich auf die Kriegsforderungen aus­
gerichtet wird. Aus dieser Einheit der Ziel ­
setzung gründen sich nicht zum geringsten 
Tei l die gewaltigen Erfolge, die Deutschlands 
Wehrmacht in den vergangenen zweieinhalb 
Kriegsjahren auf allen Kampfscbauplätzen er­
rungen hat. Sie gewährleistet eine Schlag­
kraft und Wendigkei t der Kampfführung, denen 
Deutschlands Feinde nichts entgegenzusetzen 
haben. Sie haben unserer autoritären Lösung 
liberalistisch-demokratische Verteidigungsräte 
und Verteidigungsausschüsse gegenüberzustel­
len versucht, Körperschaften, in denen Soldat 
und Politiker gleich stimmberechtigt neben­
einander saßen. Sie scheuten davor zurück, 
einem Mann die Fülle aller Machtmittel des 
Staates in die Hände zu geben. Sie fürchteten, 
er könne sie mißbrauchen. Sie nahmen statt 
dessen lieber die Eigenbröteleien und Eifer­
süchteleien der Ressortminister und Parlamen­
tarier in Kauf, die bei einem solchen viel ­
köpfigen Gremium unausbleiblich sind. 

Das wirkt sich besonders in einem Koali­
tionskrieg aus, wie ihn die Gegenseite zu füh­
ren gezwungen ist und an dem auch ein stän­
diger Personalwechsel, wie wir ihn in den 
letzten Wochen und Monaten im Nahen Osten 
und Ostasien und im Pazifik erlebten, nichts zu 
ändern vermag, zumal mit jedem Personal­
wechsel notgedrungen eine den glatten Ablauf 
der kriegerischen Operationen störende Orga­
nisationsänderung verknüpft ist. 

Der Gegenseite beginnt auch bereits die Er­
kenntnis ihres Irrweges zu dämmern. Der Lon­
doner Uberseedienst bemerkte vor einigen Ta­
gen: „ W i r kämpfen gegen eine riesige rück­
sichtslose Kriegsmaschine, die ein wahres W u n ­
der von Organisation, Leistungsfähigkeit, Ge­
schwindigkeit und einheitlicher Führung dar­
stellt. Das gesamte strategische System kann 



Wir bemerken am Ranfie 
Moskauer Lob ,,/n allen Schichten der USA.-
für Canterbury Bevölkerung wächst das Inter­

esse lür die Sowjetunion, Ihre 
Kultur (t) und Ihre Armee." Diese gewichtige Fest­
stellung UHU ein Bericht der Sowjetagentur Tass 
aus New York, der sich mit der Stimmung In den 
Vereinigten Slaafen belaßt. Der amerikanische Rund-
funk, so bemerkt der Berichterstatter frohlockend 
Im einzelnen, bringt Kommentare über die Sowjet­
union und schildert die Kämple der Sowjetarmlsten. 
Der New Yorker Stadtsender hat die Übertragung 
einer Programmserie über die Sowjetunion unter 
dem Moffo „Unsere Verbündelen" organisierI. Mille 
Mär* isl über das ganze Land eine Sendung über­
tragen worden. In allen Großstädten lauten sowje­
tische Filme. In Hollywood wird die amerikanische 
Variante eines Sowjetlllms gedreht. Die Nachtrage 
nach sowjetischen Filmen Ist In letzter Zelt sehr 
gestiegen. 

Besonders rege Ist, wie dem Tass-Vertreter noch 
aulgelallen Ist, In den USA. die Nachfrage nach 
Büchern über die Sowjetunion. Ein Buch mit dem 
bezeichnenden Titel „Die Sowjets, und was man von 
ihnen erwartet" Ist In 33 000 Exemplaren verkault. 
Außerdem konnten In den Vereinigten Staaten Im 
letzten Jahr über 300 000 bo/schew/sl/sche Broschü­
ren abgesetzt werden. 

Das alles Isl aber noch gar nichts gegen den 
Zuspruch, den das berüchtigte Buch des Erzblschols 
von Canterbury über die Sowjetunion In Nordame­
rika gelunden hat. Es hat nämlich bereits eine Aul­
lage von 1,3 Millionen Stück erreicht. Die Tass ver­
merkt dies mit unverhohlener Belrledlgung. Durch­
aus mit Recht. Denn ein englischer Erzblschol als 
erlolgrelchster Zuhälter des Bolschewismus In den 
Vereinigten Staaten isl schon etwas, das Moskau 
Freude machen kann. In unseren Augen erhärtet 
diese erneute Belobigung des Erzblschols durch den 
olliziellen Moskauer Nachrichtendienst nur unsere 
längst gewonnene Überzeugung, daß wir In diesem 
erlauchten Klrchentürslen einen der schlimmsten 
Verräter an der menschlichen Zivilisation zu er­
blicken haben. 1». 

Die Haßstimmung der Ägypter gegen England wachst 
LZ.-Unterredung mit einem hohen europäischen Diplomaten I Disziplinlosigkeit unter den Empire-Truppen 

H i t l e r i n Stunden umdispon ieren . Deutsch land 
besi tzt außer dem e inhe i t l i chen Befehl u n d der 
e inhe i t l i chen Lenkung der He ima t eine Waf fe , 
d ie immer noch e inen V o r t e i l bedeuten würde , 
w e n n auch Eng land u n d die USA. bessere 
Pläne, bessere Kämpfe und bessere Ideen hä t ­
ten als Deutsch land. 

Diese W a f f e ist d ie Schlagkraf t des au to r i ­
tären Systems. M i t diesem V o r t e i l konn te 
Deutsch land selbst eine an Mach t über legene 
fe ind l i che K o m b i n a t i o n noch besiegen. W i r s ind 
i m m e r noch i m Bürokra t i smus v e r w i c k e l t u n d so­
lange h ier n ichts geändert ist, we rden w i r m i t 
Sicherhei t jede Gelegenhei t verpassen. W i r 
haben eine Anzah l v o n Dünk i r chen und Pearl 
Harbours er lebt und t ro tzdem versucht man 
noch, den to ta len K r ieg auf einer demokra t i ­
schen Grund lage zu füh ren . " 

W i r gehen we i te r : der E inhe i t der Idee, der 
E i n h e i t d e r F ü h r u n g entsprecchen i n 
Deutsch land auch d ie E i n h e i t d e s H a n ­
d e l n s , die Einhei t des W i r k e n s und W e r k e n s 
jeder u n d al ler. A n der Fron t wa r sie v o n j e ­
her gewähr le is te t . Der In fanter is t , der K a v a l ­
ler is t , der A r t i l l e r i s t , der Pionier, der N a c h ­
r i ch tenmann, der Ko lonnenfahrer , der Sanitäts­
soldat, sie standen schon in unserer Vä te r und 
V o r v ä t e r Tagen einer fü r den andern, mochten 
auch die Ans i ch ten über den Einsatz der e in ­
ze lnen Waf fenga t tungen I m Rahmen der Ge ­
samthand lung i n Theor ie u n d Praxis o f tmals 
auseinandergehen und das Vers tändn is fü r ih re 
organische Zusammenarbe i t n ich t übera l l t r a ­
gend zum A u s d r u c k kommen. Heu te s ind diese 
K inde rk rankhe i t en längst übe rwunden . Heu te 
nehmen der Panzerschütze, der F lakkanon io r , 
der F l ieger ve rs tändn isvo l l i h ren Platz in einer 
festgefügten Kampfgemeinschaf t der ä l te ren 
Waf fenga t tungen e in. 

Die H e i m a t steht n i ch t h in te r ihnen zu ­
rück . Der nat ionalsoz ia l is t ische Grundsatz : 
„Ge t renn t s ind w i r n ichts, ve re in t a l les" , g i l t 
h ie r n i ch t nur f ü r d ie Zusammenarbe i t der 
Volksgenossen in Fr iedenstagen, sondern erst 
recht in Kr iegszei ten. Der Mann , der m i t sei­
nen geist igen und kö rpe r l i chen K rä f t en s ich 
unmi t te lba r für die W e h r m a c h t einsetzt, der 
Gelehr te in seinem Labora to r ium, der Ingen ieur 
an seinem Reißbrett , der Rüstungsarbei tor u n d 
die Rüstungsarbei ter innen an ih ren Schraub­
stöcken und Drehbänken, der Mann , d ie Frau, 
d ie sonst i rgendwie und i rgendwo i n e iner Ge­
meinschaf tsarbei t : h in te r dem Pfluge, im Berg­
w e r g , em Schreibt isch, am Kochherd , am K r a n ­
kenbet t ihren W i r k u n g s k r e i s gefunden haben, 
sie al le kennen nur einen Gedanken: der W e h r ­
macht die Wege zu ebnen zur Er r ingung des 
Endsieges. „ Z u g l e i c h " ist seit ih rer Begrün­
dung die Parole der A r t i l l e r i e eis der jen igen 
Wa f fenga t t ung gewesen, i n der zuerst der Ge­
danke einer takt isch-tet-hnlschen Zusammenar­
be i t v ie le r Soldaten an einer Kampfwa f fe zum 
A u s d r u c k kam. „ Z u g l e i c h " Ist d ie Parole a l le r 
Waf fenga t tungen im Rahmen neuzei t l i cher 
K a m p l f ü h f u n g geworden. „ Z u g l e i c h " sol l auch 
d ie Parole in der Zusammenarbei t des gesamten 
V o l k e s im Kampf um seine Zukun f t sein. 

Von unserem Mh.-Berlchterstatler 
Sofia, 28. M ä r z 

E in i n diesen Tagen I n Sofia e ingetrof fener 
hoher europäischer D ip lomat , der noch v o r 
ku rzem i n K a i r o weilte, hatte die F reund l i ch­
ke i t , I h ren Südost-Ber ichterstat ter zu einer 
längeren Aussprache zu empfangen. Nach der 
al lgemeinen Lage in Ä g y p t e n befragt , gab m i r 
der D ip lomat zur Antwort , daß die Haßst im­
mung der ägypt ischen Bevö lke rung gegen d ie 
Engländer v o n Tag zu Tag stärker zum Aus ­
b ruch komme. D ie gegenwär t i g i n Ä g y p t e n 
s ta t ion ier ten austra l ischen, neuseeländischen 
u n d südaf r ikan ischen T ruppen seien dera r t ig 
und isz ip l in ie r t , daß d ie b i i t i schen Of f iz iere 
n i ch t mehr imstande seien, d ie mi l i tä r i sche 
Ordnung auf rechtzuerha l ten. V o n e inem Ka­
meradschaftsgeist könne schon seit langem 
n icht mehr die Rede sein, denn d ie aus länd i ­
schen T ruppen bet rachteten Ä g y p t e n n i ch t 
als Freundes land, sondern als Okkupa t ionsge­
biet . Prügele len seien an der Tagesordnung, 
und v o n den ausländischen Soldaten denke 
n iemand daran, d ie Ano rdnungen der ä g y p t i ­
schen Regierung zu befolgen. So sei es be i ­
spielsweise gar ke ine Sel tenhei t , daß ägyp t i ­
sche Tax ichauf feure gezwungen w ü r d e n , sie 
ohne jede Bezahlung spazieren zu fahren. D i e 
br i t i schen Behörden sähen diesem Tre iben ge­
lassen zu, denn erstens ha t ten sie n ich t mehr 
d ie Mach tm i t t e l zur Ve r fügung , u m energisch 
gegen diese Züge l los igke l t e inzuschre i ten, u n d 
zwei tens h ie l ten sie s ich I n ke iner We ise an 
die i m engl isch-ägypt ischen V e r t r a g festge­
legten Best immungen. Es k a n n k e i n Zwe i f e l 
darüber herrschen, so führ te der D ip loma t 

we i te r aus, daß die br i t i schen N ieder lagen i n 
L ibyen u n d im Fernen Osten eine S t immung 
i m ägypt ischen V o l k e ausgelöst haben, d ie 
i n Ihrer mög l i chen A u s w i r k u n g heute noch 
n i ch t zu übersehen ist. Die ausländischen 
T ruppen stel len immer of fenbarer und nachhal ­
t iger die Forderung, i n ih re v o n Japan be­
droh te H e i m a t ab t ranspor t ie r t zu werden . 
G ib t England diesem Ver langen nach, beraubt 
es s ich seiner le tz ten, noch e in igermaßen fe­
sten Stütze. 

Ober d ie Ernährungsfrage äußerte s ich de r 
Sprecher fo lgendermaßen: Bis zum E in t r i t t 
Japans u n d der Ve re in ig ten Staaten i n den 
K r i e g w a r e n ke ine erheb l ichen Versorgungs­
schw ie r igke i ten i n Ä g y p t e n zu verze ichnen. 
I n den letzten W o c h e n is t jedoch k e i n Schiff 
mehr weder aus dem Empi re noch aus N o r d ­
amer ika i n ägypt ische Häfen e inge laufen. 
H i n z u kommt , daß die br i t i sche Kr iegs f lo t te 
I m M i t t e lmee r so schwere Ver lus te e r l i t t en 
ha t , daß d ie noch vo rhandenen E inhe i ten 
k a u m mehr zur Sicherung der Gele l tzüge aus­
re ichen. Infolgedessen macht s ich heute be­
re i ts e in empf ind l i cher Warenmange l i n Ä g y p ­
ten bemerkbar , und die Preise steigen sprung­
a r t i g an. D ie Lebensmi t te l ra t ionen w e r d e n 
täg l i ch k le iner , u n d es ist dami t zu rechnen, 
daß demnächst f ü r a l le l ebensw ich t igen 
Erzeugnisse das Kar tensys tem e ingeführ t w i r d . 

D ie nahel iegende Frage: „ H a b e n die Bom­
bardements der deutschen und i ta l ien ischen 
F l ieger große Schäden anger ich te t?" beant­
wor te te der D ip lomat dah in , daß namen t l i ch 
i n I sma i l u n d A l e x a n d r i e n v i e l e Indus t r iebe­
t r iebe zerstör t w o r d e n seien. D ie bisher v o n 

Der Japanische Vorstoß in den Indischen Ozean 
Die i Besetzung der Andamanen-Inseln im Golf von Bengalen ergibt für die Japanische Luftwaffe 
und Marine einen weiteren wesentlichen Stützpunkt im Indischen Ozean und bedroht das Meer, 
von dem die Engländer sagen, di.ß es für die Existenz des Empires das wichtigste Ist. Südlich der 
Andamanen-Inseln liegt vor allem die große Schiffahrtsstraße von Indien nach Australien. 

(Kartendienst Zander, M.) 

Erfolglose Panzer-Angriffe der Sowjets 
Häfen an der britischen Süd- und Ostküste bei Tage bombardiert 
Aus dem Fübrerhauptquartler, 28. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Halbinsel K e r t s c h und im Süd­
abschnitt der Ostiront wurden schwächere 
feindliche Angrl l fe und Aufklärungsvorstöße 
des Feindes abgewiesen. 

Auch im mittleren und nördlichen Frontab­
schnitt führte der Feind an verschiedenen 
Stellen mit starken, von Panzern unterstütz­
ten Kräften erfolglose Angriffe. 

Kampfflugzeuge griffen In der letzten Nacht 
kriegswichtige Anlagen In M o s k a u an. 

A m gestrigen Tage wurden an der Ostfront 
21 feindliche Flugzeuge vernichtet und 35 
Panzer abgeschossen. 

I n Nordafrika wurden bei einem Nacht-
gelecht im Gebiet von T m 1 m 1 eine Anzahl 

Gauleiter Sauckel Generalbevollmächtigter 
Für den gesamten Arbeitseinsatz im Rahmen des Vierjahresplanes 

Ber l i n , 28. März 
Der Führer hat den Relchsstat tba l ter u n d 

Gaule i te r Fr i tz S a u c k e l zum Genera lbevo l l ­
mächt ig ten fü r den Arbe i tse insatz I m Rahmen 
des V lc r jahresp lanes ernannt . I n dieser Eigen­
schaft is t Reichsstat thal ter Sauckel d e m 
Relchsmarschal l des Großdeutschen Reiches 
unmi t te lba r un ters te l l t und hat v o n i h m zur 
D u r c h f ü h r u n g seiner Au fgaben umfassende 
V o l l m a c h t e n erha l ten. 

Der A u f t r a g des Genera lbevo l lmäch t ig ten 
ers t reck t s ich auf die Regelung des Einsatzes 
sämt l icher ve r fügbaren Arbe i t sk rä f te e in ­
sch l ieß l ich der angeworbenen Aus länder und 
der Kr iegsgefangenen, i m besonderen I n der 
Kr iegs- u n d Ernährungswi r tschaf t , sowie auf 
d ie Mob i l i s i e rung a l ler noch unausgenutzten 
A rbe i t sk rä f te . 

I m Zuge dieser N e u o r d n u n g gehen d ie T ä t i g ­
k e i t der b isher igen Geschäftsgruppe Arbe i t s ­
einsatz des Vier jahrcsp lanes, die Beschaf­
fung und V e r t e i l u n g der A rbe i t sk rä f te sowie 
d ie Regelung der Arbe i t sbed ingungen auf den 
Genera lbevo l lmäch t ig ten über. Der Reichsmar­

schall hat dem Staatssekretär Dr. S y r u p für 
seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit als 
Leiter der Geschäftsgruppe seinen Dank und 
seine besondere Anerkennung ausgesprochen. 
Ebenso hat der Reichsmarschall Ministerial­
direktor Dr. M a n s f e 1 d seinen Dank zum 
Ausdruck gebracht. 

Rit terkreuz fü r Kap . L t . Mohr 
Berlin, 28. März 

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober­
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Kapltänleutnant Johann M o h r . KapltUn-
leutnant Johann Mohr versenkte bisher als 
Kommandant eines Unterseebootes den brit i ­
schen Kreuzer „Dunedon" und 16 bewaffnete 
feindliche Handelsschiffe mit Insgesamt 
103 405 BRT. 

Der Führer verl ieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes ferner an: Oberst Gottfried, 
von E r d m a n n s d o r f und Oberleutnant 
Rudi R e i n e c k . 

britischer Gefangener eingebracht. Deutsche 
Sturzkampiflugzeuge gril len die Hafenanlagen 
von T o b r u k an und erzielten Bombentreffer 
auf einem feindlichen Handelsschiff. I n Luft­
kämpfen wurden drei britische Flugzeuge ab­
geschossen. 

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel 
M a l t a sowie aut Marlneweri ten und Hafen­
anlagen von La Valetta wurden bei Tag und 
Nacht fortgesetzt. 

A n der britischen Süd- und Ostküste bom­
bardierten Kampfilugzeuge bei Tage mehrere 
Häfen; zwei Handelsschiffe wurden beschädigt. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versuchten In der Nacht zum 28. März eng­
lische Seestreitkräfte in der Loire-Mündung 
Truppen zu landen, um den Unterseebootstütz­
punkt S t . N a z a l r e anzugreifen und die Ha­
fenschleuse zu zerstören. Im Feuer der deut­
schen Marinebatterien flog ein mit Spreng­
stoff beladener alter amerikanischer Zerstörer, 
der ein Schleusentor rammen sollte, vor dem 
Erreichen seines Zieles in die Luit. Die 
Masse der feindlichen Schnell- und Sturm­
boote Wurde ebenfalls durch Marineart i l ler ie 
vernichtet oder schwer beschädigt. Soweit es 
dem Feinde gelang, Kräfte an Land zu setzen, 
wurden sie bei dem Versuch, die Wer f t anzu­
greifen und in die Stadt einzudringen, durch 
Truppen aller Wehrmachttei le aufgerieben. 

Nach bisher vorliegenden Meldungen wur­
den ein Zerstörer, neun Schnellboote und vier 
Torpedoboote des Feindes vernichtet. Neben 
hohen blutigen Verlusten, ließ der Feind über 
hundert Gefangene in unserer Hand. Auf deut­
scher Seite ging nicht ein Kriegsfahrzeug ver­
loren. Auch in dem Unterseebootstützpunkt 
Ist keinerlei Schaden entstanden. 

Nach Hel lwerden stießen deutsche Torpedo­
boote auf einen überlegenen britischen Zer­
störerverband, der das Gefecht abbrach, nach­
dem er mehrere Treffer erhalten hatte. 

Aus einem schwächeren Verband britischer 
Bomber, der in der letzten Nacht die Nord­
deutsche Bucht und das besetzte holländische 
Küstengebiet anflog, wurden durch Nachtjäger 
und Flakarti l lerie fünf Flugzeuge abgeschossen. 
Störflüge einzelner britischer Flugzeuge führ 

den britischen Behörden angeordneten Luft­
schutzmaßnahmen seien i n jeder H i n s i c h t vö l ­
l i g ungenügend gewesen. Erst Jetzt ver­
suche man, das Versäumte nachzuholen, doch 
re ich ten die Uberwachungsorgane n ich t aus, 
die die E inha l tung der verschär f ten V e r d u n k ­
lungsvorschr i f ten gewähr le is ten sol len. Zum 
Schluß der Un te rha l tung betonte der Sprecher, 
daß ke in e inz iger ägypt ischer Soldat an der 
Front kämpfe . Die ägypt ische A rmee , die r u n d 
40 000 M a n n umfasse, sei weder mob i l i s ie r t 
noch den Kr iegser fordern issen entsprechend 
ausgerüstet . W o h l hät te England heute 
s icher l i ch den Wunsch , den ägypt ischen Sol­
daten als Kanonenfu t te r zu ve rwenden , doch 
sei je tz t der Ze i t punk t längst vo rbe i , an dem 
London un ter Umständen Ä g y p t e n v o r seinen 
Kr iegswagen spannen könne. Dagegen hä t ten 
sich die Juden v o n A n f a n g an geschlossen 
h i n t e r d ie br i t i schen Behörden geste l l t u n d 
unters tü tz ten sie m i t a l len M i t t e l n . So sei es 
auch zu e r k l ä ren , daß heute der A n t i s e m i ­
t ismus zu e iner der s toßkräf t igsten Bewegun­
gen i n Ä g y p t e n geworden sei, und die Lösung 
des Judenprob lems sei f raglos e ine der vor ­
d r ing l i chs ten Au fgaben der Regierung. 

Große Schäden in Malta 
Rom, 28. M ä r z 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonnabend hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I n e inem nächt l i chen Tref fen vorgeschobe­
ner Einhei ten im Gebiet südwest l i ch v o n T m i m i 
b l ieben ein ige Dutzend Gefangene in unserer 
Hand . D ie Hafenan lagen v o n T o b r u k sowie 
ein Handelsschi f f w u r d e n v o n Verbänden der 
deutschen Luftwaffe angegriffen, d ie d re i f e i nd ­
l i che Flugzeuge im L u f t k a m i i abschössen. 
Zwei Hu r r i cane w u r d e n v o n unseren Jägern 
vern ich te t . 

W ä h r e n d eines Einf luges auf Bengasi, bei 
dem nu r e in M a n n v e r w u n d e t wurde , e rh ie l t 
ein Kampf f lugzeug e inen Flakt ref fer u n d 
stürzte b rennend ab. E in wei te res Flugzeug, 
das v o n der Bodenwache v o n Bengasi bei 
e inem voraufgegangenen Angr i f f abgeschos­
sen w o r d e n war, wu rde am Boden zerschel l t 
aufgefunden. 

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe 
griffen erneut d ie Häfen von La Valetta und 
Marsa Sclrocco an. Sie erzielten Treffer auf 
drei Dampfern, von denen einer unterging und 
ein anderer von 8000 BRT. In Brand geriet. 
Ferner richteten sie zahlreiche Bombenwürfe 
auf einen Kreuzer und zwei Zerstörer . F lak­
stellungen wurden zum Schweigen gebracht 
und großer Schaden an militärischen Gebäu­
den angerichtet. Die englische Jagdabwehr 
verlor in Luftkämpien über der Insel zwe i H u i -
rlcane. 

Feind l iche Flugzeuge bombard ier ten Patras 
(Gr iechenland) . Es w u r d e k e i n Schaden an­
gerichtet 

Cripps t u t sehr zufr ieden 
Dsahfme/dung unseres Ma.-Berlchlerstalters 

Stockholm, 29. März 
Uber die Verhandlungen, die C r i p p s ge­

genwartig tn N e u Delhi führt, hofft man Ein­
zelheiten am Montag zu erfahren, wenn Lon­
don die Vorschläge offiziell veröffentlicht und 
Cripps über den Rundfunk sprechen wird. 
Cripps selbst, der Freitag zweimal lange Be­
sprechungen mit dem Führer der Moslem-Liga 
D J1 n n a h hatte und Sonnabend nochmals 
mit N e h r u und G a n d h i zusammen kam, 
äußerte sich der Presse gegenüber sehr zu­
frieden über den bisherigen Verlauf seiner 
fünftägigen Verhandlungen. Er erwähnte da­
bei, daß er einen unklaren Passus des Londo­
ner Vorschlages umgeändert habe. Er fügte 
hln/.u, daß er Indien nicht verlassen würde, 
bevor er erfahren habe, ob die Vorschläge 
für die Partner annehmbar seien. In dieser 
Hinsicht hoffe er, innerhalb von 10 Tagen 
Klarheit zu erhalten. 

Aus Gibral tar ausgelaufen 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichlerstatterg 

Bern, 29. März 
Die Agentur Of l meldet aus Ceuta, daß ein 

englisches Schlachtgeschwadcr, bestehend aus 
dem Schlachtschiff „Malaia" , den Flugzeug­
trägern „ Igel" und „Argus", dem leichten 
Kreuzer „Hermlone" und acht Torpedobootzer­
störern Gibraltar am Freitagnachmittag um 
15 Uhr In Richtung auf das Mittelmeer verlas­
sen hat. 

Der Tag in Kürze 
Aul Einladung von Generallcldmarschall Kellel 

trat am Sonnabend der Chel des Generalstabes der 
rumänischen Wehrmacht, General Stellea, als Gast 
des Heeres zu einem mehrtägigen Besuch In Deutsch­
land ein. 

Als Chel einer Elnsatzpruppe der Sicherheits­
polizei und des SD. liel fi-Brlgadelührer und Ge­
neralmajor der Polizei, Dr. Walter Stahlccker, Im 
Kampl gegen den Bolschewismus. 

Der neuernannle deutsche Gesandte fn Thailand, 
Dr. Wendler, tral In Bangkok ein. • 

Der Dichter Knut Hamsun lorderte seine norwe­
gischen Landsleute aul, die Zeichen der neuen Zelt 
zu verstehen. Kein Bolschewlst und kein Yankee sei 
Imstande, die alte Zeil In Europa zu retten. 

Bei der Verteilung von Prämien an kinderreiche 
Familien hielt der Caudlllo am Freitag Im „Haus 
der Sozlallürsorge" eine Rede, In der er sich In 
scharler Form gegen die Plulodemokratlen und die 
Freimaurerei wandte. 

Aul dem Wege zur Konlerenz aller nationalen 
Fcrnosllnder verunglückten die Indischen Frelhelts-
lührer Purl und Slngh kurz vor Japan tödlich durch 
einen Flugzeugabsturz. 

Wie aus Teheran berichtet wird, Ist die Iranische 
Hauptstadt seit zwo// Tagen vollständig der bolsche­
wistischen Wlllkürherrschalt ausgesetzt. 

Nach hier elngetrollenen Berichten hat die Re­
gierung Coslar/ca die Einrichtung eines Flugstütz­
punktes der USA.-Lultwalle aul dein Gebiet der Re­
publik Costarica bekanntgegeben. 
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Der menschenleere Kontinent 
Jeder Australier hat einen Quadratkilometer Lebensraum / Kurze, wasserarme Flüsse, Bonderbare Tiere und seltene Pflanzen 

Die große Geste 

Australien, der kleinste und jüngste Erd­
teil, ist gleichzeitig eine der am dünnsten be­
siedelten Weltgegenden. Bei einer Flächengröße 
von nicht weniger als 7 703 856 Quadratkilo­
meter beträgt seine Bevölkerungszahl kaum 
sieben Mil l ionen! es kommen also auf jeden 
Bewohner des fünften Erdteils ein Quadratkilo­
meter Lebensraum. Was das bedeutet, kann 
man sich am besten vor Augen halten, wenn 
man sich erinnert, daß in Japan 180 Menschen 
auf dem Quadratkilometer wohnen, in Deutsch­
land 140. 

Geologisch bietet sich Australien als ein 
flachschüsseliges Tafelland dar, das erhöhte 
Ränder aufweist. Der Osten nimmt das in ver­
schiedenen Ketten — Australische Alpen, Blaue 
Berge, Neu-England-Kette — über 3000 Kilo­
meter weit sich erstreckende östliche Rand­
gebirge ein. Den Westen beherrscht das west­
australische Tafelland. Das Innere bildet ein 
durchschnittlich 300 Meter hohes Tafelland, das 
hauptsächlich aus Wüsten, Steppen und Salz­
seen besteht. Ein großes, teilweise schiffbares 
Flußsystem, das des Murray-Darl ing, ist nur 
im Osten vorhanden, sonst sind die Flüsse kurz, 
wasserarm und trocknen zum größten Tei l In 
der Dürrezelt aus. 

A m nördlichen Küstensaume herrscht tro­
pisches Klima. Das östliche Randgebirge weist 
reichliche Niederschlüge auf, im 
Süden ist das Klima gemäßigt. | 
Das Innere ist ausgesprochenes 
Trockengebiet. Berüchtigt sind 
die sommerlichen Glutwinde, in 
den Wüstengebieten selbst rierr- , 
sehen die berüchtigten Staub­
winde. Gefürchtet sind auch die 
häufig auftretenden vernichten­
den Wirbelstürme, „Wi l l yw i l l y" 
genannt. 

Der Hauptteil der Bevölke­
rung wird von Weißen engli­
schen Ursprungs gestellt, an­
dere Weiße und Asiaten sind ; 
wegen der strengen Einwan-
derungsgesetze nur in ver­
schwindender Zahl im menschen­
leeren Erdteil vertreten. Die Ur­
bevölkerung ist schon fast aus­
gestorben. 

Land voll Wol le und Weizen 

Der ganze Erdteil ist politisch 
unter der Bezeichnung „Austra­
lischer Bund" (Commonwealth 
of AuStralia) organisiert. Es 
umfaßt die Einzelqebiete Neu-
Südwales, Victoria, Queens­
land, Südaustralien, Westau­
stralien und Nordterritorium. 
Dazu kommt noch der Bundes­
distrikt, der nach US.-Amerikani­
schem Vorbild mit einer künst­
lichen Hauptstadt Camberra — 
zwischen Sydney und Melbourne 
— 1932 gegründet wurde. Doch 
Ist diese riesenhaft ausgedehnte 
künstliche Stadl nur Verwa l ­
tungszentrum und hat noch nicht 
einmal 10 000 Einwohner. Das 
wirtschaftliche und politische 
Schwergewicht liegt immer noch 
in Sydney und Melbourne, in 
Adelaide, Brisbane, Perth und 
den anderen großen, durchweg 
an den Küsten qeleqenen 
Städten. D*bei lebt die Haupt­
masse der Bevölkerung an der 
fruchtbaren Ost- und Südwest­
küste. Nordaustralien ist fast 
vollkommen menschenleer, von 
den Wüsten des Innern gar nicht | 
zu reden. 

Australien ist das Land der 
Wolle und des Weizens. Schaf­
herden sind im ganzen Osten 
und in den Küstengebieten des 
Westens zu finden. Auch Rinder 
werden gezogen, doch längst 
nicht in dem Maße wie Schafe. 
Der Ackerbau, vielfach mit aus­
gedehnter künstlicher Bewässe­
rung betrieben, bringt fast ous-
schließlich den berühmten au­
stralischen Weizen hervor Fer­
ner werden Zuckerrohr — beson­
ders in Queensland — Mais, tro­
pische Früchte, W e i n In Süd­
australien Victoria und Ostau­
stralien angebaut. Holzgewin­
nung wird vorzugsweise in West­
australien und Neu-Südwales be­
trieben. Der Bergbau spielt keine 
sehr große Rol'e gegenüber der 
Landwirtschaft. In Victoria und 
Westaustralien wird Gold ge­
wonnen. Sonst gibt es Silber-, 
Biel-, Kupfer-, Zinn- und Elsen­
vorkommen. Ein wichtige«! Stein­
kohlengebiet ist das Hunter-
becken bei Newcastl. Große 
Braunkohlenvorkommen befin­
den sich östlich von Melbourne, 

Egoismus staatlich gepflegt 

Die australische Indutsrie 
stellt Konserven. Textil ien, Le­
derwaren und dergleichen her. 
Auch die Eisenindustrie konnte 
sich in den letzten Jahren gut 
entwickeln, dasselbe gll» von 
der Mühlenindustrie den Brau­
erelen, und den Zuckerfabriken 

Die englischen Einwohner Au-
sraliens genießen durchweg bei 

kurzer, sehr bequemer Arbeitszeit und hohen 
Löhnen einen sehr hohen Lebensstandard, 
über den vor allem auch die sogenannte Ar­
beiterpartei wacht, die mit den ehemaligen 
marxistischen Arbeiterparteien Europas nicht 
zu vergleichen ist. Daher auch die strenge und 
brutale Anwendung der Einwanderungsgeset/.r-, 
Der Australische Bund, der als englisches Do­
minium einem vom König von England er­
nannten Generalgouverneur untersteht, hat sei­
ner Bevölkerung bisher ein unbekümmertes, 
egoistisches Eigenleben ermöglicht. 

1788 wurde eine britische Strafkolonie an 
der Stelle gegründet, auf der jetzt Sydney steht. 
Es waren ganze 750 Sträflinge, die mit dem er­
sten Gouverneur Arthur Philip in Botanybai lan­
deten. W i r müssen es uns hier versagen, die 
abenteuerliche und opferreiche Entdeckungsge-
schichte Australiens im einzelnen zu verfolgen. 
So Leichhardt, der 1844 bis 1845 von der Ost­
küste durch Queensland bis zum Vandiemens-
golf vordrang und der auf seiner zweiten Reise 
1846 bis 1848, bei dem Versuch den Kontingent 
von Osten nach Westen zu durchkreuzen, ver­
schollen Ist. 

Bis 1851 wurden Westaustralien, Südaustra­
lien und Victoria mit Sträflingen besiedelt. Die 
besten Familien des Landes sind heute noch 
eigentümlicherweise stolz auf diese sonderba­

ren Vorfahren. Dann wurde die Deportation 
eingestellt. 

Australien hat durchaus nicht immer im Ein­
vernehmen mit dem fernen englischen Mutter­
lande gelebt. So ist im fünften Erdteil z. B. das 
englisch-japanische Bündnis von 1902 bis 1921 
oft heftig bekämpft worden. Neuerdings rieh« 
ten sich viele Blicke angesichts der aktuellen 
kriegerischen Ereignisse in Ostasien und im 
Stillen Ozean mehr nach Washington als nach 
London. Im ersten Weltkrieg jedoch stellte 
Australien wie jetzt wieder seine Soldaten Lon­
don zur Verfügung, um den Raubzug der Plu-
tokraten im fernen Europa zu unterstützen. 
59 000 australische Soldaten verbluteten in den 
Schützengräben Flanderns und in der Hölle 
von Gallipoli. Herbert Steinmann. 

Unsere Bilder: 
Oben links: Ein ausgedehnter ununterbrochener 
Teppich von weiden, gelben und blauen niumen 
bedeckt die Landschaft; rechts oben: Luftauf­
nahme der li.neilt,i-iii Kr von Sydney; Mitte links: 
typische australische Landschaft. Vieh auf einer 
Riesenfarm; rechts Mitte: Toowoomba Ist der 
Hauptmarkt für die In den Darling Downs gele­
genen deutschen Farmen und Weingarten; unten 
links: Der Fluß Harkes-Tury In Nou-Südwates 
(Australien); rechts unten: Transport von Woll­
ballen. Aufnahmen: Scherl-Bllderdlenst (6) 

Älfffl m 

Zeichnung: zuk/„BI1der und Studien" 
„Hier, Australien, Britannien gibt dir dein» 

Sühne wiederl" 



Der Pelzmantel des Rektors Z. / 
W i n t e r n a c h t über der russischen Steppe. 

A c h — ihr Gedanken von funke lnden Sternen, 
loise kn i rschendem Schnee, O fen , Bra tüpfer ln , 
Samowar und heißem Groejl 

For t m i t der Wo lgasch i l f e r r oman t i k l Erbar-
munqslose W i r k l i c h k e i t : I n kümmer l i chen 
Lehmhüt ten hocken eure Brüder, Männer und 
Vä te r i ai e in rauschendes Unge tüm, das eben 
die letzten Reste e iner zerschlagenen, feuchten 
Bre t te r tü r v o m zer fa l lenen Sta l lanbau fr ißt, um 
es in Fo rm v o n Rauch und — ach so beschei-

• dener — W ä r m e w iede r v o n s ich zu geben. 
Die k l e i nen Fenster s ind m i t Ze l tbahnen ver­
hängt. Ve rdunke lung? Ja doch — auch. Aber 
der Sturm, der die E iskr is ta l le durch d ie zer­
brochenen Scheiben here inpei tscht , w i r d w e ­
nigstens etwas abgehal ten. Die m i t Benzin-
Salz-Mischung gespeiste 'Pet ro leumfunze l ohne 
Glassturz macht e ine V e r d u n k e l u n g fast 
i l lusor isch . 

Abe r denkt n icht an das Schi imrnste. N e i n , 
eure Brüder, Männe r und Vä te r lassen d ie 
Köpfe n ich t hängen. Es is t manchmal e in 
etwas beißender, u r k rä f t i ge r Humor , der s ich 
unter den rauhen K r iege rn im Osten einge­
bürger t hat. A b e r es w i r d gelacht. U n d w o 
gelacht w i r d , da ist Leben und — Siegesge­
w ißhe i t . 

Leutnant S. im Kre ise seines Zugt rupps er­
zähl t eben eine k le ine Episode v o m gest r igen 
Tag : „Steht da der M . I am W e g , der nach 
dem Dorf , i n dem w i r l iegen, führ t . Eiszapfen, 
hängen i hm unter der Nase, von den A u g e n ­
brauen herunter . Ganz e ingefa l len w a r der 
arme Ker l im Gesicht, so geschüt te l t hat 's i hn 
v o r Kä l te . I ch frage i h n : Mensch , M. , Sie Un ­
g lückswurm, w o haben Sie denn Ih r Fahr­
zeug? W a s tun Sie denn zu Fuß hier? — 

M . zeigt auf e inen we ißen Hüge l , eine 
Schneewehe, w i e m i r schien, und s to t ter t : 
„H ie r , H e r r Leutnant — das Fahrzeug ist da — 
die K u p p l u n g . . . " 

„ I c h besehe m i r n u n den Schneehügel näher, 
und da ist es ta tsächl ich der Personenkraf t ­
wagen v o n M., v ö l l i g e ingeschnei t ! Na , da 
hab' i ch ihn an meinen Kübe lwagen angehängt. 
Sonst wäre m i r der Ke r l be i der Kä l te u n d 
dem Schneesturm noch vo r die Hunde gegan­
gen . " 

D ie Panzerjäger v o m Zug t rupp lachen. U l k i g , 
der M . — w i e e in Le ichenbi t te r mag er aus­
geschaut haben. Aber dann n i cken sie be i ­
f ä l l i g m i t den K ö p f e n : „Ja, j a , die Kä l te — 
und der Schneesturm — u n d d ie Sowjets 
noch dazu. 

„ A u f Raten, wenn 's gang" , mein t der Naz 
bes inn l i ch , „nachher kunn.t mer 's le ich te r 
j i 'wöhnen, A b e r m i r feh l t etz n i x mehr " , setzt 
er h inzu, macht d ie Feldbluse auf und s t re icht 
behutsam mi t den r iss igen, kä l tegeröte ten H ä n ­
den über das we iche Leder seiner Lammfe l l ­
weste, die er darunter t rägt. „Seh 'n S', He r r 
Leutnant , auf dös hä t t i net denkt , daß m i r 
von dera Sammlung a was k r i ag ' n . " 

„ Ja w a r u m denn n i ch t " , f ragt der Leutnant 
S. zurück. 

„ Ja , m e l , 1 h ä t t m i r ha l t denkt , dös b le ib t 
bei die r ückwär t i gen Dienste . " 

Da muß Leu tnan t S. doch lachen. Denn auf 
d ie „ rückwär t i ge r . D iens te" Ist der Naz v o n 
jeher n icht gut zu sprechen, sei tdem man i h m 
damals i m Kr iegs lazaret t wegen „uner laub ten 
Ausgangs" , den er sich eben selbst e r laubt 
hatte, dre i Tage „ K a s t e n " aufgebrummt hat. 

„ G e h N a z " , sagt Leutnant . S„ „das w a r 
f rüher e inma l . Heu t bekommen 's d ie, d ie 's 
brauchen. " 

Leutnant S. erhebt s ich. Er muß noch zu 
den Posten, ob al les In Ordnung i s t Den 
Sowjets ist seit i h rem letzten Durchbruchsver -
such n icht zu t rauen. Die machen sich i m 
stundenlangen Ansch le ichen — bäuchl ings — 
an die Posten ran und — auf e inmal s ind sie 
im Or t . 

Er langt sich M a n t e l und Masch inenp is to le 
und t r i t t vo r die Tür . Der Sturm wü te t in un ­
verminder te r Stärke. Rabenschwarz ist d ie 
Nacht , E iskr is ta l le pei tschen ihm m i t beißen­
der Schärfe ins Gesicht. N u r schwer kann er 
den W e g zu den Posten f inden. Dabei s ind es 
nur hunder t Meter . Aber mühsam muß dieser 
kurze W e g o rkämp f t werden gegen den 
Schneesturm, der mi t hoh lem Pfeifen über d ie 
Steppe heränjagt . Die erbärml ichen H ü t t e n 

Ein Wiedersehen an der Winterfront im Osten 
Von Leutnant A l f r e d H e n g s t 

längs des Weges b ie ten fast ke inen W i n d ­
schutz. Hohe Schneewehen tü rmen sich In 
i h rem Schatten. P lö tz l ich steckt er bis zum 
Bauch im pu lv r igen Eisstaub. Fast hätte er 
die Hüt te , wo die Wachab lösung haust, m i t 
dem Schädel e ingerannt . 

Ein An ru f k o m m t : „ H a l t — Paro le ! " 
Leutnant S. nennt die Parole und t r i t t auf 

den Posten zu. „ N a , M., al les in Ordnung?" 
. J a w o h l , Her r Leutnant — al les in O r d ­

n u n g " , k o m m t es etwas gepreßt und mühsam 
zurück. 

„Schöne Sauerei heut , das We t te r — was? 
Grad so w i e gestern auf dem Marsch . " 

„Das schon, He r r Leutnant . Abe r heut hab 
i an Pelz. Der t ragt si hübsch w a r m . Bloß im 
G'sicht f r ie r t ' s m i — und an d ie H a x ' n . " 

„ W a s haben Sie, e inen Pelz? — A c h so, 
von der Spende. Das ist ja großar t ig . Grade 
r i ch t ig gekommen. Hä t ten Sie gestern schon 
brauchen können , was?" 

„ N a und ob, H e r r Leutnant . Gestern hat 's 
m i scho sakr isch gebeutel t . Da w a r übr igens 
a Br ief dr ing 's teckt , i n der Mante l taschen. 
Grad hab i 'n g ' funden, w l a i m i hab schneu­
zen müssen." M . I angelt m i t der befausthand-
schuhten L inken in der Mante l tasche rum. „ D a 
is er." Leutnant S. n immt den Brief entgegen 
und steckt i hn e in. 

„ M u ß ich doch lesen, was der f rühere Be­
sitzer des Mante ls schreibt. V o n dem w i r d der 
Br ief ja w o h l se in." 

Er t r i t t i n die Hü t te . Der Wachthabende 
macht M e l d u n g . D ie Fre iwache hat sich be­
reits lang gemacht. Im f lackernden Schein 
der Kerze e rkenn t man die dunk len Decken-
und Zel tbahnbündel i n der Ecke. Jeder hat 
S tah lhe lm u n d Gewehr gr i f fbere i t dal iegen. 
Leutnant S. setzt s ich auf e inen der w a c k l i g e n 
Stühle und ent fa l te t den Brief. 

„ — — — W i r i n der He ima t können nu r 
i n bescheidenem Maße beisteuern zu dem 
har ten Ringen i m Osten. Abe r was w i r geben, 
das k o m m t v o n Herzen. Ich w ü r d e mich f reuen, 
w e n n ich er fahren könnte , w o h i n und in wes­
sen Hände me in M a n t e l gekommen Ist. 
Rektor Z . " 

Ist 's d ie M ö g l i c h k e i t — Rek to r Z. aus B.T 
Ausgerechnet der Man te l seines a l ten Rektors 
Z. k o m m t h ierher zu seinem Zug. 

„ W a n n w i r d M . I abgelöst?" f ragt er den 
Wachhabenden . 

„ I n zehn M i n u t e n , H e r r Leu tnan t . " 
„So — dann werde Ich auf Ihn w a r t e n " , 

me in t Leutnant S. u n d erzähl t seinem Unter­
of f iz ier von dem Zufa l l . 

„Es muß s t immen" , sagt er noch, „denn I n 

B. g ib t es ke inen zwei ten Rektor Z. Es Ist j a 
nieine He imats tad t . " 

Inzwischen machte sich die Ab lösung fer­
t ig . Sie t r i t t h inaus. M . I meldet sich von Po­
sten zurück. Da steht er nun vo r Leutnant S. 
M i t seiner b laugef rorenen Nase, die Augen 
t ränend v o n der Kä l te , der Kopfschützer ganz 
vere is t von Schnee u n d ers tar r tem A t e m . Abe r 
um den Ha ls schmiegt sich e in we lcher Opos­
sumkragen, bis über den h in te ren Stahlhelrn-
rand hochgeste l l t und v o r n fast bis zum M u n d . 

Ja , es ist der Man te l des a l ten Rektors Z. 
Leutnant S. sieht i hn w ieder vo r s ich, w e n n 
er w in te rs zur Schule g ing , der a l te, wü rd i ge 
Herr . Den Pelzkragen genau so hochgeste l l t , 
m i t der l i nken Hand das Taschentuch v o r den 
M u n d gepreßt gegen den ka l t en W i n d . Die 
Rechte meist auf den Rücken gelegt oder 
e inen Stoß Hef te unter dem A r m . Es ist der 
dunke lg rauo Sportpelz, dor den a l ten H e r r n 
immer noch e in wen ig j ünger erscheinen l ieß, 
w e n n er m i t gemessenen Schr i t ten seines W e ­
ges g ing. — 

„Ze igen Sie das Fut ter . " sagt Leutnant S. 
„ I s t es n ich t so e in röt l iches Pelzfut ter, aus 
k le inen Stücken? I ch glaube, i ch kann m i c h 
noch er innern , we i l w i r i hm mal Kre idestaub 
i n den Ä r m e l geschüt te l t haben. " 

„ Ja , es s t immt. Es ist woh l I l t i s oder so 
etwas ähnl iches. N u r v o m Kre idestaub is t 
w o h l n ichts mehr zu sehen. Nach so langen 
Jahren. 

Leutnant S. rechnet nach. „ Ja , 1935 habe 
ich ihn das letzte M a l gesehen, vo r dem Ab i t u r . 
Er hat ihn w o h l Immer noch get ragen." Fast 
zär t l i ch s t re icht seine Hand über das we iche 
Fe l l . 

„ M . , ha l ten Sie den Man te l In Ehren, Er 
ist v o n e inem a l ten Lehrer v o n mi r . Der hät te 
ihn sicher auch noch no twend ig gebrauchen 
können. Er wa r j a immer sehr an fä l l i g gegen 
Erkä l tungen. Tro tzdem hat er i hn aber abge­
geben, dami t Sie h ier i m „ W i n t e r p a r a d i e s " 
n i ch t er f r ie ren. Wissen Sie, was Sie dami t fü r 
eine Ve rp f l i ch tung auf sich genommen ha­
ben, M.?" 

„ J a w o h l , Hen- Leutnant , i w i r d eahm 
schre lb 'n " 

„ A c h , was, schre ibenI Schreiben w e r d ' i ch 
i h m — na tü r l i ch — Sie können i h m auch 
schreiben. Abe r was Sie sol len, M. : Den M a n ­
te l gut ha l ten und n i ch t i n j edem Dreck rum-
ziehenl K l a r? " 

M . I re ißt die Knochen zusammen. „ J a w o l l , 
H e r r Leu tnan t " , sagt er, n immt den Man te l 
m i t spitzen F ingern w i e e in H e i l i g t u m am Au f ­
hänger u n d häng t i hn behutsam an den Nage l . 

Aus dem Kulturgescjiehen in unserer Zeit 
Theater 

„ E i n b londer T r a u m " — Stra lsunder Ope­
re t ten-Urau f führung . I m Stra lsundcr Stadtthea­
ter fand die Urau f füh rung der Opere t te „E i n 
b londer T r a u m " v o n T i l l i Larska m i t der M u ­
s ik v o n Wa ldemar Löbni tz statt. Letzterer, 
Konzer tmeister des Theaterorchesters, hat der 
s ich an die bewähr te Schablone ha l tenden 
H a n d l u n g eine gefä l l ige, ins Oh r gehende M u ­
s ik mi t auf den W e g gegeben. Bert Büscher-
Burgau hat te d ie Sp ie l le i tung, am D i r i gen ten ­
pu l t stand Kapel lmeis ter E. W . Schmit t . 

Ganz jähr ige Spielzei t In Elsenach-Gotha. 
Das Landestheater Gotha-Eisenach hat te schon 
lange die ganz jähr ige Spielzei t angestrebt. 
Jetzt, im d r i t t en Kr iegs jahr , w u r d e dieser 
W u n s c h in die Tat umgesetzt. Die d ies jähr ige 
Spielzei t w i r d bis zum 30. J u n i ver länger t , u n d 
das bedeutet die Durch füh rung der ganz jäh r i ­
gen Spielzeit . 

Kunst und Wissenschaft 
Ku l tu re l l e r W iede rau fbau i m Osten. I n w i e ­

w e i t das k u l t u r e l l e Leben im O s 11 a n d berei ts 
w ieder Eingang gefunden hat, zeigt d ie Stadt 
R i g a , i n der neben zwe i Front theatern das R i ­
gaer Opernhaus, das let t ische Schauspielhaus, 
das Dai les-Theater und das Vo lks thea te r w i e ­
der bespiel t werden. Dazu k o m m e n noch d ie 
Var ie tebühnen und L ichtspie l theater . I m R i ­
gaer Opernhaus werden zur Ze l t „ O t h e l o " , der 

„ Z i g e u n e r b a r o n " u n d „ D o n Q u i c h o t e " gegeben. 
A u c h die übr igen Theater we isen e inen sehr 
guten Spie lp lan auf. I n der Rigaer Oper fan­
den bisher in deutscher Sprache Au f f üh rungen 
des „F l iegenden Ho l l ände r " und „Tannhäuser " 
statt. I n M i t l a u w e r d e n das Schauspielhaus, 
i n L i b a u das L lbauer Theater bespiel t . A u c h 
für das L lbauer Theater Ist der „F l iegende H o l ­
länder " i n deutscher Sprache i n Vo rbe re i t ung . 
I m Generalbezirk: Est land s ind In R e v a 1 das 
Estonia-Theator, das estnische Drama-Theater 
und das Arbe i te r thea te r w ieder eröf fnet wo r ­
den. I n D o r p a t w i r d das Drama-Theater be­
spielt . I n L 11 a u e n s ind in Kauen und W i l n a 
die Stadttheater und In Schaulen und In Pone-
wesch d ie Schauspiel theater w ieder aufgemacht 
worden . Neben der äußerst theater f reud igen 
Bevö l ke rung des Ost landes s te l l t d ie W e h r ­
macht einen Te i l der Besucher. 

Film 
„Ge rman in — die Geschichte einer ko lon ia ­

l en * T a t " , heißt e in neuer Ufa-F i lm, der unter 
Sp ie l le i tung v o n M . W . K l m m l c h soeben Ins 
A te l i e r gegangen ist. 

Sechs neue F i lmtheater Im Reichsgau Dan-
z lg-Wcstpreußen. Im Reichsgau Danz ig-West -
preußen w u r d e n im Mona t Februar sechs neue 
F i lmtheater eröffnet. E inger ichte t w u r d e n sie 
i n Gotenhafen, Brlesen, Czersk, Go l lub , Neuen­
b u r g und R lpp ln . 

Der unsichtbare Gegner 
2 ) Roman von H. G. Hansen 

„ K o k a i n ? " W o l f Gro te wu rde blaß und 
sank auf e inen Stuhl , we i l i h m der Boden 
unter den Füßen wank te . Er brauchte e ine 
ganze W e i l e , um dieses W o r t v ö l l i g zu be­
gre i fen. Koka in? W i e war das mögl ich? Er 
i iat te die schreck l ichen A u s w i r k u n g e n dieses 
Gif tes während seines zwe i jäh r igen Chinaauf­
enthal tes zur Geni ige kennengelernt . I rmgard , 
seine k le ine I rmgard , und Rauschgif t?! 

„ K o k a i n ? " f ragte er tonlos. P lötz l ich hat te 
er ke ino Zel t mehr. „ I n we l chem K ranken ­
haus l ieg t sie?" 

„ I n der K l i n i k von Dok to r Tre iß i n Berg­
hausen." , 

„Sei t wann?" 
„Se i t e inem M o n a t . " 
Er dankte n ich t fü r d ie Auskun f t , vergaß 

seinen Kof fer m i tzunehmen, s türmte die 
Treppe h inab und rannte auf die Straße. 

N a t ü r l i c h war w e i t und bre i t ke in Tax i zu 
sehen. Er e i l te deshalb i m Laufschr i t t zur 
nächsten Straßenbahnhal testel le, sprang auf 
die vo rdere P la t t fo rm neben den Führer und 
hätte am l iebsten selbst d ie Kurbe l in die 
Hand genommen, um schnel ler vo rwä r t szukom­
men. Nach M i n u t e n qua l vo l l e r War teze i t 
stand er end l ich vo r der K l i n i k , als die Däm­
merung schon herabsank. 

I n der Kl inik 
A n der Pforte machte man Ihm Schwier ig ­

ke i ten. D ie Besuchszeit sei längst vo rbe i . Er 
nannte «einen Nmnen und botonto, daß er erst 
vor on ic i Stunde nach set hs 'ühr iqer Aus lands-
ic ise In Essen angekommen sei. Er müsse un ­

bed ing t w issen, w i e es m i t seiner Schwester 
stehe. 

Darauf k l i nge l te d ie Pför tner in den Besitzer 
und Le i ter der K l i n i k , Dok to r Tre iß, an, be­
r ich te te v o n dem aufgeregten Besucher u n d 
bekam die W e i s u n g , den H e r r n In d ie Pr iva t ­
w o h n u n g des Arz tes führen zu lassen. 

M i n u t e n darauf stand W o l f dem A r z t ge­
genüber. Dr. Tre iß war ernst. I n seinen A u g e n 
stand unverkennbar M i t l e i d . Er empf ing den 
späten Gast betont hö f l i ch , bot i h m e inen 
Stuhl an und sprach, bevor W o l f f ragen konnte . 

„S ie kommen aus dem Aus land , H e r r 
Gro te?" 
• „Ja , i ch w a r zwei Jahre als Berg ingenieur 

i n Ch ina u n d dann v ie r Jahre i n der g le ichen 
Eigenschaft i n Ch i le . Heute keh . te ich zurück. 
Zu Hause fand ich meine Schwester n ich t vo r 
u n d er fuhr , daß sie seit e inem M o n a t i n Ih re r 
K l i n i k ist. He r r Dok io r , Ist es wahr , daß 
meine Schwester . . . K o k a i n ? " 

Er ve rmoch te seine Frage n i ch t zu v o l l ­
enden. 

„Le ider , Her r Gro te . " 
Dr. Tre iß w ieg te den grauen Kop f u n d 

legte die gespreizten Fingerspi tzen tak tmäßig 
aneinander. 

„ W i e Ist denn das n u r mög l i ch?" stammelte 
W o l f fassungslos. 

„Das f ragt man sich immer, w e n n man vo r 
der vo l lendeten Tatsache steht. O b w o h l Ich 
Hunder te von Fäl len kenne, ist m i r bis heute 
d ie Vo rs te l l ung unmög l i ch , ich selbst könne 
jemals e inem Rauschgif t ver fa l len . I n erster 
L in ie t ragen jedenfa l ls die verbrecher ischen 
Elemente die Schuld, d ie das Gi f t ins Land 
schmugge ln . " 

„Da hoben Sie rech t " , bestät igte W o l f er­
regt. Doch I rmgards Bef inden war vorers t 
w ich t iger . „ W i e geht es meiner Schwester?" 

„ D e n Umständen angemessen, H e r r Grote. 
Die energischen Maßnahmen der Pol izei ha­
ben den Rauschgl f thändlern d ie we i t e re Betä­
t i gung ihres Handwerks fast unmög l i ch ge­
macht und man hof f t , daß i n kurzer Ze l t auch 
der letzte dieses Gel ichters gefaßt oder ins 
A u s l a n d gef lüchtet Ist. Ih re Schwester bekam 
k e i n K o k a i n mehr u n d b rach darau fh in zu ­
sammen. M a n brachte sie mi r , und ich ver­
suche sie zu he i len. Der Fa l l ist jedoch n i ch t 
la ich t . " 

„ A l s o schwer" , stel l te W o l f sachl ich fest. 
„ K a n n ich sie sehen, Her r D o k t o r ? " 

„B i t t e . " 
Der A r z t stand auf u n d l ieß W o l f du rch 

die Tü r auf den Ko r r i do r treten', der vo r dem 
Pr ivathaus zur K l i n i k h inüber führ te . 

Sie g ingen schweigend nebeneinander 
durch den ha l lenden Gang. Unter ih ren Füßen 
spiegelte b lankes L ino leum. A u f der Fenster­
seite des Kor r ido rs standen Vasen und Töpfe 
v o l l leuchtender B lumen. Gegenüber d ie 
F luch t weißgestr ichener Türen . A l l es atmete 
Sauberke i t und Frische. Es w a r be inahe u n ­
vors te l lbar , daß h in ter diesen Tü ren Le id , 
außerordent l iches Le id ve rborgen war . 

V o r der Tü r zu Z immer 29 h ie l t D o k t o r 
Tre iß an. „Das Z immer Ih re r Schwester. I ch 
w i l l nachsehen, ob sie noch wach Is t . " 

Ehe W o l f etwas an twor ten konnte , hat te 
der A r z t d ie Doppe l tü r geöffnet und w iede r 
h in te r sich zugezogen. 

N a c h wen igen Augenb l i cken stand er w i e ­
der vo r W o l f und machte eine stumme Geste. 
M i t raschen Schr i t ten t ra t W o l f e in . 

Er sah v o r sich e inen k le inen , mat te rhe l l -
ten Raum von der üb l ichen Krankenz immer-
ausstnt tung, Bett , zwe i Stühle, Sessel, Liege­
sofa, Schrank und T isch, e in schneeweißes 
Waschbecken m i t b l i tzendem N i c k e l . 

Soldatenwunsch von A bis Z 
A l l es das, was meine zukünf t ige Frau i n 

die Ehe mi tb r ingen muß, sol l , kann oder darf, 
und auch das, was sie auf j eden Fa l l zu Hause 
lassen muß, habe ich im fo lgenden kurz ver­
zeichnet. I ch habe me inen Idea l t yp gewisser­
maßen mi t der Palette von A bis Z gemalt . 
Vo l l s tänd ig unbek le ide t steht er also vo r mir. 
A u g e n muß sie haben, so rehbraun w i e die 

v o n Agnes . 
Büste sol l sie besitzen w ie Berta. 
Charme kann sie m i tb r i ngen w ie Chr is ta . 
Damenhal tes Benehmen darf sie zeigen w i e 

D ina. 
Erot isch muß sie sein w i e Ed i th . 
Farbe sol l sie n icht e twa so v i e l auf legen w i e 

Fr ieda. 
Geld kann sie haben w i e Gust i . 
Hausf rau darf sie sein w ie Her ta . 
Inkonsequent muß sie sein w i e jede. 
Küssen sol l sie w i e Kar la . 
L iebhaben kann sie m ich so furchtbar w i e Lissl . 
M a r g o t muß sie heißen w i e d ie Frau, die ich 

noch n icht besitze. 
Nachts sol l sie m i c h ruh ig schlafen lassen wie 

ein M u r m e l t i e r . 
O-Beine darf sie n ich t besi tzen w i e Olga. 
Per fekt kochen sol l sie w i e Paula. 
Quälen darf sie m ich nie durch Ei fersucht wie 

e twa Ot t i l i e . 
Rauchen darf sie schon deshalb n ich t so v i e l 

w i e Ruth, w e i l i ch ih re Raucherkar le d r i n ­
gend benöt ige. 

Singen muß sie können w i e d ie Sack. 
Theater darf eine ihrer k le inen Leidenschaften 

sein, die ich bei Thea so ge rn hat te. 
Ungefähr so schlank muß sie sein wie Ursu la . 
Ve i l chen sol l sie l ieben w ie V e r o n i k a . 
W a d e n muß sie besi tzen wie Wa l ly . 
X-Be ine darf sie ebensowenig haben wie 

O-Beine. 
Zu rückha l tung soll ih re Stärke sein, beson­

ders M ä n n e r n gegenüber, wie ich das v o n 
Zarah gewont b in . 
Z u m V e r r ü c k t w e r d e n ist es a l le rd ings, daß 

Ich bei d iesem Idea lb i ld meiner zukün f t i gen 
Frau be fü rch ten muß, e w i g Junggesel le zu 
b le iben. Heini Reinhard. 

Erzählte Kleinigkeiten 
In elnor Gesellschaft versuchte sich ein Herr da­

durch bei Mozart anzubiedern, daß er gegen Haydn 
loszog. Er vorstieg sich zuletzt zu den Worten: „Sie 
geben doch zu, daß Sie jene Stelle nicht so ge­
schrieben haben würden wie Haydn?" Mozart be­
jahte das und lügte hinzu: „Weder Ich noch Sie 
hätten sie so geschrieben wie Haydn es tat. Aber 
wissen Sie auch, warum? Weil wir beide es nicht 
so gekonnt halten." 

* 
Der Dichter Jean Paul haute alles kriecherische 

Wesen. Er war sich seines Wertes als schöpferischer 
Mensch durchaus bewußt und bewahrte auch gesell­
schaftlich Höherstehenden gegenüber Immer eine 
stolze männliche Haltung. 

Einmal war er zu einer Audienz beim König 
Friedrich Wilhelm I I I . von Preußen gewesen. Nach­
her wurde er gofragt, ob sich der Herrscher auch 
gnädig gegen ihn erwiesen habe. Da aber luhr 
Paul auf: 

„Wie soll er sich gezeigt haben? Gnädig? Worum 
denn das? Ich bin doch koln Verbrecher, daß der 
König nötig gehabt hätte, .gnädig' gegen mich sm 
sein!7 • 

„Ich möchte bloß dos olne wissen", meint die 
Junge Frau Käte zu Ihrer Mutter: „Warum haben 
eigentlich gestern unsere Gäste so schrecklich ge­
lacht, als leb erzählte, Otto hätte vor unserer Heirat 
nie geschnarcht?" 

Büchertisch 
Gerhard Schotts, F r i e d r i c h C a r l . Dat Vermächtnis 

des Qcneralfcldmarschallt. Fsnfaren-Verlag, Nürnberg. — 
Schultz strebt nicht die romanhafte Durdtluechtung der 
tragischen Umstände an, die zu der praktischen Ausschal­
tung des Generallcldmarschalls Prinz Friedrich Carl vun 
PreuOen vom aktiven militärischen Geschehen nach dem 
Kriege von 1870/71 fährten. Dat bittere Schicksal det mit 
Krlegtrubm bedeckten IlecrIUbrcrs bildet nur den dunklen 
Rahmen, in dem dlo geistige und menschliche GräOe det 
„Roten Prinzen", dessen unermüdliche Sorge dem solda­
tischen Fflhrernachwuchs galt, um so heller erstrahlt. 
Scholtz hat die geistige Welt des Feldmarschalls mit Hebe-
vollem Einfühlungsvermögen dargestellt, um dessen tiefe 
und fruchtbare Gedanken Uber den Sinn und die Verpflich­
tung deutschen Soldatcntums vor allem an die Junge Gene­
ration als das Vermächtnis einer der hervorragenden FUh-
rerpertOnllchkelten der preußisch-deutschen Kriegsgeschichte 
weiterzugeben. Dr. Hans Preuscholl 

I n den Kissen lag abgezehrt , gelb l ich-b laß, 
m i t f lackernden, un ruh igen A u g e n , ze rwüh l ­
t e m H a a r u n d unablässig auf der Decke g re i ­
fenden nervösen Händen I rmgard Grote , 26 
Jahre a l t , i n W o l f s Er innerung e in lebensf r i ­
sches, junges Mädchen , je tz t halb Gre is in und 
ha lb ver leb te Frau, fah r ig , k r a n k , mat t und 
gebrochen. 

„ M e i n Got t , I r m g a r d " , sagte er tonlos u n d 
sank erschüt ter t auf den Stuhl neben dem 
Bett . 

„ W o l f " , sagte sie leise und tastete nach 
Ihm. 

Er re ichte Ihr d ie H a n d und füh l te m i t 
Erschauern, w i e sie m i t zuckenden, feuchten, 
ka l t en F ingern seine Hand »mklammerte. 

„ D u bist end l i ch gekommen. Verze ih , daß 
i ch d ich n icht abholen konn te . " 

Ih re St imme war belegt, abgerissen, ge­
hetzt. Der ganze Jammer ihres Leides k a m 
zum A u s d r u c k und erschüt ter t i hn . 

„ W i e ist das nur mög l i ch?" f ragte er tonlos. 
„ N i c h t f ragen" , bat sie. „ I c h b in so f roh , 

daß du da b is t . " 
Er wußte n icht , ob er i n sie dr ingen dür fe, 

u n d gab s ich vorers t ganz seinem Schmerz 
h i n . Da war er nun nach Hause gekommen, 
f r öh l i ch und guter Dinge, den Kop f vo l l e r Zu ­
kunf tsp läne, e inen tücht igen Batzen Geld i n 
der Tasche, sauer erarbe i te t zwar, aber gerade 
deshalb wo l t uend . 

A u f d ie Schwester hat te er s ich am mei ­
sten gefreut, sich vorges te l l t , w i e er sie be­
schenken und g l ück l i ch machen würde . W e n n 
sie hei ratete, sol l te sie die schönste Aussteuer 
haben, d ie man auf t re iben konnte. W a r u m w a r 
sie n ich t schon längst verhoi ra tet? Sie war 
doch 26 Jahre al t , v ie l se i t i g interessiert , zu ­
dem b i ldhübsch. Und mi t te l los konnte man sie 
n i ch t nennen. (Portsetzung folgt) 
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Einer macht den anderen stark 
„Wenn die Deutschen zusammenhal­

ten, so schlagen sie den Teufel aus der 
Holle." B i s m a r c k . 

Frühere Kriege forderten ihre Opfer nicht 
nur auf dem Schlachtfeld, sondern oft noch 
empfindlicher im ruhenden Heer, das durch 
Krankheiten geschwächt und durch Seuchen 
zermürbt wurde. Seit den erstaunlichen Fort­
schritten der Bakteriologie und der Entdeckung 
von Gegenmitteln wissen wir, daß wir die Be­
rührung mit den gefährlichen Keimen nicht im­
mer vermeiden können, daß aber ein kräftiger 
Körper und zur rechten Zeit verabreichte Ein­
spritzungen die Ansteckung, wo nicht ganz ver­
hindern, so völlig unschädlich machen. 

Geistige Epidemien sind nicht weniger ge­
fährlich als körperliche, und der heimtückische 
Spaltpilz, der immer wieder in unsern Volks­
körper einzudringen versucht, ist die Uneinig­
keit. Lange Zeit waren wir Deutsche beson­
ders anfällig gegen diese A r t seelischer Erkran­
kung, gegen die Bismarck seinen beharrlichen 
Kampf führte. Adolf Hit ler gelang es, sowohl 
den Spaltpilzen des internationalen Judentums 
das Handwerk zu legen, wie auch die Konstitu­
tion des deutschen Menschen zu festigen, in­
dem er an das Beste in ihm appelierte und 
Ihm Immer wieder seine weltgeschichtliche Auf­
gabe vor Augen stellte. Heute ist unser V o l k 
gefestigt und gegen jeden Angriff von innen 
her immun geworden. 

Damit erfüllt sich aber auch die Voraussage, 
daß dem deutschen Volke bei Zusammenfas­
sung aller seiner Kräfte nichts unmöglich sein 
werde. Gewaltig ist schon jetzt sein Sieges­
lauf, gigantisch sind seine Leistungen Im Vor­
stürmen und Aufhalten. Noch viel größer 
aber wird das sein, was nachher kommt und 
was der W e l t ein neues Gesicht geben wird. 
Uns für diese gewaltigen Aufgaben schon jetzt 
einzustellen, alles Kleinliche zurückzulassen 
und den Blick nur immer fest auf das Fernziel 
zu richten, das ist das Gebot unserer Stunde. 

G. K-

Au© Oer NSV. 
W i e wir bereits vor kurzem berichteten, 

ist der Kreisamtsleiter des Amtes für Volks­
wohlfahrt, M a r o n d e , zum erweiterten Ost­
einsatz einberufen worden. Als Vertreter im 
A m t wurde nunmehr Kreisamtsleiter Hans 
H a r t w i g s e n vom NSV.-Gauamtsleiter mit 
der Leitung der Kreisdienststelle Lltzmann-
stadt-Stadt beauftragt und am 26. März einge­
führt. Pg. Hartwigsen kommt aus der NSV. -
Arbeit in Pinneberg (Schleswig-Holtstein) und 
wurde bereits im Oktober 1939 im Warthegau 
eingesetzt. Er war zunächst kurze Zeit in 
Obornik tätig und übernahm dann das A m t 
für Volkswohlfahrt des Kreises Samter. -b-

Roter W i o h e l auf Der Straße abgekratzt 
Zwei Stunden Kontrolldienst mit der Litzmannstädter Kraftfabrstaffel der Polizei I Ist der Wagen verkehrstücbtigf 

Bei einem Rückblick aul ein Jahr Aulbauarbelt im Warlheland darf die Arbelt der Polizei 
nicht zu kurz kommen. Sie hat die Gewähr lür die Sicherheit und Ordnung in diesem Gebiet 
übernommen, und hier ist es wieder der Verkehr aul der Straße, der einer ständigen und stren­
gen Überwachung bedarl und unterzogen wird. Wir haben,.um unseren Lesern einen Eindruck 
von der Arbeit unserer Litzmannstädter Polizel-Kraltlahrstallel zu geben, deren Männer beim 
Kontrolldlenst begleitet und dobel manche Beobachlung gemacht, deren Kenntnis dem Kran­
fahrer nur nützen kann. 

Schon der Beginn dieser kleinen Reporter­
fahrt war verblüffend. Der Straßenbahnkon­
trolleur, den Ich nach der Hauländer Straße 
fragte, gab mir sofort und richtig Auskunft 
und setzte gleich hinzu: „Gelt, Sie müssen zur 
Hauländer Straße 7?" Erst später, im Gespiäch 
mit zwei Berliner Jungs von der Polizei-Kraft­
fahrstaffel, erfuhr ich, welche Bewandtnis es 
mit diesem Haus hat. Hier hat schon mancher 
verkehrssündige Kraftfahrer Bein Fahrzeug ab­
geholt, das aus irgendwelchen, aber immer gu­
ten Gründen dort sichergestellt worden ist. 

W i e es zu einer solchen Sicherstellung 
kommt, sollte ich schnell erfahren. Gegenüber 
dem Staatlichen Gesundheitsamt in der Adolf-
Hltler-Straße machten wir — die beiden Ber­
liner Polizisten und ich — halt, parkten In 
einem Hofgelände, und dann wurden die her­
ankommenden Kraftwagen mit der „Mücken­
klappe", dem Haltezeichen der Polizei, zum 
Halten und Heranfahren an die Bordschwelle 
aufgefordert. Bei vielen waren die Wagen-
und Führerpapiere und der Wagen in Ord­
nung, Bei manchen aber hat manches nicht 
gestimmt. Und die wollen wir hier näher 
betrachten. 

„Ich habe Papiere — aber nicht bei mir" 
Da kommt ein Motorrad an. eine schwere 

Maschine. Ihr Fahrer, ein Zivilist, hat zwar 
einen Führerschein, aber nicht die Zulassungs­
papiere für das Motorrad. Ja, er hätte es nicht 
weit , er müsse nur bis etwa zum Deutschland­
platz fahren. Dort wären auch die Papiere. 
M a n solle Ihn doch fahren lassen. Aber den 
Gefallen können ihm die beiden Polizisten 
nicht tun. Das Rad könnte ja gestohlen sein. 
Solche Sachen haben wir erlebt, sagt der an­
dere, man muß auf alles gefaßt sein. Das Rad 
wird, also von der Straße weggeschoben, und 
sein Fahrer kann sich um die Papiere be­
mühen. „Mit Schluß der Kontrolle kommt es 

In die Hauländer Straße 7 und kann dort erst 
am nächsten Tag mit den vorgelegten Papie­
ren abgeholt werden", wird ihm gesagt. Unser 
Motorradfahrer aber ist findig genug, seine 
Werkstatt anzurufen — er war Kraftfahrzeug­
schlosser — und wenige Minuten später kommt 
ein Wagen mit dem Besitzer des Rades und 
den Papieren, und so ging die Sache noch gut 
aus; nicht ohne die eindringliche Warnung, 
nie wieder ohne die Fahrzeugp ipiere auf die 
Straße zu fahren. 

Dann ein Lieferwagen. Papiere und Aus­
rüstung sind in Ordnung. Aber der Tarn­
scheinwerfer brennt nicht. Das muß in Ord­
nung gebracht werden 

Der nächste Kraftwagen Sein Fahrer hat 
keinen Führerschein bei sich. Er hat ihn, was 
durchaus glaubhaft ist, bei einer Dienststelle 
abgegeben. Aber ohne Führerschein darf er 
nicht fahren Wenn ihn der Beamte weiter­
fahren ließe und dem Fahier passiert ein Un­
fall , an wem bleibt er hängen? Also parken 
und Führerschefh holenl 

„Ich fahre nie in der Nacht!" 
So sagt der Fahrer e'nes anderen Wagens, 

dem nach der Prüfung seiner Beleuchtungsan­
lage vorgehalten wird, daß nur eines seiner 
beiden Schlußlichter brennt. Aber unser Ber­
liner kennt seinen Katechismus gut und er­
klärt unanfechtbar, daß die Forderung nach 
zwei Schlußlichtern an Kraftwagen keine „Ge­
brauchsvorschrift" ist, sondern eine „Aus­
rüstungsvorschrift". Also wird ein weißer Zet­
tel ausgeschrieben und dem Fahrer ausgehän­
digt. Er muß seinen Wagen In vorschrifts­
mäßigem Zustand bis zu einem gewissen Zei ' 
punkt vorführen, 

Nur ein Standlicht ist In Ordnung 
Ein anderer Waqen wird rechts herange­

winkt. Sein Fahrer ist guter Dinge, er denkt, 

Die Frauen helfen Oberall im Kriegeöienft 
In der Straßenbahn haben wir uns an das Erscheinen der Schallnerin bereits gewöhnt 

Beethoven-Feier. Ein besonderer Kunstge­
nuß steht den hiesigen Musikfreunden bevor. 
A m 7. Apri l veranstaltet die Kreisleitung der 
NSDAP, in Zusammenarbeit mit dem Städtischen 
Kulturamt eine Beethovenfeier als 7. Sinfonie­
konzert des Städtischen Sinfonie-Orchesters. 
Als Solist ist der bekannte Geiger Professor 
M a x S t r u b gewonnen worden, der das V io l in ­
konzert des Meisters spielen wird. Unser Sin­
fonie-Orchester steuert unter Leitung von Adolf 
B a u t z e die 7. Sinfonie in A-dur sowie die 
3. Leonorenouvertüre Beethovens zum Pro­
gramm he i . Für diesen dem großen deutschen 
Tondicnler gewidmeten Abend ist die Sport­
halle am H.-J.-Park gewählt worden, um einem 
möglichst großen Kreis den Besuch zu ermög­
lichen. 

Straßenbahnzusammenstoß. Gestern mittag 
gegen 2.20 Uhr stieß in der Adolf-Hitler- Straße, 
Ecke Meisterhausstraße, ein Wagpn der Stra­
ßenbahnlinie Nr. 10 auf einen dort haltenden 
Wagen der Linie 11. Dabei wurden die Fen­
sterscheiben des Anhängers der Linie Nr . 11 
zersplittert. Die Fahrgäste kamen mit einem 
Schrecken davon. Einige von ihnen erlitten 
nur leichte Schnittwunden. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Der Kreisleiter. Die lUr Montau ge­

plante Dienstbesprechung der Orlsgruppcnlclter findet we­
gen Abwesenheit des Krclsleltcrs nicht statt. Amt tili 
Kriegsopfer. Sonntag Betreuung der Verwundeten: um 15.30 
Uhr Im Res.-Lazarett IV und um 15.30 Uhr Im Res.-Laza-
rett III. Deutsche Arbeitsfront, Kislswallung Stadt und 
Land. Montag um 18.30 Uhr in der Dienststelle der Ow. 
Wasserring, Wasserring 13, Besprechung sämtlicher Orts­
obmänner, zu der Jede Ow. vertreten sein muB. Im Be-
htndcrungstall Vertreter entsenden. 

0g. Skagerrak. Dt. Frauenwerk. Dienstag um 19 Uhr 
Oem.-Abend im Og.-llelm, Ludwigstraue 23. 

SA.-Brlgads Lltzmannstadt. SA.-Muslkiug. Sonntag Anzug 
mit Mantel. Standarte L/M. Sturmi). III. Heute Aulmarsch 
mit Mantel. 

Hltler-Iugond, Bann 613. BDM. Die gesamte Führer­
schaft des BDM. (Gruppen-, Schar- und SchaltlUhrcrinnen), 
JM. (Oruppcn- und Scharhlhrcrlnnen) und des BDM.-Werkes 
tritt am Sonntag um 16.30 Uhr vor der Sporthalle zu einem 
Jugend-Appell an. 

Vor einiger Zeit berichteten wir schon, 
daß etwa seit Märzbeginn bei unserer Straßen­
bahnverwaltung Frauen eingestellt wurden, 
um als Schaffnerinnen ausgebildet zu werden. 
Die Ausbildung ist nun inzwischen beendet, 
und auf den meisten Linien ist die Schaffnerin 

die ganze Mannigfaltigkeit der Einzelfahr­
scheine, der zahlreichen Ermäßigungen auf 
Zeitkarten, die Monats- und Dienstkorten 
kennen, sondern auch das Streckennetz und 
eine Fülle von Straßennamen im Kopf haben. 
Sie sollen sich vor allem auch dann zurecht-

daß alles an seinem W a g e n in Ordnung Ist. 
„Die Fahrtrichtungszeiger, bitte!" Er kommt 
der Aufforderung nach. „Und jetzt die Schein­
werfer!" Die großen Lichter brennen. Er hat 
noch keinen Tarnscheinwerfer, wird sich aber 
darum bemüheni das Versprechen scheint 
ehrlich zu sein. Bei den Standlichtern, die er 
dann einschaltet, brennt nur die Lampe der 
einen Seite. Nach einigem Herumlaborieren, 
Gucken und Klopfen frohlockt der Fahrer 
schon: beide Standlichter brennen. Aber die 
Kontrollbeamten haben Erfahrung: „Noch ein­
mal schaltenl" Und was geschieht: es bren­
nen überhaupt nur noch die Lichter der einen 
Seite, die großen und die kleinen. Also, einen 
weißen Zettel her, Wagen dann und dann ta­
dellos vorführen I 

Ohne Winke l nach Hausel > 
Das Glanzstück der Kontrolle aber war ein 

Dreirad-Lieferwagen, der zwar keinen Fehler 
an seiner vorgeschriebenen Ausrüstung hatte, 
aber — und da fängt die Sache an, interessant 
und ein warnendes Beispiel zu werden: 
In dem Kraftfahrzeugbrief stand deutlich ge­
schrieben, daß der Wagen nur bis zum 31. 12. 
1941 benutzt werden durfte. Für diese Zeit 
war auch auf den Nummernschildern der be­
kannte rote Winke l aufgemalt. Das Fahrzeug 
wurde deshalb von den Kontrollbeamlen so­
fort sichergestellt, obwohl sein Fahrer be­
teuerte, die Benutzungserlaubnis sei verlän­
gert worden. Einer der Beamten fuhr mittler­
welle schnell zur zuständigen Behörde und 
erfuhr dort, daß der Lieferwagen entsprechend 
einem damaligen Antrag seines Halters bis 
zum 1. 3. 1942 zur Benutzung weiter zuge­
lassen worden sei, der Halter habe es aber 
noch nicht einmal für notwendig gefunden, 
diese Verlängerung, wie vorgeschrieben, in 
den Kraftfahrzeugbrief eintragen zu lassen. 
Um so schlimmer ist aber seine Handlungs­
weise, da er über diese Zeit hinaus den W a ­
gen benutzt hat. Dafür hat er nun eine 
empfindliche Strafe zu gewärtigen. Außerdem 
sind die W i n k e l auf seinen Nummernschildern 
sofort auf der Straße von dem Polizisten mit 
dem Messer bis auf den Grund der Farbe ab­
gekratzt worden, die Papiere des Wagens 
wurden dem Fahrer abgenommen, und er be­
kam einen Ausweis mit der Aufforderung, auf 
dem kürzesten W e g an den Standort des W a ­
gens zurückzufahren. Die Aussichten auf 
einen neuen Winke l werden unter solchen 
Umständen gering sein. Und das Ist richtig so! 

Rudoll Rümer 

Zufaöhlelöerharte für Jugendliche 
W i e kürzlich bereits bekanntgegeben wurde, 

wird auch In diesem Jahr eine Zusatzkleider­
karte für Jugendliche ausgegebn, und zwar 
mit 30 Bezugsabschnitten für Knaben und 20 
Bezugsabschnitten für Mädchen. Die Karte 
enthält weiter t w e i Bezugsnachweise für je 
ein Paar Strümpfe oder Socken. Al le Bezugs­
abschnitte und Bezugsnachweise sind sofort 
fäll ig. 

Die Zusatzkleiderkarte wird auf Antrag an 
alle Jugendlichen ausgegeben, die zwischen 
dem 2. September 1923 und dem 1. September 
1928 geboren und bereits eine dritte Reichs­
kleiderkarte erhalten haben. Antragsiierech-
tigt sind die Jugendlichen oder deren gesef.-
liche Vertreter. Die Anträge können vom 
30. März an bei den zuständigen Wirtschafts­
ämtern (Kartenstellen) gestellt werden. Bei 
der Antragstellung haben die Jugendlichen 
ihre dritte Reichskleiderkarte sowie einen 
Ausweis, aus dem das Geburtsdatum hervor­
geht (z. B. Kennkarte, HJ.-Ausweis, Geburts­
urkunde), vorzulegen. Die Antragsfrist endet 
am 30. Apr i l 1942. 

A n Alkoholvergiftung gestorben. Ein polni­
scher Friseur, 33 Jahre alt, wohnhaft in der 
Hohensteiner Straße, ist in seiner Wohnung an 
Alkoholvergiftung verstorben. 

W i r verdunkeln von 20.35 bis 5.20 Uhr. 

„Wer Ist noch ohne Fahrschein?" (LZ.-Bllderdlenst: Foto Befl) S. STOCK 

bereits eine gewohnte Erscheinung geworden. 
Zwar wird sie hier und da noch von einem 
männlichen „Kollegen" begleitet, doch über 
kurz oder lang steht sie völlig auf eigenen 
Füßen und versieht den Dienst, der hier bis­
lang- noch ausschließlich männlichen Kräften 
vorbehalten war. 

Es Ist nicht wenig, was von den Schaffne­
rinnen verlangt wird. Nicht nur müssen sie 

1916 begonnen -1942 zu enöe geführt 
Der Güterverkehr aul den Linien der Lllzmannslädler Elektrischen Zuluhrbahnen 

Auf Anordnung der deutschen Verwaltung 
lührten die Litzmannstädter Zufuhrbahnen im 
Winter 1916/17 einen regelmäßigen Güterver­
kehr ihrer Bahnen mit den entferntliegenden 
Vororten e in . Damals wurde die Strecke von 
Litzmannstadt bis nach Tuschin ausgebaut und 
in Betrieb genommen. Die polnische Verwal ­
tung hat die begonnene Arbeit nicht weiter­
geführt und den Gedanken eines Güter- und 
Transportverkehrs mit den Vorortstädten des 
Landkreises Litzmannstadt vernachlässigt 
Kurz nach Übernahme durch die deutsche Ver ­
waltung wurde Anfang des Jahres 1940 die 
Tuschiner Strecke wieder in Betrieb genom­
men. Die Warenzentrale in Tuschln erhielt 
ein eigenes Anschlußgleis. 

Nach Abschluß der Vorarbeiten wurde als 
zweite Vorortstrecke die Linie nach Ale-
xandrow In Betrieb genommen, das mit seinen 
7000 Einwohnern ebenfalls keinen Bahnan­

schluß besitzt. W a s früher mit Pferdegespan­
nen und Autos zum nächsten Bahnanschluß 
gebracht werden mußte, bewältigt heute die 
Zufuhrbahn mit einer Umladestation in Zgierz. 
Di« Vortei le der direkten Verbindung lassen 
sich sehr klar bei der Durchführung größerer 
Bauvorhaben erkennen. So wurden von der 
Zufuhrbahn rund drei Mil l ionen Ziegel für die 
Siedlung Stockhof bei Litzmannstatdt transpor­
tiert. Der Transport verderblicher Lebensmittel 
konnte gleichfalls beschleunigt werden. So 
werden Milchtransporte aus den Landbezirken 
mit der Zufuhrbahn direkt bis zur zentralen 
Verteilungsstelle gebracht. Der Ausbau von 
zwei größeren Umschlagbahnhöfen in Osor­
kow und Alexandrow wird zusammen mit den 
bereits vorhandenen beiden Umladestellen in 
Pabianlce ' und Zgierz einen schnellen und 
reibungslosen Güter- und Stückverkehr er­
möglichen. 

finden, wenn unvorhergesehene Ereignisse an 
sie herantreten. Man verlangt schließlich 
auch von ihnen, daß sie entsprechend auf­
treten. 

Ganz ähnlich ist es in anderen Berufszwei­
gen, wo die Frau in früher „uännllche" Posi­
tionen einrückt und voll und ganz ihre Pflicht 
tut. Sie ermöglicht es dadurch, die Männer 
dort zum Einsatz zu bringen, wo sie nötiger 
gebraucht werden. Damit leistet die Frau einen 
ganz erheblichen und unschätzbaren Dienst 
im Kriegseinsatz. 

Zugleich aber ist der Einsatz der Frau auch 
bei uns ein Symbol dafür, wie im totalen 
Krieg alle Kräfte mobilisiert werden. Es Ist 
ein grandioser Gedanke, sich vorzustellen, 
wie nun das ganze Europa alle seine Kräfte 
anspannt, um sich gegen bolschewistische Be­
stialität und angelsächsische Profitgier zur 
Wehr zu setzen. Der geballten Kraft des so 
entstandenen Blocks kann sich keine Macht 
der Erde widersetzen, sie sichert uns den End­
sieg und damit die Möglichkeit, das neue 
Europa nach unseren Idealen aufzubauen. G. K. 

Dlcnft am Ofterfonnabenö 
Bei den staatlichen Behörden, den Gemein-

len, Gemeindeverbänden und sonstigen öffent­
lichen Körperschaften ist nach einer Anordnung 
des Ministerrates für die Reichsverteidigung 
während des Krieges am Tage vor Ostern im 
gleichen Umfange Dienst zu leisten wie an an­
deren Sonnabenden. Die Reichsbank und die 
Kreditanstalt können den Dienst wie die ande­
ren Banken regeln. 

überflüssige Mehrarbeit! 
Es kommt heute auf iede Arbeitskraft anl 1000 
Arbeitskräfte werden der Deutschen Reichspost 
jährlich entzogen durch flbcr/IMstIge Mehrarbeit bei 
der Bearbeitung von Sendungen mit mangelhafter 
Anschrift,beiderBearbcitungunzustellbarerBrief-
sendunsen ohne Absenderangaben, die deshalb 
erst amtlich geöffnet werden müssen. 5 Mi l l ionen 
Sendungen müssen jährlich vernichtet werden, 
well auch in den Sendungen nähere Absender­
angabenfehlen • Helft solche Verluste vermeiden, 
sorgejeder für einwandfreie Angabe t'<»i Absendtr 
und Empfänger • Ziisfellposfamf (In Großstädten 
nach Posfbezlrk und Nummer, z.B. W8,SW11 usw.) 
und Wobmmg oder Geschäftsraum, Gebäudeteil 
'Vorderbaus, Seitenflügel u.Slotkteerk, Untermieter) 

Unterstützt die Deutsche Reichspost 
\C irch einwandfreie Anschriftenl 

jeder Mieter und Untermietei 
bringe ein Türschild anl 

D E U T S C H E REICHSPOST 



At» «ton UJortmiond / / U f t C > i c n o e r g r u b Dae Budi Fflhrcre'' 
Neue OrteoruDDcnipirpr h , * „ t t » a n * , u ^ L . „ , . _ \ v v v 1 V l v Neue Ortegruppcnleitcr beauftragt 

I n den beiden Or tsg ruppen der N S D A P . 
Kons tan t i now und A lexa t ide rho f w u r d e n i n 
den le tz ten Tagen in der Führung der Or ts ­
gruppe e in ige personel le Ände rungen du rch ­
geführ t . 

I m Rahmen e iner M i t g l i ede rve rsammlung 
sprach Kre i s le i t c r M e e s zunächst über d ie 
ak tue l len Tagesfragen w i e : „Unsere Ste l lung 
z u den Po len " u n d „ D i e Ernährungs f rage" . .Die 
Aus füh rungen über diese be iden i m M i t t e l ­
p u n k t der Ereignisse stehenden Probleme fan­
den dankbare u n d begeister te Au fnahme . 

Der e igent l i che An laß zur E inberu fung der 
Ve r t re te r aber w a r d ie Ent las tung der m i t der 
Füh rung der Or t sg ruppen beauf t ragten Pg. 
Paschke, Kons tan t i now, u n d F leb ich , A l e x a n ­
derhof. Beide haben sich nach der E inberu­
fung bzw. E rk rankung der e igen t l i chen Or ts ­
g ruppen le i te r für die F ü h r u n j der Geschähe 
zur V e r i ü g u n g gestel l t u n d haben m i t v i e l 
Gesch ick und s tärks tem persön l i chem Einsatz 
d ie Or t sg ruppen zur Zu f r i edenhe i t a l ler Ste l ­
l en geführ t . Für diese geleistete A r b e i t sprach 
der Kre is le i te r be iden Parteigenossen seine 
A n e r k e n n u n g und seinen Dank aus. N u m e h r 
bot sich d ie M ö g l i c h k e i t , i n Kons tan t i now fü r 
d ie M i t a r b e i t in der Or tsg ruppe den aus dem 
Vo lks tumskampf bewähr ten Pg. Paul Schud-
l i c h e inzubauen. Pg. Schudl ich , der erst vo r 
ku rzem nach Kons tan t inow, seiner He imat ­
stadt, übers iedel te , w u r d e m i t der Füh rung 
der Or tsgruppe i n Abwesenhe i t des zur W a t -
f e n - f f e inberu fenen Or tsgruppen le i te rs Pg. 
F r i nke r beauf t ragt , wäh rend in A lexanderho f 
der schwer e r k r a n k t e Or tsg ruppen le i te r Pg. 

• Engel nach e iner Opera t i on sowe i t hergeste l l t 
is t , daß er d ie Führung der Or tsg ruppe w i e ­
derum übernehmen kann . 

Gai i / taupfsfödf 

Z u m W e h r w l r l s c h a f l s f ü h r c r ernannt . (Eig. 
Meldung. ) D i e ' Ernennungsurkunde zum W e h r -
w i r t scha f t s füh rc r e rh ie l t aus der H a n d des 
Gaule i te rs u n d Reichsstat thal ters der Senator 
a. D. Paul Balzer, der das A m t des Gauwi r t -
schaftsberaters bekann t l i ch auch inne h a t 

Zglerz 

Der Gauk r lege r füh rc r k o m m t . W i e bere i ts 
ber ichte t , f inde t i m M o n a t A p r i l d ie o f f iz ie l le 
Gründung e iner Kr iegerkameradschaf t fü r Zg le i z 
u n d Umgebung i n fe ie r l i chem Rahmen statt. Z u 
dieser Feier, be i der auch d ie W e i h e der Fahn«? 
für d ie neue Kameradschaf t des NS.-Reichs-
k r legerbundes Zgierz sowie der Kameradschaf­
ten Tusch in u n d Erzhausen sowie solcher aus 
L i tzmannstadt er fo lgt , w i r d auch der Gaukr i c -
ger führer M a j o r Lunge (Posen) erscheinen. D ie 
Verans ta l tung w i r d v o m Kre i sk r i ege rve rband 
L i tzmannstadt durchge führ t und ist auf Sonntag, 
den 19 A p r i l , festgesetzt wo rden . 

A u f der Kre isschu lungsburg . Die Po l i t i ­
schen Lei ter der h ies igen Or tsgruppe der 
NSDAP, w a r e n zu einer Wochenendschu lung 
nach der Kreis3t .hului igsburg in G l i n i k e in ­
berufen. Du rch den Burgkommandan ten Pg. 
M e y e r e r fo lg te die Begrüßung der Lehrgangs­
te i lnehmer, d ie auch v o n de*i üb r i gen Or ts ­
g ruppen des Kreises erschienen waren . Bai 
e inem gemüt l i chen Beisammensein am A b e n d 
des ersten Tages wurde eine Flasche Bier ve r ­
steigert , d ie einen Betrag von 400 R M . erz ie l te . 
Der Betrag w i r d für die we i te re Ausges ta l tung 
der Schu lungsburg V e r w e n d u n g f inden. D ie 
po l i t i schen Vo r t r äge e rweck ten be i den T e i l ­
nehmern gröf l te Begeisterung. I n der am Sonn-
tagnaerfmi t tag gehal tenen Schlußansprache des 
Kre is le i te rs Pg. M e e s gab dieser den Po l i t i ­
schen Le i te rn d ie R ich t l i n i en für d ie we i te re 
A rbe i t m i t auf den W e g . Nachdem d ie F log-
genc inho lung er fo lg t war , wurde der M a r s c h 
zum Bahnhof angetreten. 

t 
Königsbach 

V e r p f l i c h t u n g der ersten Parteigenossen. 
W ä h r e n d der am Wochenende du rchge füh r ­
ten Besicht igung des Amtsbez i rkes sowie der 
Or tsgruppe Königsbach w u r d e n In einer M i t ­
g l i ederve rsammlung die ersten neuaufgenom­
menen Parteigenossen in fe ier l icher Form durch 
den Kre is le i te r ve rp f l i ch te t . N a c h dem Treue­
schwur w u r d e n 13 neue Parteigenossen d u r c h 
Handsch lag ve rp f l i ch te t u n d ihnen d ie M i t ­
g l iedskar ten ausgehändigt . 

Wartfjeländer waren beim Reicbsarbeitsdienst in Oldenburg I Kameradsc(,attsabend 
N o c h e inma l lassen w i r unsern B l i ck i n d ie 

südoldenburg ische Landschaft gehen. D ie Son­
nenscheibe b l i n k t schop blaßgelb zwischen 
k a h l e n Baumstämmen he rvo t , ab und zu h in te r 
g rauen W o l k e n ve rschw indend . M a n hör t n u r 
das Brechen des verhar rsch ten Schnees unter 
unseren St ie fe ln . Die S i lhouet ten zweier Fa­
sanen f l a t t e rn schwer fä l l i g durchs Unterho lz . 
Es is t to tens t i l l . 

D o c h als w i r den Ho lzhäusern näher k o m ­
men , schweben t reuherz ige H a r m o n i k a k l ä n g o 
w a r m du rch die abweisende, f rosts tarre Umge­
bung . W i r be t re ten vo rs i ch t i g die Trupps tube, 
aus der die A k k o r d e kamen. Ein W i n k des 
Feldmeisters, s ich n i ch t s tören zu lassen, w i r d 
g le ich v o n den Arbe l t smännern vers tanden, 
d ie, fünfzehn an der Zah l , gemü t l i ch u m ih ren 
k l e i nen Ofen s i tzen. 

A l s d ie k le ine M u s i k beendet ist, beg inn t 
e iner v o n ihnen aus seinem Leben zu erzählen. 
Es ist e in k le ine r , knoch iger K e r l . Schwer 
zw ing t er zuerst seine W o r t e m i t dem ost län-
dischen A k z e n t aus sich heraus. M a n c h m a l 
g ib t es e ine Pause, und er, der Erzähler, b l i c k t 
e twas ver legen vo r s ich h i n , als käme es i h m 
e igenar t ig vor , daß er nun vo r andern j u n g e n 
Menschen über etwas ber ich ten darf, was i h m 
n ie besonders erzäh lenswer t erschienen war . 

„ D i e Polen haben U D . S Jungens v o n der 
Jungdeutschen Parte i öf ters über fa l len und , 
we i l sie immer in der Uberzahl wa ren , oft b l u ­
t i g geschlagen" , e rzäh l t er; 

„ A b e r noch sch l immer wu rde es, als sie an 
e inem He imabend bei uns eine Namens l is te 
fanden. Sofort w a r d ie po ln ische Pol izei h i n ­
ter uns her, und v ie le v o n uns kamen ins Ge­
fängnis. Einen Freund habe i ch sei tdem n ie­
mals w iedergesehen. 

I c h hatte von e inem V e t t e r aus Ostpreußen 
das Buch des Führers .Me in K a m p r 1 gesch ick t 
bekommen und d iesem Freund ge l iehen. M a n 
er tappte i hn be im Lesen und nahm ihn m i t 
Das Buch l ießen diese Ker le zurück. A b e r 
auch i ch konn te nun n ich t mehr ohne Lebens­
gefahr lesen und mußte den Band auf dem 
Fe ld begraben. 

Ba ld darauf e r fuhr t Ich , daß die Pol izei 
rh lch w ieder suchte. Ich f loh m i t zwe i a l ten 
M ä n n e r n , v o n denen e iner auf der F luch t 

erschossen w u r d e . W i r be iden andern ver­
s teckten uns in e inem Korn fe ld . 

A b e r i ch konn te es n icht lassen, nochmals 
z u der Stel le zu gehen, w o das Buch ve rg raben 
lag. A l s i ch m i t den Händen In der Erde 
wüh l t e , wu rde ich w ieder entdeckt . I ch mußte 
das Buch endgü l t ig zurück lassen, u n d diesmal 
b i n i ch nu r noch m i t knapper N o t en tkommen. 
Erst nach fünf bangen Tagen er re ichte ich die 
Grenze und die Sicherhei t . " 

D i e andern Kameraden haben schwe igend 
zugehört . Für sie, aber auch fü r d ie Ostdeut ­
schen selbst s ind solche Truppabende e in be­
sonderes Er lebnis. 

V o n den M ä n n e r n dieser RAD. -Ab te i l ung , 
deren Mannschaf t i n diesen Tagen v o m R A D . 
Absch ied n immt , s ind der größte Te i l aus L i tz­
mannstadt u n d Umgebung -oder r ückgewan ­
der te Wo lhyn iendeu tsche u n d e in ige W u p p e r ­
ta ler und Bremer. F re i l i ch ist den lebhaf ten 
Westdeutschen das Ein leben in den Dienst­
bet r ieb le ichter gefa l len, zuma l d ie Ostdeut­
schen ihre Mut te rsprache jah re lang nu r he im­
l i ch sprechen konn ten und Polnisch, Uk ra in i sch , 
u n d Russisch f lüssiger beherrschten. A b e r 
t ro tz des g le ichen Jahrgangs a l ler A rbe i t s ­
männer waren die Ostdeutschen älter. N i c h t 
an Jahren. A b e r in dem schweren Er leben 
e iner tapfer durchstnndenen Leidenszeit . 

Doch nun l ieg t das al les h in ter i hnen , u n d 
die anfängl iche Scheu vo r den neuen Pf l i ch ­
ten im erdbraunen Rock ist vergangen. A u s 
der v ie l s tämmigen Mannschaf t Ist bei gemein­
samer A rbe i t , be im Ordnungsdienst , bei der 
Leibeserz iehung und be im Un te r r i ch t e ine 
feste u n d f rohe Gemeinschaf t geworden . 

Die ersten j u n g e n Ostdeutschen haben s ich 
h ie r g le ichze i t ig m i t ih ren Kameraden in den 
andern Ab te i l ungen ih r größeres V a t e r l a n d 
erarbe i te t und d ie A l t re i chsdeu tschen haben 
v o l l A c h t u n g erkannt , was es heißt , i n e iner 
fe ind l i chen W e l t sein Deutsch tum zu behaup­
ten. 

Be im Absch iedsabend erhä l t der A rbe i t s ­
mann, dessen W o r t e n w i r zugehör t ha t ten , fü r 
vo rb i l d l i chen Dienste i fer das Buch des Füh­
rers. W e n n sie aber a l le , d ie v o m Osten u n d 
die v o m Wes ten , nun den Spaten m i t der 
W a f f e ver tauschen, dann wissen sie noch t ie­
fer u n d k la rer als f rüher : W o f ü r . 

RAD.-Kriegsberichter Dippe-Bettmar, 

Osorkow 
Pg. W i t t e b e r g I n d ie H e i m a t übergeführt. 

A m Sonnabend versch ied p lö tz l i ch in fo lge 
Herzschlags Pg. W i t t ebe rg . A u f e inem Kameraü -
schaftsabend im Kre ise der Rei ter-SA. w u r d e 
er p lö tz l i ch durch den Tod entr issen. M a n be­
t rauer t a l lgemein das A b l e b e n Pg. Wi t tebe rgs , 
der sich durch sein angenehmes Wesen übera l l 
Freunde e rworben hat te. Pg. W i t t e b e r g , Berg-
inva l ide , ha t te seine A rbe i t sk ra f t der Stadtver ­
w a l t u n g in O s o r k o w zur V e r f ü g u n g ges te l l t 
Schon n icht mehr in den jüngs ten Jahren w o l l t e 
er am A u f b a u des Ostens n i ch t feh len. A m 
M i t t w o c h wu rde nun die Ube r füh rung i n d ie 
He ima t vo rgenommen. I m Or tsgruppengebäude, 
w o Pg. W i t t e b e r g aufgebahr t lag , fand eine 
schöne und erhebende Trauer fe ie r statt. A m t s ­
bürgermeis ter A r e t z v o n der S tad tve rwa l ­
tung und Or tsgruppen le i te r R u b e n s d ö r f e r 
w idme ten dem Vers torbenen und Angehör igen 
herz l iche Absch ieds- und T ios two r te , Sein Geist 
und sein f reundl iches Wesen sowie sein A r ­
be i tsmut sol len be i uns a l len we l te r leben. U n ­
ter Bete i l igung der G l iederungen der Par te i 
sowie den M i t a rbe i t e rn der S tad tverwa l tung 
w u r d e n dann d ie s terb l ichen Uberreste z u n 
Bahnhof O s o r k o w übergeführ t , um In der H e i ­
mat in Bot ropp beigesetzt zu werden . Sch. 

rd . Dre i Festnahmen. Festgenommen und dem 
A m t g e r i c h t zweck Erlasses eines Haf tbefeh ls zu­
ge führ t w u r d e eine männ l iche Person im A l te r 
v o n 50 Jahren wegen V o r n a h m e unzücht iger 
Hand lungen an K i n d e r n unter 14 Jahren, e ine 
we ib l i che Person im A l t e r v o n 33 Jahren wegen 
Kuppe le i und eine männ l i che Person wegen 
Amtsanmaßung und versuchten schweren Rau­
bes. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 
-e- Nach Bayern versetzt . Der b isher ige 

K re i s füh re r der Gendarmer ie des Kreises Lent­
schütz, Bez.-Ober leutnant der Gendarmer ia 
H u g o A c k e r m a n n , mußte aus Gesundhei ts­
rücks ich ten den Dienst i m Osten aufgeben u n d 

. w u r d e auf e igenen W u n s c h i n g le icher E igen­
schaft nach Ho f (Bayern) versetzt . Er hat te im 
h ies igen Kre is unter schwie r igen Verhä l tn i s ­
sen den A u f b a u der Gendarmer ie in fast zwe i ­
j ä h r i g e m W i r k e n e r fo lg re ich vo rwär t sge t r i e ­
ben. Dieser inzwischen v o n h ier geschiedene 
Beamte w a r wegen seiner kerndeutschen A r t 
u n d seines z ie lbewußten Hande lns i m Dienst 
a l lgemein be l iebt . — I n d e r T i e r z u c h t 
v o r a n . Bei e iner S i tzung des Kre isköramtes , 
d ie h ie r s ta t t fand, betonte der T io rzuch t inspek-
tor Dr. H i n r i c h s v o m T ie rzuch tamt L i t z ­
mannstadt , daß d ie Kre ise L i tzmannstadt , Lask 
u n d Lentschütz umfaßt , daß d ie R indv iehzuch t 
i m Lentschützer K re is an der Spitze des Be­
z i rkes stehe. A u c h a l lgemein gesehen, habe 
d ie T ie rzuch t i m Ber ich ts jahr e r f reu l i che For t ­
schr i t te gemacht . Zah l re iche Herdbuch t i e re 
w u r d e n e ingeführ t , so daß d ie Bu l lenzah l heute 
ausre ichend sei. A u c h i n der Schweinezucht 
sei man e r f reu l i ch we i t e r gekommen. M i t Ge­
nug tuung w u r d e i n der Ve rsammlung , an der 
auch der neue Landra t te i l nahm, festgestel l t , 
daß d ie Bestrebungen zur H e b u n g der V i e h ­
zucht, d ie gerade i n der Kr iegsze i t e ine be­
sondere Rol le spiele, be i a l len i n Frage k o m ­
menden Ste l len das nö t ige Vers tändn is f i nde . 

Poddemblce 

-e- W a s gu t war , s tammt v o n Deutschen. I n 
h ies iger Stadt be f inde t s ich e in massives 
Schlachthaus, das m a n als etwas Brauchbares 
be i der Übernahme der V e r w a l t u n g vo r f and . 
D i e Frage, w i e es komme, daß gerade diese 
E in r i ch tung be i der sonst igen po ln ischen Rück-
s tänd igke l t geschaffen wu rde , bestät ig te d ie 
Annahme, daß es eine deutsche Schöpfung I s t 

Das Gebäude w u r d e näml ich Im ersten W e l t ­
k r i e g v o n deutschen Soldaten erbaut und zeugt 
noch heute v o n dem aufbauenden Geist dar 
Besatzungstruppen v o n einst. — E in v o r b i l d l i ­
cher T r au raum ist i n dem im Innenausbau noen 
n i ch t ganz fe r t igen neuen Büro der Stadtver ­
w a l t u n g geschaffen wo rden . Das durch bunte 
Scheiben gedämpfte L icht des Raumes, seine 
schöne s t i l vo l l e Deckentä fe lung, d ie ge­
schmackvo l le Tapete und die schweren, echten 
Einr ichtungsgegenstände geben i h m eine beson­
dere Fe ier l i chke i t . N i c h t vergessen sei auch 
der schöne Beleuchtungskörper aus Holz , der 
d ie Form eines Hakenkreuzes hat. A u c h sonst 
feh l t n ichts an e inem k le inen , aber desto w ü r ­
d igeren Festraum, w i e Tepp ich , s i lberne Leuch­
ter usw. U n d was die Hauptsache ist, er w u r d e 
aus e inem v o r d e m als To re in fah r t vorgesehe­
nen Gang heraus w i r k l i c h sehr gesch ick t ge­
stal tet : 

„ H e i m k e h r " . I m Deutschen Haus fand eine 
K inove rans ta l tung der Gauf i lms te l le statt. Dar ­
geboten wu rde der F i l m „ H e i m k e h r " . Sowoh l d ie 
Nachmi t tags- als auch die Abendverans ta l tung 
w a r sehr gut besucht. Der F i l m ha t t iefe W i r ­
kungen h inter lassen. 

Personal len. Der Verwa l tungsangeste l l te 
W a l d e m a r Z i e g e l m a n n bestand nach Be­
such der Sparkassen- u n d Geme indeve rwa l ­
tungsschule i n Posen seine Sekre tärprü fung m i t 
dem Präd ika t : V o l l be f r ied igend. Diese Le i ­
s tung is t u m so beachtenswerter , als Z iege lmann 
ke ine deutsche Schule besucht ha t u n d i n der 
V e r w a l t u n g bis v o r Jahresfre is t v o l l k o m m e n 
f r e m d war . 

Besl tzwechsel . Der b isher ige kommissar ische 
V e r w a l t e r des f rüher Adamsk ischen Sägewer­
kes, E r w i n Pätzold, hat das W e r k käu f l i ch 
übernommen u n d seine bisher In L i tzmannstadt 
bet r iebene Ho l zhand lung nach Poddemblce 
ve r leg t . 

Was alles in der Welt geschieht~ 
Der ehr l i che Schwarzhänd ler 

A t h e n . Daß es auch unter den Schwarz-
händ lern ehr l i che Leute gibt , beweis t der f o l ­
gende, i n A t h e n vo rgekommene Fal l Stand da 
e in abgemagerter , f r ie render armer Teufe l an 
einer St raßenkreuzung und versuchte e in Paket, 
das er in seinen Händen t rug , an den r i ch t i gen 
M a n n zu br ingen Er wandte sich ausschl ießl ich 
an woh lhaben aussehende Her ren , f lüs ter te 
diesen e in ige W o r t e ins Ohr und war te te ab, 
ob sie s ich entschl ießen würden , sein Angebo t 
anzunehmen. Schl ieß l ich fand er denn auch 
e inen Mann , der ihm das angebotene Paket für 
das ve r lang te Geld abnahm. Der Inha l t war an­
geb l ich e in junges Lamm, dessen Preis den 
heute in A t h e n gel tenden Schle ichhandelspre i ­
sen angepaßt war. Der woh lhabende Her r be­
zahl te den geforder ten Preis und wander te 
t r i umph ie rend nach Hause, wo er persön l i ch 
Anwe isungen fü r die Zubere i tung des kost ­
baren Fleisches geben w i l l . A l s er nun das 
Paket aufmachte, fand er auf dem angebl ichen 
jungen Lamm e inen Zet te l , auf dem zu lesen 
stand: „Essen Sie dieses Fleisch n i c h t , denn es 
ist ke in junges Lamm, sondern e in to ter Hund . 
Entschuld igen Sie meinen Bet rug. Ich b in sonst 
e in sehr ehr l i cher und anständiger Mensch . D ie 
No t hat m ich dazu get r ieben so gemein zu 
hande ln . Sie, der Sie f ü r den Kau f eines j u n -
gpn Lammes so v i e l Geld ausgeben konn ten , 
werden es bes t immt n icht übe lnehmen, wenn 
mi t d iesem G e l d t s ich meine Kinder e inmal 
sattessen k ö n n e n . " — Der Käufe r wa r al ler­

d ings ganz anderer M e i n u n g und erstat tete A n ­
zeige gegen „ U n b e k a n n t " , d ie aber ohne Ergeb­
nis gebl ieben I s t 

A m Bärenkaf lg den A n n eingebüßt 

K a r l s r u h e . Eine 24jähr ige Besucher in 
des Kar l s ruher Stadtgartens, d ie v o n auswärts 
k a m , v e r l o r auf t ragische We i se i h ren Unter ­
a rm. Sie hat te den kurzen Au fen tha l t In Kar l s ­
ruhe zum Besuch des zoologischen Tei les des 
Gartens besucht. A l s sie d ie Schranke vo r dem 
Raubt ierhaus überst ieg u n d ganz nahe an den 
K ä f i g des Kragenbärs herant ra t , um diesem 
Fut ter zu re ichen, schien das T ie r g u t m ü t i g , 
zog dann aber die H a n d der Besucher in m i t 
der Tatze in den Kä f i g und biß dem Mädchen 
den rechten Un te ra rm ab. Die Schwerver le tz te 
w u r d e dem Krankenhaus zugeführ t . 

Das Katzchen i m Soldatenrucksack 

M ü n c h e n . So rauh das Kr iegsgeschehen 
an der Ostfront ist und o b w o h l der K r i eg die 
M ä n n e r do r t zu großer Här te erzieht, schlägt 
doch unter j edem deutschen So ldatenrock e i n 
grundgutes Herz fü r d ie lebende Krea tu r . Da 
l ie f zu Beginn des Ostfe ldzuges e inem Z u g un ­
serer Gebi rgs jäger — w ie In A l l gäue r B lä t te rn 
zu lesen Ist — e in Kätzchen zu, das s ich du rch 
n ich ts ve r t r e i ben ließ. Ubera l l l ie f es diesen 
Soldaten nach auf dem Marsch , b is e in junger 
Obers tdor fer das T ie r l e in nahm und es in sei­
nen schwerbepack ten Rucksack steckte. Seit­
dem is t es be i der Gruppe u n d seinem Be­

schützer geb l ieben: auf dem Marsch , auf Vo r ­
posten, auf Quar t i e rwache , sogar In den Ge­
fechten w i c h es n ich t v o n der Seite der Sol­
daten. Uber 1000 K i l ome te r ha t der j unge 
Obers tdor fer das Kätzchen durchs Feindesland 
getragen. Z u m Dank dafür f i ng es in den Quar­
t i e ren f le iß ig Mäuse, so daß diese Gruppe w e ­
nigstens v o n diesen Plagegeistern n i ch t be lä­
s t ig t wurde . U n d außerdem macht das T ier ­
le in a l len Soldaten Freude durch seine A n ­
häng l i chke i t . 

Sp ie lhöh le I n e iner Le ichenkammer 
B r ü n n . E in or ig ine l les Hasardsp ie lver -

steck w u r d e dieser Tage v o n der Gendarmer ie 
be i Göd ing aufgedeckt . Den Gendarmen w a r 
auf dem Fr iedhof e iner Gemeinde u n w e i t Gö­
d ing i n der Le ichenkammer e in f lackerndes 
L i ch t aufgefa l len u n d als sie Nachschau h i e l ­
ten , fanden sie do r t e ine Anzah l v o n Hasard ­
sp ie le rn vo r , d ie gerade e inen Gewerbe t re i ­
benden u m 8000 K r o n e n geschröpf t ha t ten . 
W i e festgeste l l t we rden konn te , w u r d e i n d ie ­
ser To tenkammer täg l i ch bis spätabends ge­
sp ie l t , häu f ig zog s ich das Spie l auch lange 
über d ie Geisterstunde h i n N u n w u r d e d ie ­
sem Spuk du rch d ie Aushebung der Sp ie lhöh le 
e in Jähes Ende bere i te t . 

K a n a l r o h r m i t Benz in „ a u f g e t a u t " 
B r ü n n . I n O lmü tz w a n d t e n der 20 jähr lge 

• Ins ta l la teurgeh i l fe Leopo ld H o m o l a und e in 
14 jähr lgcr Ins ta l l a teu r leh r l i ng e inee m e r k w ü r ­
d ige Arbe l t smethode an. D ie be iden ha t ten , 
u m e in e ingefrorenes Kana l roh r aufzutauen, 
z w e i L i te r Benz in i n den K a n a l geschüt te t und 

Kutno 

-e- D ie Stadt w u r d e j u d e n f r e i ! Seit ku rzem 
Ist auch d ie Stadt Ku tno , die f rüher i n der Zel t 
der Fremdherrschaf t geradezu das Beispiel 
eines bösen Judennestes war , f r e i v o n den Jü­
dischen Schmarotzern, die h ie r nu r Spuren v o n 
Schmutz u n d üb len Machenschaf ten h in te r ­
l ießen. So gesehen, ist also d ie En t judung v o n 
Ku tno , dessen Name i n unserer Zel t m i t der 
bekann ten Umfassungsschlacht ve rbunden Ist, 
e ine er f reu l iche gesch icht l iche Tatsache. K u t n o 
Ist also nur noch d ie Stadt deutschen Kampfge i ­
stes in entscheidenden Tagen, denn d ie Juden­
sache ist rest los abgeschr ieben. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Mütterberatung Lltzmannstadt-Land. Monat April 1942 
Alcxandrow-Stndt: In der Hilfsstelle für Mutter und Kind. 

Kallsoher Str., am 1. 4. 1942 Buchst. A—0 um 14 flu, 
am 8. 4. 42 Bst. I I - K, am 15. 4. 42 Bst L—R, am 22. 
4. 42 Bst. S—Z. Aleiandrow-Land: Romblcn fallt im April 
aus. Gem. Galkow-Andreashof: In der Hlllsstellc f. Mu. u. 
Kind an Jedem 1. Donnerstag Im Mon. von 13 bis 14.30 
Uhr, die nächste am 2. 4. 42. Andreasfelde: In der NSV.-
Dlenststclle an Jedem 1. Donnerstag Im Mon. von 15 bli 
16 Uhr, die nächste am 2.. 4. 42. Wllhelmiwald: In der 
Schule an Jedem 3. Donnerstag im Mon. um 14 Uhr, die 
nächste am 16. 4. 42. Konstantinow: In der Hiltssteltc für 
Mu. u. Kind, Herraann-Oorlng-Str., an Jedem 2. Freitag Im 
Mon, Buchstabe A—K am 10. 4. 42, Buchstabe L—Z am 
24. 4. 42. Bro|ce-Grdmaach: In der Schule en Jedem letzten 
Dienstag Im Mon. um 14 Uhr, die nächste am 28. 4. 42. 
kdnlgiboch: In der Schule an Jedem 2. Donneritag um 14 
Uhr, die nächste am 9. 4. 42. Wordzyn-Brojce: Belm Orti-
vorsteher Zellmer an jedem 3. Dienstag im Mon. um 14 
Uhr, die nächste am 21. 4. 42. Lowenitadt; In der Hilfs­
stelle Itlr Mu. u. Kind an Jedem 4. Montag im Mon. um 
14 Uhr, die nächste am 27. 4. 42. Neuiutifeld: In den 
Räumen der NSDAP, an Jedem 3. Montag Im Mon. um 14 
Uhr, die nächste am 20. 4. 42. Rzgow: In den Räumen der 
NSDAP, am 1. Dienstag Im Mon. um 14 Uhr, die nächste 
am 7. 4. 42. Slrlck.au: In der Hilfsstelle lllr Mu. u. Kind, 
Adolf-Hitler-Str. 18, an Jedem 3. Mittwoch Im Mon., die 
nächste am 15. 4. 42 um 14 Uhr. Zglerz-Stadt u. -Land. 
In der Hilfsstelle fllr Mu. u. Kind, Hermann-Oortag-Str. 32, 
alle 14 Tage am Donnerstag von 13 bis 15 Uhr, die näch­
sten am 9. 4. 42 und am 23. 4. 42. Tuichln: Im Deutschen 
Haut an Jedem 2. Dienstag im Mon. um 14 Uhr, die nächste 
am 14. 4. 42. Szydlow: An jedem 3. Sonnabend, die nächste 
am 18. 4. 42 von 13 bis 14 Uhr in der Schule. Beldow: 
An Jedem 4. Sonnabend, die nächste am 25. 4. 42 von 
13 bis 14 Uhr In der Schule. Strlckau: findet jetzt Immer 
am 3. Mittwoch Im Mon, itatt In Andreaibof beginnt die 
MQtterberatung jetzt um 13 bli 14.30 Uhr. In Andreaifelde: 
Mütterberatung von 15 bli 18 Uhr. 

DAF.-L l tzmannstadt -Land. Das Berufser­
z iehungswerk der DAR, K re i s le i t ung L l t zmann-
stadt-Land, führ t nunmehr fo lgende Lehrgemein­
schaften durch, u n d zwa r i n Kons tan t i now: 
Deutsch, Kaufmännisches Rechnen, Kurzschr i f t , 
Büch führung . Anme ldungen , insbesondere für 
d ie M i t t e A p r i l beg innenden Lehrgemeinschaf ten 
„B indungs lehre u n d Techno log ie " , s ind Mon tag 
u n d Donners tag v o n 20 bis 21 Uhr in der Or ts ­
g ruppe der NSDAP. , be im Or tsg ruppenwa l te r 
der DAF. , Volksgenossen T. N o l l , vorzunehmen. 

Ihn angezündet, u m s ich auf diese A r t Ihre 
A r b e l t zu e r le ich te rn . Der „ E r f o l g " w a r e ine 
gewa l t i ge Exp los ion , be i der e in eiserner Ka ­
na ldecke l i n d ie Lu f t gesprengt und e in Haus 
schwer beschädigt wu rde . H o m o l a w i r d s ich 
v o r Ger ich t zu ve ran two r t en haben. 

„ E h r l i c h w ä h r t am längsten . . . " 
C e g 1 6 (Ungarn) . E ine drast ische Be leh­

rung mußte s ich e in ungar ischer Gas tw i r t ge­
fa l l en lassen, der seinen Gästen, u n d zwar 
auch den Stammkunden, den begehr ten 
Schnaps vo ren th ie l t . Uber seiner Theke hat te 
er übr igens den W a h l s p r u c h „ E h r l i c h w ä h r t 
a m längs ten" hängen, und darauf w iesen i h n 
seine Freunde auch h i n . A b e r er best r i t t , 
überhaupt noch e inen T rop fen Feuerwasser I m 
Haus zu haben. Doch d ie Stammt ischrunde 
wußte es besser u n d beschloß, i h m e inen Denk­
zet te l zu verabre ichen. Sie brachen n ä m l i c h 
m i t e inem Nachschlüssel w ä h r e n d seiner A b ­
wesenhe i t i n seinen K e l l e r e in u n d ve r l uden 
den gesamten V o r r a t an Schnaps — zum 
Selbstverbrauch — auf e inen bere i tgeste l l ten 
W a g e n . I n d ie leeren Regale aber leg ten sie 
neben der Summe, die dem tatsäch l ichen W e r t 
der en t führ ten Get ränke entsprach, e inen Zet­
t e l m i t der s innre ichen u n d fü r be ide Te i l e 
doppe ls inn igen Au fsch r i f t : „ E h r l i c h w ä h r t am 
l ä n g s t e n . . . " — Der W i r t , der m i t seinen 
eigenen W a f f e n geschlagen war , mußte 
sch l ieß l ich , als er merk te , was geschehen war , 
gu te M i e n e zum bösen Spie l machen u n d 

w u r d e sogar von der f röh l i chen Tafe l runde 
eines Abends — zu seinem eigenen Schnaps 
e inge laden. Z u m Selbstkostenpreis na tü r l i ch . 
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Aus der Lltzmannstadter Industrie 
Nach einer Eintragung Im Handelsregister hat 

dl* „Toga" AQ. In Lltzmannstadt Ihr Stammkapi­
tal Ober l it) 000 Zloty nach der Umstellungsvcrord-
nung auf S75 000 Reichsmark neu festgesetzt. Durch 
Beschluß des Aufsichtsrats sind die Vorstandsmit­
glieder A l f red Buhle und Kar l Robert Schulz be­
fugt, die Gesellschaft allein zu vertreten. Gustav 
Martin In Lltzmannstadt Ist nicht mehr Vorstands­
mitglled. 

D a i . Grundkapital der „Lodscher Hutfabrik, 
vorm. Hermann Schlee", AG. In Lltzmannstadt von 
2 ,4 Millionen Zloty Ist nach der Umstellungsver­
ordnung' auf 1,2 Mlll. RM. festgesetzt. Dl« Firma 
lautet Jetzt: LHzmannstädter Hutfabrik, AG. V o r ­
standsmitglieder sind Julius Triebe aen. (Vorsitzer), 
Dr. Bruno Biedermann, Walter steinen und Julius 
Reinhold Triebe Jun. 

Dl« Firma „Pablanlckle Towarzystwo Akcyjne 
Przemyslu Chemlcznego w • Pablanlcach" l i t ab­
geändert worden In „Pablanlcer Aktiengesellschaft 
für chemische Industr ie". Gegenstand des Unter­
nehmens Ist Herstellung und Vertr ieb von chemi­
schen Produkten. Schmldt-Resplngcr, Dr. Isler, Sa-
lathe, Dr. Schwelkert, Thommen, Dr. Beck und 
Dr. Kappell Bind aus dem Vorstand ausgeschieden. 
Zu neuen Vorstandsmitgliedern sind bestellt: Tech­
niker Woldemar Frey, Chemiker Dr. Ernst Jenny, 
prak. Arzt Dr. Erwin Schlönvogt, Kaufmann Her­
mann Wtlrgler, sämtlich In Pablnnlce. 

Die „Rudner Baumwollspinnerei", Aktiengesell­
schaft In Lltzmannstadt - Erzhausen, Ist umgeän­
dert worden In „Baumwollspinnerei Erzhausen", 
Aktiengesellschaft. 

Das Stammkapital der „Bastfaseraufbereitung 
Ost", G.m.b.H. In Latzmannstadt, Ist um 400 000 RM. 
erhöht worden. 

Das 3,3 Mil l ionen Zloty betragende Grundkapi­
tal der „Text l l -Worke Kar l Hoffr lchtcr", AG. In 
Lltzmannstadt, Ist nach der Umstellungsverordnung 
auf 2,45 Mil l ionen Reichsmark neu festgesetzt wor­
den. Gegenstand des Unternehmens Ist die Ergän­
zung von verschiedenen Garnen und Geweben aua 
Baumwolle und anderen Rohstoffen und deren Aus­
rüstung. Der Bankdirektor Dr. Arthur Mltke und 
der Kaufmann Otto John alnd nicht mehr Vor­
standsmitglieder. 

Das Stammkapital der „Gesellschaft für Teer­
straßenbau" mi t beschrankter Haftung, Zweignie­
derlassung Lltzmannstadt, Ist um 600 00) RM. er­
höht worden. Es beträgt nunmehr 1,3 Mil l ionen 
Reichsmark. 

Die Aufgaben der jetzt erri 
Der Relchswlrtsehaftsmlnlster und der Relchs-

ministcr für Ernährung und Landwirtschaft haben 
gemeinsam eine Verordnung Uber die Errichtung 
einer Reichsvereinigung Bastfaser erlassen. Durch-
diese Verordnung sind die Erzeuger von Inländi­
schen Bastfaserpflanzen mi t der aufbereitenden 
und welterverarbcllenden Bastfaserindustiie zu 
einer Lelstungsgemolnschnft zusammengeschlossen 
worden, die sich die Ordnung der Marktverhält­
nisse und die Leistungssteigerung ihrer Mitglieder 
zum Ziele gesetzt hat. 

Die Bastfaserindustrie zeichnet sich vor ande­
ren Industriezweigen, deren Rohstoffe ebenfalls 
landwirtschaft l ich erzeugt werden, ganz besonders 
dadurch aus, daß Anbau, Aufbereitung und Wei­
terverarbeitung sehr eng miteinander verflochten 
sind. Dies gi l t In ganz besonderem Muße für die 
wichtigsten Inland. Bastfascrpflanzen, wie Flachs 
und Hanf. Diese In verschiedenster Beziehung be­
stehende enge Verflechtung zwischen der landwir t ­
schaftlichen und Industriellen Gruppe der deut­
schen Bastfaserwirtschaft bedingt eine ebenso enge 
Zusammenarbeit aller Beteiligten auf diesem 
Gebiet. 

Von diesem Gedanken ausgehend, wurde bereits 
Im Jahre 1939 die Reichsvereinigung für Bastfasern 
G.m.b.H. gegründet. Es sollte an ihr erprobt wer­
den, ob und unter welchen Bedingungen eine zu­
sammengefaßte Bearbeitung der Markt-, Preis- und 
Entwicklungsfragen an einer Stelle möglich und 
zweckmäßig Ist. Obgleich durch mangelnde Vol l ­
machten, Ihre Rechtsform und starke Begrenzung 
Ihres Aufgabengebietes eingeengt, hat sie dennoih 
den praktischen Beweis erbracht, daß die bei ihrer 
Gründung verfolgten Gedankengänge volkswir t­
schaftlich r icht ig waren. Sic bot hiernach die ge­
eignete Grundlage aber auch Au-.drucksform für 
den nunmehr vollzogenen umfassenderen vertika­
len Zusammenschluß von wichtigen Teilen der 
deutschen Bastfaserwlrtschnft zu einer Lelstungs-
gemelnschaft, die Jetzt die Vollmachten erhalt, die 
sie zur Durchführung Ihrer Aufgaben benotigt. Dos 
Arbeitsgebiet der Rcichsverelnlgung ist Im 5 3 der 
Verordnung Im einzelnen umrissen. Das Schwer­
gewicht Hegt bei der innerdeutschen Markt- und 
Preisregelung sowie der umfassenden Behandlung 
aller Fragen, dla zu einer Leistungssteigerung der 
Mitgliedsbetriebe führen. Darüber hinaus Ist es 
Aufgabe der Reichsvereinigung Bastfaser, die deut­
sche Bastfaserwirtschaft organisch In die Groß-
raumwlrtschaft elnrubauen. 

Die marktregelnde Tätigkeit der Relchsverelnl-
f u n g umfaßt auch die bisher von der Relchsstelle 

K o l t e r zeigt sich besonders wärmebaitig 
In einer besonderen, Prof. Heß unterstehenden 

Abteilung des Kaiser-Wllhelm-Instituts für Chemie 
in Berlin-Dahlem pflegt man seit einigen Jahren 
eine mit allen Hilfsmitteln der modernen Kllma-
tologle ausgestattete Baumwollkultur. Heizungen 
sorgen für die notwendige Wärme, Lampen für die 
künstliche Sonne, um den Pflanzen die Witterung 
ihrer sonnigen Heimat vorzutäuschen. So kann man 
in Dahlem zur Reifezeit die einzelnen Entwicklungs-
•tadlen der Baumwollfaser beobachten und unter­
suchen, um neue Erkenntnisse zu gewinnen. 

Das ist aber nicht immer so einfach gewesen. 
Als Prof. Heß mit seinen Baumwollüntersuchungen 
begann, mußte er sich die Fasern mittels Flugzeuges 
aua Baumwollgegcnden kommen lassen. Sorgfältig 
in luftdicht verschlossenen Blechkanistern verpackt, 
kamen sie an. Dann mußten alle zur Verfügung 
stehenden Hände zugreifen, um die empfindlichen 

I Fasern möglichst schnell zu präparieen. So wurde 
In Dahlem an der Baumwollfaser erstmalig die Pri­
märhaut entdeckt. Als später amerikanische For­
scher die Entdeckung für sich in Anspruch nehmen 
wollten, da konnte Prof. Heß bereits ältere wissen­
schaftliche Veröffentlichungen darüber vorweisen, 

Schilf als Rohstoff 
Dieser Vorsprung Ist Ihm bei seinen weiteren 

Untersuchungen treu geblieben, so daß er in engster 
Zusammenarbeit mit einem Zellwollewerk ein neu­
artiges Verfahren zur Zellwollefabrikation ausarbei­
ten konnte, das sich in einem Werk der Produk-
tionsflrma bereits bestens bewährt hat. Die wissen­
schaftlichen Forschungen haben nämlich die Grund­
lage für die Erkenntnis geliefert, daß man keines­
wegs — wie bisher allgemein angenommen — auf 
bestimmte Holzsorten und -qualllätcn als Ausgangs­
stoff für Zellwolle angewiesen Ist. Man kann viel­
mehr Jeden zellulosehaltigen Rohstoff — auch ge­
mischt — verarbeiten. Dadurch wird die deutsche 

Rohstoffgrundlage mit einem Schlag In einer Welse 
erweitert, die man früher für unmöglich gehalten 
hätte. Besonders aussichtsreich sind Versuche Zur 
Verwertung des alljährlich nachwachsenden gemei­
nen Schilfs (phragmi.tei communis) ausgefallen. 

Die Vorzüge der neuen Hohlfaser 
Das betreffende Werk hat auch Forschungen zur 

Herstellung einer besonders w&rmehaltigen Faser 
verwirklichen können. Der Gedanke, die Faser 
durch einen Hohlraum mit Luft zu füllen, die be­
kanntlich ein besonders schlechter Wärmeleiter ist, 
ist keineswegs neui es gab vor vielen Jahren be­
reits einmal eine Viskose-Hohlseide. Die bisher tür 
dl« Herstellung hohler Viskosefiden bekannton Ver­
fahren haben es Jedoch nicht ermöglicht, eina Zell­
wolle herzustellen, die für den praktischen Einsatz 
in Betracht kam. 

Bei allen früheren Verfahren waren die physika­
lischen Eigenschaften unbefriedigend; vor allem 
wurden die Fasern viel zu spröd und brüchig. 
Außerdem war die Herstellung zum Teil so ver­
wickelt und teuer, daß eine Erzeugung in großem 
Umfange wirtschaftlich nicht tragbar war. Das von 
den betreffenden Unternehmungen ausgearbeitete 
Verfahren ermöglicht es dagegen, die Hohltaser so 
rationell herzustellen, daß diese Type sogar zu 
demselben Preis wie die Normalzellwolle verkauft 
werden kann.' Die Zug- und Blegefestigkeltiwerte 
entsprechen etwa denjenigen einer guten Normal­
zellwolle gleicher Stärke. Dl« relative Naßfe3tigkclt 
ist sogar etwas höher, was sich bisher vor allem 
auch in einer hohen relativen Naßfcstigkelt der Ge­
spinste ausgewirkt hat. Da die Hohlräume nicht 
durchgehend verlaufen, sondern durch Stege von­
einander getrennt sind, kann die Faser auch dann 
nicht zusammenfallen, wenn die Außenwand, wie 
da« beim Spinn- und WabprozeD leicht geschehen 
kann, beschädigt wird. 

für Bastfasern auf dem fragliehen Gebiet wahr­
genommenen Bewirtschaftungsaufgaben. Diese 
gehen somit auf die Relchsvcrelnlgung Bastfaser 
über, nehmen Jedoch aus technischen Gründen und 
zur Vermeidung von Übergangsschwicrlgkeitcn 
vorerst nicht den In der Verordnung selbst vor­
gesehenen Umfang an. Es erfolgt zunächst nur dla 
Übernahmo des Flachs- und Hanfgebletes durch 
dte Reichsvereinigung, bei Hanf Jedoch nur Inso­
weit, als es sich um die Aufbereitung und Weiter­
verarbeitung von In Deutschland erzeugtem Hanf 
handelt. Da auf der anderen Seite der Beauftragte 
des Reichsnährstandes für inländische Wollo und 
Faserpflanzen seine Tätigkeit auf dem Fnser-
pflanzcngeblet ebenfalls einstellt, führt die Grün­
dung der Reichsvereinigung Bastfaser letzten En­
des auch zu einer nicht unbeträchtlichen Verwal­
tungsvereinfachung. 

Die Erzeuger (Anbauer) und die Sammelstellen 
von Inländischen Bastfaserpflanzen sind noch ge­
sondert In dem Reichsverband für inländische 
Bastfaserpflanzen, einer Körperschaft des öffent­
l ichen Rechts, zusammengeschlossen. Dieser Ist 
Mitgl ied der Reichsvereinigung Bastfaser. Jedes 
Mitgl ied des Verbandes Ist außerdem unmittelbar 
Elnzelmtglied der Reichsvereinigung. Die Grün­
dung dieses Verbandet bezweckt, Im Rahmen der 
Reichsvereinigung Bastfaser die Anbauer von Bast­
faserpflanzen, In erster Linie mi t Rücksicht auf 
die große Zahl der In Frage kommenden Mitglieds­
betriebe nach dem im Reichsnährstand geltenden 
Ordnungsprinzip noch straffer zusammenzufassen. 
So wurda dem Verband als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts eine den Hauptvcrelnlgungen 
der Ernährungswirtschaft ähnliche Struktur gege­
ben. Die sehr enge Verbindung zwischen Reichs­
vereinigung und Reichsverband kommt neben der 
bereits erwähnten Regelung der Mitgliedschaft zu 
beiden Stellen auch besonders In der gemeinsamen 
Geschäftsführung zum Ausdruck. 

Die Geschäftsausweitung der Dresdner Bank 
Bei der Dresdner Bank war 1941 «Ine welter« 

Qesehäftsausweltuhg zu verzeichnen. Die Bilanz­
summe hielt sich an der 3-Millinrden-Grcnze, dla 
Umsätze stiegen um 14.5%. Die Zahl der Geschäfts-

• Vorgänge Im Inland hat geringfügig abgenommen, 
während der Zahlungsverkehr mi t dem europäi­
schen Ausland posten- und wertmäßig eine Zu­
nahme erfuhr. Der Kundenkreis erweiterte i loh 
auf 850 000 (725 000), etwa Im gleichen Verhältnis 
wuchs auch die Zahl der geführten Konten. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
. Londw/rlsc/inflficfie Betriebe sind vorläullg von 

der Abgabe einer Gewinnerktarung belreil, ebenso 
lorslwlrtschattllche Betriebe mit Ausnahme der 
lorslclgenen Sägewerke, die 1941 mehr als 0000 Im 
Rundholz eingeschnitten haben. 

I'ür die einzelnen Hoplenanhaugeblete werden 
Ver kaulskontingenle festgesetzt. Der darüber hinaus 
erzeugte Hopfen Jsl der ßeufsc/ien Hoplenverkehri-
ü. H I . b. II anzudienen. 

Sommerweizen dort bis aul weiteres nur zu Saat-
zwecken in den Verkehr gebracht werden, Ausnah­
men kann der lür den Verkäuler zuständige GWV. 
zulassen. 

Was mild Jeder von der »ngeitelltenverslcherung Kissen? 
40 Sellen, siebente Autlage, 1942. Stückpreis 80 Rpt. zuzüg-
Inli Versandkosten. Verlag A. Olenz, Essen-Bredeney (Post­
scheckkonto Essen 41265). — Das Jahr 1941 hat eine Fülle 
von w chtlp.cn Neuerungen und Verbesserungen gebracht, 
die Fämlllch In dieser neuen Auflage berücksichtigt sind. 
So z. n. das Gesotz vom 24. 7. 1941 über die Verbesserung 
der Rotten, die Verordnung vom 13. 9. 1941, die Verord­
nung Uber Stcicuuugsbcträge Im Jetzigen Kriege vom 
8. 10. 1041, die Verordnung Uber die Krankenversicherung 
der Rentner vom 4. 11. 1941, die Verordnung über das 
Eiserne Sparen vom 10. I I . 1941. Die sechste Aullage ist 
damit vüllig überholt, Das bewährte Büchlein, das sich 
durch eine IcichtvirsU'iidllche Darstellung und klare, über­
sichtliche Olicderung a. s Stoffes auszeichnet, Ist für eine 
schnelle und zugle.ch umfassende Unterrichtung sehr pit 
(«eignet. 

I . Z.-SpOtt ÜOttl TOQ£ 

Es geht heute um die HaudbailGaumeisterscliaft 
Polizei Litzmannstadt/Polizei J>osen treffen sich in L i t z m a n n s t a d t zur Vorentscheidung 

Nachdem vor einer Woche den Fußballern der 
6tart zum Endkampf um die Gaumc!oter6Chaft nicht 
gelang, machen nunmehr" die Handballspieler den 
Anfang. Sowohl In Posen als auch in Lltzmann­
stadt haben die Jeweiligen Polizeimannschaften da» 
Rennen gemacht, nachdem die Luftwaffe Posen 
nicht mehr In alter Stärke antreten konnte. Beide 
Mannschafton haben wir Im Herbst bereits einmal 
In Lltzmannstadt Im Kampf gesehen, wobei nach 
hervorragenden Leistungen die Posener einen 
knappen, wenn auch nicht unverdienten 11:10 Sieg 
davontrugen. Al le in schon dieses Ergebnis bewies 
die Gleichwertigkeit der Partner, die Bich inzwi­
schen beide welter verstärkt hohen. Lltzmannstadt 
konnte so die Elf r icht ig In Schwung bringen und 
will diesmal dl« damalige Scharte unbedingt aus­
wetzen. Beide Gegner haben Ihr Glanzstück-lm A n ­
griff, so daß man ab 14.30 Uhr Im Stadion von 
Scheibler und Grohmann "sicherlich einen Groß-
kampf zu sehen bekommt. Übrigens Ist das Ergeb­
nis noch nicht entscheidend fUr dlo Meisterschaft, 
denn es folqt eine Woche später noch der Rück­
kampf In Posen. Hier sei hinzugefügt, daß die 
Kapelle unserer Polizei den Kampf musikalisch 
umrahmen wird. 

Fußball für das W H W . 
Polizei Litzmannstadt — Luftwaffe „Flieger­

horst". Gleich anschließend an das wichtige Hand­
ballspiel treffen sich In einer Veranstaltung zum 
„Tage der Wehrmacht" für das Winterhi l fswerk 
die Fußballmannschaften unserer Polizei und die 
stark nach vorn gekommene Elf der Luftwaffe 
Lltzmannstadt. Die Flieger sorgten am Vorsonntaß 
für die große Überraschung, als es ihnen gelang, 
Im Punktesplei der starken Reserve der Ordnungs­
hüter dl« erste Niederlage beizubringen. Nun Ist 
die erste Vertretung der Polizei naturgemäß etwas 
stärker, aber groß Ist der Unterschied nicht. Je­
denfalls wird der Bezirksmeister sich vorsehen 
müssen, wenn er nicht ebenfalls eine Überraschung 
erleben will. 

V o m Friesen- zum Deutschlandplatz 
Wenn wir berichten konnten, daß der Groß-

Staffellauf bisher olno gute Beteiligung erfahren 
hat, so kann noch nachgetragen werden, daß dl« 
3800 Meter lang« Strecke auch von weiteren Ein­

zelläufern der Sportgemeinschaft der Ordnungs­
polizei und Turn- und Sportgemeinschaft 07 ge­
laufen wi rd . Hinzugekommen ist noch die SA.-

- Standarte Nord, die die Stoffel für Gliederungen 
bestreiten wi rd. Dagegen sind drei Mannschaften 
von KdF. zurückgezogen worden, so daß sich hier 
die SA.-Standarte Süd, Nord und eine Mannschaft 
von KdF, messen werden. Als Sportdlenstgrupp« 
der HJ. startet eine Mannschaft der Sportgemein­
schaft „Union 97" und Postsportgemeinschaft. Ein« 
Mannschaft der Sportgemeinschaft der Ist »>-
rückgezogen und Btartet als Sondereinheit f ü r ' d i e 
HJ., .so daß die Entscheidung und die Höhe der 
Punktzahl für die ^-Sportgemeinschaft ungünsti­
ger ateht. Trotzdem wi rd ihr aber der Sieg In 
diesem Staffellauf kaum zu nehmen sein. 

Um den Zuschauern den Verlauf des Staffel­
laufes zu vermitteln, werden nachstehend dl« 
Startnummern bekanntgegeben unter denen dla 
einzelnen Mannschaften laufen: 

HJ.-Staffel Nr. 1 bis 7, und zwar In der gleichen 
Reihenfolge Stamm 1, 2, 3, 4, 3. Sondcrelnhclt un ­
ter Nr. 6 und Gefolgschaft 8 unter Nr. 7. Die Sport-
dlcnstgruppcn der Union 97 trägt die Nr. 8, wäh­
rend Postsportgemeinschaft mit Nr. Bl bezeichnet 
lat. In der Nebenstaffel Ist dlo Tcnnlsgemelnschaft 
1913 unter Nr. 9. In der Altersklasse die ^ - S p o r t ­
gemeinschaft unter Nr. 10 und die Postsportgemoin-
schaft unter Nr. 11 vertreten. Bei den Gliederun­
gen läuft die SA.-Standarte Süd unter Nr. 6, SA.-
Stnndarte Nord unter Nr. 11, KdF. unter Nr. 41. 

Die Geher starten unter folgender Bezeichnung: 
Weber (70), Mager (71), K l lem (72), Linke (73), Kohl 
(74), Bartel (75), Wiesner (76), Buckmann (77). Al le 
Angehörige der Sportgemeinschaft der Ordnungs-
pollzei. Die Tennisgemeinschaft 1913 stellt: Hasen­
fuß (3), HammeTschmldt (4), die Sportgem. O. Po­
l izei : Haider (5), Turn - und Sportgem. 07: Pltzka 
(6), als Einzelläufer. I n der Hauptstaffel die um 
11.35 Uhr vom Frlesenplatz startet, läuft die 
Sportgemelnschaft unter Nr. 15 und 151, Ordnungs-
pollzet unter Nr. 14, Luftw.-Sportv. unter Nr. 13. 

Die einzelnen Staffeln werden so gestartet, daß 
dte Schlußläufer In ganz kurzen Abständen auf 
dem Dcutschlandplatz einlaufen werden. 

Dl« Bekanntgabe der Sieger findet unmit te l ­
bar nach den Läufen um 12 Uhr auf dem Deutsch-
landplats vor dem Al ten Rathaui .statt. 

Litzmannstudter Eisengießerei 
„FERRUM" 

Buscbllnie 121 
Ruf 218-20 und 218-87. 

Abgüsse dreimal wöchentlich 
Mechanische Werkstatt 

Hoch-.Ticf-und 
Elsenbetonbau 

J. DEUTSCH iR. STEFFEN 
Utzmannstadt. Marburger Str. 4 

Fernruf 169-50 

T o g t - i . u n d l - l o i . k l c t ö ' f i i e . 

b-.',k'i iv.bew.ätiri Tube75Pf 

Geldschranke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Sohlüssern usw. 

empfiehlt 

K a r l Z i n k e 
Inhaber Bruno Zinke 

Lltzmannstadt, Molsterhuus-
8traße78 (alt 10) Kuf 224-10 

Geschäfts-Anzeigen 
Raslermesser, Scheren, 

Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
schenkartlkel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hltler-Str. 101. 

Malerarbe l ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. I '.Inner. Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 108, Ruf 188-41. 

Gummistempel 
A. Kessler, Splnnllnle 91. 

W i r geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuohen Sie 
uns, wir zeigen Ihnen gern, was 
wir an Woll-, Seiden- und Baum­
wollstoffen am L a g e r h a b e n . 
J. Müller St Co., Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 104 a, Ruf 166-28. 

Bi lder verschönen Dir H e l m ! 
Ölgemälde, Führerbilder u. a. In 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nickel, Lltzmann­
stadt, Ostlandstraße 05, Ruf 188-11. 
Eigene Bilderrahmentabiik und 
Buohbinderei. 

Anbaurlchtl lnlen für Allein. 
Alle Vertragsaubauer von Olleln 
erhalten In diesen Tagen Anbau­
rlchtllnlen zugesandt. Wer steh 
außerdem mit dem Anbau von 
Olleln vertraut machen will , for­
dere sofort Anbaurlchtllnlen von 
uns an. Bastfaseraufbereltung-
Ost GmbH. Pakosch b. Hohensalza 

Muß-Korsett -Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für jede Figur. 
Erna Koschel, Lltzmannstadt, 
Splnnllnlo 67, W. 8, Rul 174-61. 

Webere len l 
Dl« betriebsfördernden Umstel­
lungen Innerhalb de» Produk­
tionsgange» der Finna Bruno 
Thiele kommen nunmehr Ihren 
Aufträgen zugute, denn Jetzt ist 
eine noch einwandfreiere, schnel­
lere und ««über« Ausführung 
Ihrer Bestellungen, vor allem der 
Guß- und Pechblätter, gewährlei­
stet. Einwandfreie Maschinen und 
geschulte gute Fachkräfte garan­
tleren best« Herstellung. Der an­
erkannt gute Ruf für säuberst« 
Arbeit, dte große Leistungsfähig­
keit und die Tradition seit 1887 
spornen an zu weiteren Verbes­
serungen. 55 Jahr« Bodenst&ndlg-
kelt In Frieden, Volksturaskampf 
und Krieg verpfllchtenl Da» Ver­
trauen welter der Firma Bruno 
Thiele, Inhaber Artur Thiele» Er­
ben, Webutensilienfabrik, Lltz­
mannstadt, TauentzlenstraD« 65, 
Fernruf 219-02. 

| Verdunkelungsrol los 
In verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung ständig 
vorrätig bei Paul Raböse, Papier-
u. Schreibwaren, Lltzmannstadt, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolf-
Hltler-Straße), Ruf 171-00. 

Luitschutzspritzen 
und Feuorpalschen sofort ab 
Lager lieferbar. Luftschutzgeräte 
Wilhelm Koop, H a m b u r g I, 
Spitalerstraßo 9, Fornruf: 32 4504 

F o t o - K ü r b i t z , 
dos Fotofaohgoschäft Lltzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Str. 121, alles 
für den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrie, Berufs­
fotografie und für Röntgen-
materlal. Schnelle und prompte 
Bedienung. 

Täglich Elntrolten von Neuhelten 
für Fachleute, Militär-, Polizei-, 
Beamten- und sonstige Kantinen, 
sowie für Wiederverkäufer bei 
der Großhandlung lür Friseur- u. 
Kantlnenbedarl, Seife, KoBmetik, 
Toilette-Artikel, modische Neu­
heiten, E. G. Brombachor, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 23. 

Papierbeutel nnd -tuten 
von 10 Gramm an emphlelt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. Ml' 
chalczyk, Lltzmannstadt. Horst 
Wessol-Str. 66, Ruf 159-67. 

Elegante Kle ider 
für Nachmit tag und Abend 

sowie Mäntel und Kostüme fertigt 
an: Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Lltzmannstadt, Adolf - Hitler - Str 
101, W. 6, Ruf 212-70. ' 

Die Fotowerkstat t 
W a l d e m a r Rode, 

Buschllnle 146, Ruf 160-60, repro­
duziert, vergrößert und verklei­
nert Ihre Zeichnungen nnd Pläne 

Ma lerwerksta t t , 
Otto Rohr, Danzlger Straße 72, 
Fernruf 167-44, nimmt sämtliche 
Malerarbelton an. 

Enrwanz ungen 
führt aus Schadllngsbekämpfunge-
instltut „ P a r f l u i d " , Adolf-HlUer-
Straßc 49, Fernruf 129-58. Neuzeit-
Hohe Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri­
vaten u. behördlichen Auftrügen 

Schrott und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrlkabbrücho 
kauft ständig Otto Manul, Lltz­
mannstadt, Zicthcnstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Stempelfabrik 
lt. Gravieranstalt Arnold Berg, 
Posen, V.'ilhclnisir. 16, 

Schnellste Nahmaschinen­
repara tur 

s ä m t l i c h e r Hausnühmaschlnon 
Emnllllerung mit Goldverzierung 
nnd Vcrnlcklung, unter gleich' 
zeitiger, gründlicher Rolnlguog In 
nur 14 Tagen, zum Preise von 
8 0 . - R M bei A. Kronthal, Lite 
mannstadt, General - Litzmann-
Straße 74, Ruf 125-88. 

Schmechcl & Sohn, 
Adolf-Hltler-Straße 90. AUes an­
dere dürfen Sie vergessen, nur 
das eine nloht: Unsere Firma 
Schmechel & Sohn. Sie wol­
len dooh später wieder einmal 
besonders gut und vorteilhalt 
kaufen. Wo sind dlo Unzulrlede-
nen, die Pessimisten? Ihnen und 
allen anderen sei os hiermit ge­
sagt: Mag heute auch die Aus­
wald etwas kleiner sein, Sie kau­
fen dennoch günstig ein — hol 
Schmechel * Sohn. 

Puhlmann-Tee mildert Husten, löst 
Schleim, appetitanregend, wohl­
tuend I Alle Apotheken führen 
Ihn! Auch für Kinder! Original-
Packung 93 Rpf. und 1,54 RM, 

In a l len Farben, 
passend lür Jedes Kleid, findet die 
anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch billigen Qualitftta-
struropf bot E. & St. Wellbaoh, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straßcl54, 
Ruf 141-90. 

Gepflegte Damenwäsche 
8trlckwnreD, Strümpfe, Hand­
schuhe, Schals und andere Da-
mcnartlkel sowie auch Herren­
wäsche. Bitte besuchen Sie mich, 
Ich zeige Ihnen gern, was Ich 
an Neuheiten am Lngcr habe. 
I. Hobeck (vorm. Neumnnn). Lltz-
mannstutlt, Adolf-Hitler-Str. 122, 
Rul 160-36. 

Hele 
Dlrsohauer neue Spezlalhefe stets 
auf Lager. Hefegroßhandol Viktor 
Frey 4 Co., Litzmannstadt, Mar­
burger Straße 4, Ruf 227-87. Ver­
kaufsstelle: Hohensteiner Str. 4. 

G I re l 
erhalten Sie Lclnenwaren, wenn 
Sie Olleln anbauen. Darum sofort 
Anbauvertrüge durch Genossen­
schaften oder Landwarcnhandel 
abschließen. Aber Anbau 1942 in 
Kujawlen nur auf Vertrag. Bost-
faseraufberettung-Ost G. m. b. H., 
Werk Pakosch b. Hohensalza. 

Spiegel, Glas, Autosehelben. 
sind unsere Spezialitäten. Wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name unserer Firma 
bürgt für reello Bedienung. Giaa-
schieifarcl Julius Wermlnskl, Lltz-
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 108, 
Ruf 218-21. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna-
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufcnsterscheiben und Kitt 
Bitte rufen Slo an, wir bedienen 
Sie gern, Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Lltzmann­

stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-08. 

Schwierige Schwelttarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Eugulstraüe 8, 
Ruf 150-42. 

Glas-, Parket t - und Gcbäude-
Iteltiigung 

A. u. H. SclutBchkiewitsch. BuBch-
linle 89 - Ruf 128-02. 

Demaschex Transportbänder 
fahrbar und traglmr, Wilhelm 
Tlelcmaan, Wien I I , Pratcrstr 54". 

http://chtlp.cn


Mehrerzeugung ourch Hochzucht bei Vieh unö Pflanzen 
Das Gut Lucmierz beim landw. Ostautbau I Bettrag zur kommenden Riesenschalzucht 

W e r m i t der V o r o r t b a h n v o n Zg lerz nach 
Oso rkow fähr t , s ieht zu l i nke r Hand, w e n n er 
d l« Hal teste l le Lucmierz er re icht hat, das 
g le ichnamige Gut, das v o n der „ O s t l a n d " be­
w i r tschaf te t w i r d , l iegen. Die ganze Hof lage 
und g le ich der A n f u h r w e g m i t der f reund l i chen 
Baumal lee machen e inen gu ten E indruck. U n d 
w e n n man den Gutshof dieser heute e inschl . 
W a l d r u n d 850 Hek ta r großen Wi r t scha f t be­
t r i t t , hat man den E indruck der O r d n u n g 
u n d d e r P l a n m ä ß i g k e i t , ku rz gesagt, 
das Empf inden eines gesunden Betr iebes nach 
deutschen Begr i f fen. Daß diese Festste l lung 
hier so zut re f fend ist, beruh t n ich i a l l e in auf 
den äußeren Zeichen dieses Ost land-Betr iebes, 
sondern sie beruht auch auf der En tw i ck l ung 
v o n Lucmierz-Gut se lbs t 

W i r er fahren dann auch bald, daß ein Deut­
scher namens W e r n e r , der aus der N i b e l u n ­
genstadt W o r m s stammte, der erste deutsche 
Besitzer dieser einst v ie le 1000 M o r g e n umfas­
senden Gutsherrschaf t m i t umfangre ichem 
Wa ldgeb ie t war, und dies schon im Jahre 1814. 
Die deutschen Spuren s ind auch a l len tha lben 
In den langen sauberen massiven Stä l len 
u n d sonst igen Gebäuden erkennbar . Sie s ind 
t ro tz ihres A l t e r s noch gu t erhal ten. E in f ab r i k ­
ähnl iches Gebäude am unteren Ende des e twas 
abschüssigen Hofes erregt u n w i l l k ü r l i c h d ie 
A u f m e r k s a m k e i t des Beschauers, we i l es m i t 
seinen Schornste inen an eine Brauerei mi t dem 
hochgebauten Sudhaus er inner t . U n d r i c h t i g : 
h ie r wa r f rüher e inma l e ine Brauere i i m Be­
t r ieb, d ie auch für L i tzmannstadt e in n ich t u n ­
bel iebtes B r a u n b i e r l i e f e r t e . Heute d ie­
nen auch diese gut ausgebauten Räume zu 
Sta l lungen, Speichern und Remisen. 

Ein Gang durch d ie V iehs tä l le des Gute9, 
das je tz t e inschl . V o r w e r k r u n d 530 M o r g e n 
unter dem Pf luge hat, zeigte, daß h ier e in a k t i ­
ve r Be i t rag zur Erzeugungsschlacht durch H o c h ­
zucht be im V i e h gele is tet w i r d . Die 40 Stück 
Großv ieh im R indv iehs ta l l , dazu 16 Kälber , 
sahen ebenso gut gepf legt w ie gut genähr t aus. 
U n d d ie noch vorhandenen Kühe, die man be i 
der Übernahme durch d ie „ O s t l a n d " vo r fand , 
ha l ten den V e r g l e i c h m i t dem je tz igen a u s ­
g e z e i c h n e t e n M a t e r i a l n icht aus. A u c h 
d ie Schweinezucht ist durchaus im Schuß, zu­
ma l Lucmierz e ine Stammzucht für das ver­
edel te deutsche Landschwein m i t 35 Zucht ­
sauen und eine Eberstat ion u n t e r h ä l t W e i t e r 
ist das Pferdemator ia l gut . 

Eine besondere Stel le n i m m t be i dieser 
Hochzucht d ie Schafzucht auf Lucmierz e in , 
denn das Gut beherbergt neuerd ings eine 
S t a m m h e r d e d e s M e r i n o - F l e i s c h ­
w o l l s c h a f e s von 290 Stück. Diese Stamm­
zucht ist sorgfä l ig ausgewähl t nach dem Osten 
verb rach t worden , u m e in erster Bestandtei l 
der im ganzen Osten im wei testen Sinne auf­
zuziehenden Riesenschafzucht zu werden, als 
deren Endziel man eine Gesamtzahl von 3 0 0 
M i l l i o n e n S c h a f e n ansieht. Dies wäre 

na tü r l i ch e in gewal t iger For tschr i t t in der 
deutschen Eigenerzeugung v o n W o l l e . U n d für 
die Qua l i tä t solcher Deutschwol le ist gewisser­
maßen der Bestand der vorhandenen v ie r 
Schafböcke e in Musterbe isp ie l . Sie stel len im 
wahrs ten Sinne des Wor tes e in Kap i ta l dar. 
Sie kosten näml ich zusammen n icht weniger 
als 11 000 RM., wobe i der Schafmeister sehr 
r i ch t ig bemerkte, daß Schafböcke fast höher be­
zahl t werden als Zuchtbu l len , denn der eine 
dieser M u s t e r - B ö c k e er forder te a l le in 7000 
R M . für sich. 

W i e be im V i e h , so w i r d seit den zwe i Jah ­
ren, seit denen der Ve rwa l te r von Lucmierz, 
der g le ichzei t ig Bez i rks landwi r t ist, das Gut 

in den weifen Räumen unseres Ostens 

zwei neu« T rak to ren und eine Anzah l modern ­
ster Pf lüge w u r d e n angekauft . Al les In al lem: 
eine modern«, deutsche Gutswir tschaf t . 

Das Gut Lucmierz hat auch aus den Tagen 
der Bef re iung des War the landes eine g e ­
s c h i c h t l i c h e E r i n n e r u n g . H ie r t ra fen 
bich i n den Septembertagen des Jahres 1939 
der Führer m i t dem R e i c h s f ü h r e r - H i m m l e r 
im Operat ionsgebiet , als n icht w e i t v o m Gut 
ent fern t in R ich tung Lentschütz d ie Kanonen 
noch donner ten. 

Jagd l ich war das Lucmierzer Wa ldgeb ie t 
f rüher besonders begehrt , da es e inen a u s g e ­
z e i c h n e t e n W i l d b e s t a n d hatte, der 
aber seinerzei t du rch K r i egse inw i r kungen u n d 
mehrere besonders har te W i n t e r te i lwe ise ve r ­
lo ren g ing. Es war interessant, zu hören, als der 
Ober förs ter erzählte, daß die Guts jagd Luc­
mierz auf der Deutschen Jagdausste l lung Ber l i n 
1931 den besten Bock ausstel len konntet Der 
schon v o r der endgü l t igen Bef re iung unseres 
Ost landes schon v ie le Jahre im deutschen Ei ­
gen tum bef ind l iche Betr ieb hat also a l len tha l ­
ben deutsche Spuren h in ter lassen. Kn. Früher hatte das Gut eine eigene Brauere i 

„Haue öcr Preffe" in Krahau übergeben 
Deutsche Männer und Frauen werden von den Aulbauarbeiten im Osten unterrichtet 

Einer der w e r t v o l l e n Zuchtböcke 
(Aufn. 13]: Meyer, Zgicrz) 

betreut, auch beim Getreide- u n d Kar to f fe lbau 
Hochzucht zur Erzeugungssteiyerung get r ieben. 
Dabei ist auch bemerkenswer t , daß auch d ie 
po ln ischen Inst leute zum Gebrauch e inwand­
fre ien, gesunden Saatgutes und zur r i ch t igen 
Sor lenauswahl angehal ten wu rden , was sich 
be im Ernteer t rag schon recht deu t l i ch bemerk­
bar machte. W e n n im Gesamtb i ld der Er t räge 
auf diesem schon f rüher n ich t schlecht geführ­
ten Betr iebe und t ro tz mancher kr iegsmäßiger 
Schwier igke i ten beispielsweise bei Beschaffung 
des Kunstdüngers E r t r a g s s t e i g e r u n g e n 
von 30 bis 50 Prozent e in t ra ten, so w i l l dies 
w i r k l i c h etwas heißen. Dazu t rugen auch die be­
währ te deutsche Arbe i tswe ise und der E i n ­
s a t z g u t e r M a s c h i n e n bei , d ie zum 
großen Te i l Neuanschaf fungen s ind. A l l e i n 

I n K r a k a u w u r d e dieser Tage das „Haus 
der Presse" in e inem le ie r l i chen A k t du rch 
Genera lgouverneur Dr. Frank seiner Best im­
mung übergeben. Dieses Haus ist, w i e der 
Pressechef der Regierung des Genera lgouver­
nements, Kre is le i te r Gaßner, bei dieser Gele­
genhei t e rk lä r te , n icht nur als Arbe i tss tä t te 
seiner Dienststel le gedacht, sondern es sol l 
g le ichze i t ig auch der Pflege der Kameradschaf t 
a l le r i m Genera lgouvernement tä t igen oder 
nach K r a k a u zum Besuch kommenden Schr i f t ­
le i ter d ienen und der T re f fpunk t a l l j ene r 
Kre ise sein, die mi t der Presse in V e r b i n d u n g 
stehen. Dami t hat die Haupts tadt des Genera l ­
gouvernements e inen w ü r d i g e n M i t t e l p u n k t 
der Pressearbeit erha l ten, der garade i n d ie ­
sem Neben land des Großdeutschen Reiches 
eine so große Bedeutung zufä l l t . 

W i e v ie lges ta l t ig übr igens diese Pressear­
be l t i m Genera lgouvernement ist, hat e ine 
„Presseschau" gezeigt, d ie m i t der Eröf fnung 
des „Hauses der Presse" in Ve rb indung ge­
bracht wurde . V i e l e hunder t Schr i f t le i ter aus 
a l len Gauen des Reiches und des Aus landes 
haben i n den ver f lossenen 2 ' / i Jahren das Ge­
nera lgouvernement besucht, u m sich persön l i ch 
von dem A u f b a u w e r k zu überzeugen, das i n 
verhä l tn ismäßig kurzer Ze i t unter of t denkbar 
schwier igsten Bedingungen v o n der deutschen 
Führung i n d iesem Raum geleistet wurde . Da 

war es vo r a l lem die Aufgabe der Presse, 
n icht nur die He imat über die von deutschen 
Männe rn und Frauen geleistete Au fbauarbe i t 
zu un te r r i ch ten und so das Bewußtsein v o n 
der deutschen Sendung im Osten in die Her­
zen a l ler Deutschen zu t ragen, sondern darüber 
h inaus als w ich t iges Führungs ins t rument auch 
der e inheimischen Bevö lkerung des Genera l ­
gouvernements gegenüber dem deutschen Ge­
s ta l tungswi l len Ausd ruck zu geben. W ä h r e n d 
sich' der „Pressedienst des Genera lgouverne­
ments " m i t der ihm angeschlossenen Bi ldste l le 
an die Presse des Reiches und des deutschen 
Aus landes wendet , r i ch te t s ich das mehr­
sprachige Nachr ich tenbüro „Te lepreß" , dessen 
Au fgaben nament l i ch durch die E ing l iederung 
Gal iz iens erheb l i ch e rwe i te r t w u r d e n , an d ie 
e inhe i t l i ch nach den R ich t l i n ien des Presse­
chefs der Regierung ausger ichtete n ich tdeut ­
sche Presse des Landes. Den besonderen Be­
dür fn issen des Dorfes w iede rum t rägt eine i n 
po ln ischer und ukra in ischer Sprache erschei­
nende i l l us t r ie r te Wanderze i tung Rechnung, 
d ie durch Ansch lag in den ent legensten Ge­
me inden u n d Siedlungen wei tes te Ve rb re i t ung 
f i n d e t N i c h t zuletzt s ind es die W o c h e n - und 
Monatsschr i f ten sowie die Sender des Gene­
ra lgouvernements m i t i h rem mehrsprach igen 
Rundfunknachr ich tend ienst , deren e inhe i t l i che 
Steuerung durch das „Haus der Presse" er fo lgt . 

Ostgaue und Generalgouvernement 
¥•* • ... A . -

Bl ick in den großen Schafslal l 

Danz lg . A u s r e i ß e r a u f g e g r i f f e n . 
V o r e in igen Tagen rissen zwei Jungen v o n zu 
Hause aus und begaben sich auf d ie Wander ­
schaft. Sie kamen aber n icht we i t , denn die 
E l te rn hat ten inzwischen d ie Pol ize i verständigt , 
die sofort d ie E rm i t t l ungen aufnahm. D ie k l e i ­
nen Ausreißer, Jürgen Braun und A r n o l d Gei ­
ster, wu rden in Str ippau im Landkre is Danzig 
en tdeck t und auf schnel ls tem Wege den besorg­
ten E l te rn w ieder zurückgebracht . 

Mro tschen . I n d e n B r u n n e n g e f a l ­
l e n . A u f e 'nem Betr iebe in Herzfe lde ere ig­
nete sich e in e igena i t iger Ung lücks fa l l , der 
aber noch gu t ausging. Ein Masch in is t en tnahm 
das zum Dreschen benöt ig te Wasser fü r e ine 
Lokomob i l e v o n der in der Nähe stehenden 
Pumpe. Er stel l te eine Lei ter auf d ie Zw ischen­
decke des Brunnens und k le t te r te h inunter . D ie 
Decke stürzte p lö tz l i ch e in und der M a n n ve r ­
schwand m i t der Le i ter im Brunnen. Z u m G l ü c k 
wu rde der V o r f a l l v o n einer Bäuer in beobach­
tet, die ihn m i t einer Wäschele ine w ieder aus 
dem Brunnen herausangel te. Der M a n n hat te 
bis zum Halse i m Wasser gestanden und s ich 
k r a m p i h a i t an das Saugrohr angek lammert . 

Lemberg. G r ö ß t e s F l e c k f l e b e r -
l m p f w e r k d e r W e l t . I n Lemberg w i r d ge­

genwär t i g e in F leck f ieber - Impfwerk e inger ich­
tet, das das größte der Erde werden sol l . Zur 
P roduk t ion des Impfstof fes gegen die durch 
Läuse über t ragene gefähr l ichste Seuche i m 
Osten w i r d e in neues Ve r fah ren zugrundega-
legt . Bisher wa r d ie Gew innung sehr umständ­
l i ch , es w u r d e der Impfs to f f aus dem Magen -
u n d Darm inha l t in f iz ie r ter Lause gewonnen, so 
daß e twa 80 bis 100 Läuse präpar ie r t werden 
mußten, um eine Por t ion Impfstof f zu gew innen . 
Bei dem neuen Ve r fah ren w i r d das Dot ter eines 
gebrü te ten Hühnere ies m i t F l e c k f i e b e r e r r e g e n 
präpar ie r t und daraus der Impfstof f gewonnen. 
Das Lemberger Impfs to f f ins t i tu t w i r d v o n den 
deutschen Behr ingwerken u n d den IG.-Farben 
be t r ieben werden . 

Warschau . B e r u f s s c h u l e f ü r W e i c h ­
s e l s c h i f f a h r t . "Zur Ausb i l dung v o n Kap i ­
tänen und Masch in is ten fü r d ie We ichse l ­
dampfer und des Nachwuchses für d ie Fluß­
sch i f fahr t so l l i n Warschau eine Berufsschif f-
fahr tsschule eröf fnet werden , d ie s ich i n e ine 
Nav iga t ions - und eine Masch in is tenabte i lung 
g l iedern w i r d . Die über zwei Jahre währende 
Lehrzei t umfaßt in den Sommermonaten den 
p rak t i schen Un te r r i ch t i n den Werks tä t t en der 
Schi f fahr t und auf den Schi f fen, wäh rend i n den 
.Wintermonaten der Un te r r i ch t e r te i l t w i r d . 

Kämpfer öee Deurfchtume in Wolhynien 
iWofhyrt/scrie Erinnerungen an Dr. Kurt Lück I Erzählt von D. Kleind 1 e n s t 

A m 20. J u l i 1924 erschien e in polnisches 
Agrargesetz, das dem deutschen Landbesitz in 
W o l h y n i e n den Garaus berei ten sol l te. 

Schon w u r d e n d ie ersten Bauern aus Bogu-
m i l o w und Cesaryn von ih ren Schol len, die 
sie pachtweise seit Jahrzehnten inne hat ten, 
gewor fen und ganze Dör fer dem Erdboden 
g le ichgemacht , 

D ie Deutsche Vo l ksg ruppe i n Wes tpo len 
entsandte daraufh in e in ige Männer nach Ost­
po len, die der ver lassenen Vo lksg ruppe in W o l ­
hyn ien d ie erste H i l f e b r i ngen so l l ten. Un te r 
diesen Männe rn befand sich auch Dr. Ku r t 
Lück , damals erst 25 jähr ig . Ausgerüstet m i t 
e inem funke lnage lneuen Fotoapparat , bat er 
m ich , i hn in die deutschen Siedlungen zu be­
g le i ten . Unser erster Besuch ga l t der eben v o n 
den Polen l i qu id ie r ten deutschen Ko lon ie A d a -
m o w k a . W i r mie te ten e inen Fuhrmann u n d 
fuhren los. G le ich in den ersten Stunden sei­
ner Vo l ks tums tä t i gke i t i n W o l h y n i e n so l l te 
aber D r Lück e inen Begri f f v o n den i h m be­
vors tehenden Schw ie r igke i ten bekommen. 
Kaum waren w i r e in ige K i lomete r gefahren, 
da machte Dr . Lück d ie Bekanntschaf t m i t den 
wo lhyn i schen Wegen . Der W a g e n ro l l t e auf 
der unebenen Straße bergab u n d b l ieb un ten 
m i t e inem zerbrochenen Rad l iegen, w i r — 
auf dem f ruch tbaren wo lhyn i schen Acke r . 
A b e r Dr . Lück w a r ke ineswegs du rch diesen 
Un fa l l en tmut ig t . Schon stand er auf der A n ­
höhe und r ichtete seinen Appa ra t auf das hi l f ­
los dal iegende F u h r w e r k und den daneben 
stehenden f luchenden Fuhrmann. „E ine feine 
A u f n a h m e ! " sagte Dr. Lück , i ndem er dem 

Fuhrmann einen Schmerzenslohn zahl te u n d 
m i t m i r den W e g zu Fuß we i te r e inschlug. 

Die Ko lon ie A d a m o w k a fanden w i r kaum, 
denn es war re in n ichts zurückgebl ieben, was 
i in eine Siedlung er innern konnte . W o einst 
d ie schmucken Häuser standen, die Sta l lungen 
und Scheunen — w a r e in Haufen l iegengebl ie­
bener Ziegelsteine und Strohbündel . Selbst die 
Obstgär ten wa ren verschwunden und d ie 
Brunnen verschüt tet . Das l i ng in WoH iyn ien 
schon 1926 so an l 

Dr. Lück zog n u n seinen Appa ra t w ieder 
aus dem Rucksack und schickte sich an, e ine 
zwei te „ f e i n e " Au fnahme zu machen. De sie 
u m jeden Preis ge l ingen mußte, s tudier te er 
genau die Bel ichtungstahel le u n d fo togra­
f ier te die Uberreste e iner menschl ichen Be­
hausung v o n mehreren Seiten. Indes bemerk­
ten w i r kaum, daß Leute, offenbar Polen aus 
dem benachbarten Dorfe, an uns vorbe izogen 
und unserem T u n staunend zuschauen. 

Nachdem ein iqe Au fnahmen gemacht w u r ­
den, wander ten w i r we i te r dem nahel iegenden 
deutschen Dorfe Ploszcza zu. W i r mußten aber 
du rch eine poln ische Siedlung. H ie r t raf uns 
eine Überraschung. A u s dem ersten Hause, das 
w i r passierten, sprangen e in ige Polen heraus 
u n d hießen uns ha l ten. W i r hät ten Au fnahmen 
gemacht, man werde uns zur Pol ize iwache 
b r ingen . „ N u n nehmen sie m i r meinen neuen 
Appara t w e g ! " f lüster te Dr. Lück m i r ins Ohr 
und Entsetzen spiegelte sich auf seinem Ge­
sicht. I ch versuchte, die Leute zu beschwich­
t igen u n d sagte, es hand le s ich um harmlose 
L iebhaberaufnahmen. A b e r das ha l f n ichts, sie 

b l ieben dabei , w i r wären Spione, man müsse 
uns verha f ten . Da versuchte i ch es anders­
herum. „ N u n gut , h ie r habt i h r meine Kar te , 
d ie gebt der Pol ize iwache, in Luzk werde i ch 
nähere Auskun f t geben." Dr. Lück gab ich zu 
verstehen, man müsse e infach davongehen. 
Das w i r k t e . N i e m a n d wagte uns darauf nach­
zugehen, so daß w i r woh lbeha l ten ins nächste 
deutsche Dor f kamen und v o n da nach Hause 
gebracht wu rden . Es er fo lg te darauf n ichts, 
aber Dr. Lück w u r d e sofor t scharf beobachtet. 

* 
Daß den W o l h y n i e r n eine eigene Ze i tschr i f t 

nö t i g war , darüber waren w i r uns im k la ren . 
A l l es wa r zum Erscheinen der ersten Folge 
vorbere i te t , d ie Manusk r i p te lagen zum A b ­
schicken berei t . „ W i e wär 's, w e n n w i r zum Be­
g inn d ie Au fgaben , die der .Wo lhyn ische Bote ' 
zu e r fü l l en haben w i r d , den W o l h y n i e r n 
i n der Fo rm eines Gedichtes, das die W o l h y -
n ier besonders schätzen, nahe b r ingen wür ­
den?" f ragte i ch Dr. Lück. Er sei k e i n D i ch ­
ter — lehnte Dr. Lück ab. Abe r am M o r g e n 
des nächsten Tages lag auf me inem Schreib­
t isch e in langes Gedicht „Der Bote" . 

* 
'1°30. W a h l e n i n den po n ischen Sejm. Dr. 

Lück war Kand ida t der M inderhe i tsg ruppe. 
Ku rz v o r der W a h l erschien ein poln ischer Po­
l iz ist , u m Dr. Lück, der i n me inem Hause 
wohnte , zu verha f ten . Lück aber saß i n e inem 
Bauernhause im Cho lmer Land am Rund funk 
und hör te die Ergebnisse der W a h l e n ab. Tag 
u n d Nach t war te te der Pol izeiposten auf seine 
Rückkehr . D ie po ln ische Wah lgeomet r i e ver ­
e i te l te die Hof fnungen der W o l h y n i e r auf 
e inen deutschen Ver t re te r im po ln ischen Sejm. 
Lück war n ich t gewähl t , der Haf tbe feh l konn te 
jeden A u g e n b l i c k ausgeführ t werden. Du rch 
Ver t rauensmänner gab Dr . Lück zu wissen, daß 

er s ich In e inem benachbar ten deutschen 
Dor f aufha l te u n d bere i t sei , s ich f r e i w i l l i g der 
Pol ize i zu ste l len. Der Lei ter des Deutschen 
Genossenschaftsverbandes, Bo lek aus Lemberg, 
der i n d iesen Tagen i n Luzk war , un te rnahm 
es, Dr. Lück den W e g zur Pol izei zu ebnen. 
Groß w a r aber Boleks Überraschung, als s ich 
zu i hm in die Taxe, m i t der er Dr. Lück ho len 
wo l l t e , e in poln ischer Pol iz ist setzte u n d s ich 
n i ch t abweisen l ieß. Bo lek fuhr da rau fh in 
d i r ek t zum W o j e w o d e n u n d e rk lä r te , Dr. L ü c k 
w o l l e s ich f r e i w i l l i g s te l len. Diese offene A r t 
setzte den W o j e w o d e n in n ich t ger inges Stau­
nen. Bolek erh ie l t e inen Beamten als Beglei ter 
u n d konn te nun ungeh inder t Dr. Lück , der 
e in ige K i l ome te r außerhalb der Stadt auf der 
Straße stand u n d m i t e inem Taschentuch 
w i n k t e , au fnehmen u n d dem W o j e w o d e n e in ­
l ie fern . 

I m Gefängnis i n Luzk , i n dem Dr. L ü c k 
e in ige W o c h e n geha l ten wu rde , un te rh ie l t er 
d ie Insassen und das Personal m i t seinem 
f rohen, he l len Gesang v o n Vo l ks l i ede rn . 

Den W o l h y n i e r n , die inzwischen Im War ­
thegau ih re neue He ima t gefunden haben, w i r d 
Dr . L ü c k als e in V o r k ä m p f e r des Deutschtums 
i n .Wo lhyn ien unvergeß l ich b le iben . 

Ersle Buch-Ausste l lung außerhalb' Groß-
deutschlands. Z u m ersten Ma le hat die W i l ­
helm-Busch-Gesel lschaft ' i n Hannover eine 
Auss te l l ung des Schaffens des großen deut­
schen D ich ters u n d Ma le rs außerhalb der 
Grenzen Großdeutschlands veransta l te t . Sie 
f lndot i n A g r a m , der Haupts tad t des unab­
häng igen Staates Kroa t ien , stat t u n d w u r d e 
gemeinsam m i t der S tad tve rwa l tung gestal let. 
D ie Wi lhe lm-Busch-Auss te l lung In A g r a m er­
f reut s ich eines s ta rken Besuches. 

f 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung. OOttlg Im Reichsgau Warthelandl Betr.: Lebensmltteltutellung 

ab 6. 4. 1942. 
I. Klse. In den Versorgungsahschnitten 35/3D (6. 4. bis 31. S. 42) gelangen 

an deutsche Verbraucher 187,5 g Kllsc zur Verteilung. Wahrend die Teilab­
schnitte der Fettkartc D Klk sowie der Fettkarte D K und Jgd. zum Bezüge die­
ser Menge berechtigen, «eist die Fettkarte D Itlr Personen Uber 18 Jahre je 
Versorgungsabschnitt nur 2 zum Bezüge von Insgesamt 125 g Käse berechtigende 
Abschnitte aut. Die restliche Menge (G2,5 g Je Versorgungsabschnltt) ist aut den 
Sonderabschnitt SZ 13, der sich an der Fettkartc rechts unten betindet, erhält­
lich. Dieser Abschnitt ist wahrend der Gültigkeitsdauer der Kurte (0. 4. bis 
31. S. 42) mit 125 g Käse zu bcllelcrn. Deutsche Selbstversorger, die sich 
Im Besitze der Fettkartc (n) SV-1 D bclinden, cthalten unter Vorlage ihrer Fett­
karte (n) einen aut die Untcrschledsmcngc lautenden Berechtigungsschein. 

II. Bret. Die an der Brotkarte A Itlr Jugendliche von 10 bis zu 20 Jahren 
(D Jgd) befindlichen Abschnitte B 35 (gültig vom 6. 4. bis 3. 5. 42) sowie 
B 36 (gültig vom 4. 5. bis 31. 5. 42), die beide den Autdruck tragen „500 g 
Brot oder 375 g Mehl R", gelten Iflr den Bezug der doppelten Menge," also tür 
1000 g Roggenbrot oder 750 g Roggcnmehl. Die Bäcker und Lcbcnsmlttclhändlcr, 
soweit letztere mit Brot und Backwaren handeln, haben die vorerwähnten Ab­
schnitte auf besondere Bogen aulzuklcben und mit der doppelten Menge des 
Auldrucks abzurechnen. 

III. Dl. In den Versorgungsabschnitten 37, 3B und 30 können die Ober 6 Jahre 
alten deutschen Versorgungsberechtigten, soweit sie im Besitze einer Fettkarte 
sind, Je 50 g Speiseöl nn Stelle von 62,5 g Butter oder Margarine erhalten. 
Damit die Verteiler In die Lage versetzt werden, sich hierfür die erforderlichen 
Vorräte an Speiseöl zu beschaffen, wird folgendes angeordnet: 

Die Bezugsberechtigten lassen bei den von Ihnen gewählten Klclnvcrtcüem In 
der Zeit vom 30. 3. bis 11. 4. 42 den Abschnitt N 50 der Nährmittelkarte 35/36 
abtrennen. Die Lcbcnsmlttclhändlcr haben diese Abschnitte spätestens bis zum 
15. 4. 42 dem zuständigen Ernährungsamt Abt. B aulgeklebt abzuliefern; sie 
erhalten dalllr eine Empfangsbescheinigung, die sie unverzüglich Ihrem Speise-
ölllefcrantcn als Unterlage (Ur die Vorbestellung der Olmenge zur Verteilung In 
dem 37. bis 39. Versorgungsabschnitt auszuhändigen haben. Für den Bezug 
von Speiseöl Ist jeder Abschnitt N 50 mit 150 g zu bewerten. Damit sicher­
gestellt Ist, daB die Ware später nur bei den Vcitcllcrn bezogen wird, bei denen 
sie bestellt Ist, haben die Lebensmlttelhändlcr den Stammabschnitt der Nlhr-
rnlttelkarte mit Fitmenstempel und dem Zusatz „Ol" zu versehen. Die Abgabe 
det Speiseöls datl zur gegebenen Zelt nur aut die dafür bestimmten Abschnitte 
der F e t t k a r t e für Personen Ober 6 Jahre (6 bis 18 Jahre bzw. Ober 
18 Jahre) sowie der Teilselbstversorgerkarlen für Deutsche erfolgen. Bei der 
Autgabe Ist gleichzeitig der vom Verteiler In der angegebenen Welse gekenn­
zeichnete Stammabschnltt der Nährmlttclkarte 35/30 vorzulegen. 

Für anstaltsmSBig untergebrachte oder sonstwie In Gemeinschaftsverpflegung 
befindliche Versorgungsberechtigte, die weder eine Nährmittel- noch eine Fett­
karte besitzen (RAD., außerhalb der Wehrmacht stehende Schutzgllederungcn, 
Kranken-, Hell- und Pllegeanstalten usw.), haben die Ernährungsämter den An­
stalten, Lagerleitern nsw. Bezugscheine Ober Speiseöl In Höhe von 150 r. ]e 
Kopf der Versorgungsberechtigten zu erteilen, sofern eine SpelteöJzutellung ge­
wünscht wird. Zum Ausgleich Ist In den Versorgungsabschnitten 37, 38 nnd 39 für 
Je 50 g Speiseöl eine Kürzung der zustehenden Fettmenge um 62,5 g vorzunehmen. 

IV. Zucker und Marmelade. Die auf die Zuckerkarte zustehende Zuckermenge 
bleibt In Höhe von 900 g je Versorgungsabschnitt unverändert. Ebenso hat die 
Zuteilung an Marmelade, die 700 g lür 4 Wochen beträgt, keine Kürzung er­
fahren. An Stelle dieser Menge können dagegen künftig nur noch 350 g (bisher 
450 g) Zucker bezogen werden. (Die Marmeladekarlen waren vor Bekanntwerden 
dieser Kürzung bereits hergestellt und den Ernährtingsämlern zugesandt worden, 
SO daB tle noch den Auldruck „Bestellschein für 450 g Zucker" tragen.) 

Den Versorgungsbercchtlglcn, die Marmelade einkochen und Obst einmachen 
und deswegen aut den Bezug von Marmelade zugunsten von Zucker verzichten, 
wird Oelegcnhclt gegeben, den Zucket In det Zelt vom 6. April bis 20. Juli 1942 
tn jedem beliebigen Zeltpunkt, unabhängig von der Gültigkeitsdauer der Einzel-
abschnltte, zu beziehen. Es Ist daher z. B. möglich, die.gesamte tut den 35. bis 
38. Versorgungsahschnitt zustehende Zuckermenge von 1400 g zu Beginn des 
35. Vcrsorgungsabschnlltt zu kaufen, wobei sämtliche Bestellscheine für Zucker 
sbzutrennen und sämtliche Elnzclabschnitte zu entwerten sind. 

Die Abgebt von Marmelade darf jedoch nur Innerhalb der auf den Einzel 
abschnitten vorgesehenen Fristen erlolgen. 

V. Abgabe der Bestellscheine. Die Abgabe der an der Eier- und Marmelade-
karte angebrachten Bestellscheine muB stets In der letzten Woche vor Beginn 
det neuen Versorgungsabschnittes (also lür den Versorgungsabschnitl 35 In der 
Woche vom 30. 3. bis 4. 4., lür den Vcrtorgungsabsdtnltt 36 In der Woche 
vom 27. 4. bis 2. 5. usw.) erlolgen. 

Der Relchsstatthalttr — Landesernährungsamt Abt. B 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 68/42. Allgemeine Vcrsorgungsbodlngungen für Gas. Gemeinsam mit dem 

Rcichskommlssar lür die Preisbildung hat der Gcncrallnspcktor für Wasser und 
Energie unter dem 27. 1. 1942 (Reichs- und Staatsanzeiger Nr. 39 vom 16. 2. 
1942, Seite 2) angeordnet, daB am 1. April 1942 bei allen deutschen Gasver­
sorgungsunternehmen' einheitliche Versorgungsbsdingungcn In Ktalt treten. Der 
Worttaut dieser neuen Bedingungen, die von unseren bisherigen Bedingungen 
nur In einigen Elnzelhelton abweichen, kann auf unseren Geschäftsstellen ein­
gesehen werden. Die Tarife bleiben unverändert. 

Litzmannstadt, den 25. 3. 1942. 
Der Oberbürgermeister — Städtische Oaswerk. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

\HT. 71/42. Bekanntmachung der II. llachiragshaushattssattung der Stadt Litzmann­
stadt lOr das Rechnungsjahr 1941. Auf Grur.d des § 88 Abs. l In Verbindung mit § 86 
Abs. 2 der Deutsdicn Gemeindcoidnung vom 30. 1.1935 (RGBl. I S. 49) wird lür 
das Rechnungsjahr 1941 lolqende Nachtragshaushaltssatzung bekannlgcmacht: 

Einziger Paragraph. Der 2. Nachtragshanshaltsplan wird im ordentlichen Nnch-
tragshaushaltsplan in den Ausgaben auf 3 923 G00,— RM. Mehrausgaben (gegen­
über 95 092 200,— RM. Ausgaben Im ordentlichen Haushaltsplan) lestgesetzt. 

Litzmannstadt, den 27. März 1942. 
Der Oberbürgermeister. In Vertretung: gez. Dr. Marder 

Bürgermeister und Stadtkämmcrer. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ungültigkeit von Volksllstenauswelsen. Der von mir am 18. 10. 41 ausgestellte 

blaue Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 269985, lautend auf den Namen 
Hartwig, Moria, wohnhalt in Litzmannstadt, Dcutsclilandplatz 10, ist verloren­
gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird bcstralt. 

Litzmannstadt, den 29. 3. 42. Der Landrat. 

Industrie- und Handelskammer; Litzmannstadt 
Vereidigung von Sachverständigen. Von der Industrie- und Handelskammer Litz­

mannstadt wurden als Sachverständige öffentlich bestellt und vereidigt die Hcircn: 
1. Bcrtliotd H e m e r , Litzmannstadt, McisterhausstraBe 65, lür wollene und 

halbwollene Spinnstollwaren; 
2. Dipl.-Ing. 0. E. MI e I k e, Litzmannstadt, Adolf-Hltlet-SlraBe SO, für 

Elektrotechnik, Rundfunk- und Ubcrttagungsapparate; 
3. Karl P e t r 1, Kallsch, Rathausplatz 8, lür sämtliche Teitilsdinlttwaren, Ins­

besondere Tuch- und Kleiderstoffe; 
4. Arno Z i e g e n b a g e n , Litzmannstadt, Adolf-Hltler-StraBe 134, für Holz 

und Holzwaren. Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt. 

Gewiß — auch w i r können ohne 
Kle lderkur te oder Bezugschein 
nicht-, abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 
dann sollen Sie to zufriedenge­
stellt werden, als et uns nur 
möglich Ist. Was haben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
StraOenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmentel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu um, Sie sol­
len Immer sagen können: Ja­
wohl — ich wurde gut bedient Im 
Fachhaus für Bekleidung Martin, 
Norenberg 4V Krause, Litzmann­
stedt. Adolf-Hltler-StraBe 98. 

Maschlnengravuren 
Gravicranstalt Arnold Berg, Po­
sen, Wllhelmstr. 16. 

Rostschutzfarbe, 
streichfertig rot und grau sofort 
pre'fbar. Paul Stnrzonek KG., 
G ogati, Fernruf 2127/28. 

Dumenschnelderln 
für elegante Kleider, Mantel und 
Kostüme. Maßschneiderei Martha 
Anflmof, Meisterhntisstr. 20, W. 1 7 

An- und Verkauf 
von Kunstgegenständen, Antiqui­
täten, Bronze, Porzellan. Elfenbein 
Max Kunert, Adolf-Hltler-Str. 173 
Ruf 149-48. Bilderrahmen-Werk 
statte: Adolf-Hit ler-Straße 158, 
Ruf 120-42. 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Betrltft Abgabe das Bestell­
scheines 55 der Eierkarten. Die Bestellscheine 35 der Elcrkatlen D sind bis 
4. April 1942 bei dem Händler abzugeben, bei dem der Verbraucher die Eier 
zu beziehen wünscht. Die Händler haben nach Abtrennung des Bestellscheines 
die dazugehörigen Felder a bis d mit Ihrem Firmenstempel zu verschen. Die 
Bestellscheine sind, auf Bogen aufgeklebt, dem zuständigen Ernährungsamt Abt. B 

• bis 10. April 1942 zur Ausstellung von Bezugscheinen einzureichen. 
Die Bezugscheine müssen bis 15. April 1942 Im Besitze des Großhändlers sein. 
Ausdrücklich wird daraut hingewiesen, daO bei verspäteter Abgabe des Be­

stellscheines nicht mehr die volle Zuteilung an Eiern erlolgt.. 
Fosen, den 25. März 1942. 

Der Relchsstatthalier Im Warthegau — Landesernährungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Botrlltl: Versorgung mit Mar-
mtlodt; hltr, Abgabt des Betltllschtlnet. Der Bestellschein 35 det Karle für 
Marmelade (wahlweise Zucker) ist In der Woche vom 30. 3. bis 4. 4. 42 beim 
Letztvertcller abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daB 
bei verspäteter Abgabe eine Kürzung eintritt. Es Hegt deshalb Im eigenen Inter­
esse des Verbrauchers, die Bestellscheine Innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
beim Kleinverteller abzusehen. — Die Letztvertcller haben die Bestellscheine 
bis zum 10. April 1942 bei dem lür sie zuständigen Ernährungsamt Abt. B 
einzureichen. 

Posen, den 25. Mlrz 1942. 
Der Relchsstatthalier Im Warthegau — Lattdcscinähiungsaml Abt. B. 

Landesbauernschaft Wartheland 
Anordnung Nr. 9/1941/42 des Oetroldewlrtschallsverbandtt Wartheland vom 

23. März 1942. Betr.: Verarbeitung von Otrtti, Hirse oder Buchweizen lOr die 
menschliche Ernährung Im Lohn für polnische Selbstversorger. 

Auf Gtund der Verordnung Uber die öffentliche Bewirtschaftung von landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (ROBI. 1 S. 1521) der Verordnung Uber die 
öffentliche Bewirtschaftung von Oetrelde, Futtermitteln und sonstigen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen vom 7. 9. 1939 (ROBI. 1 i . 1703), der Verordnung 
zur Ordnung der Getreidewirtschaft und der Satzung der Oetreldewlrtschafts-
vcrblnde ordne Ich mit Zustimmung der Hauptverelnlgung der deutschen Oetreldc-
und Futtermlttetwirlschaft sowie mit Zustimmung des LandesbauernlOhrcts alt 
Leiter det Landesemährungsamles und des Relchsstatthaltcrs Im Warhegau — 
Prelsblldungsslelle — folgendes an: 

In Abänderung der Ziffer II der Anordnung Nr. 5 vom 12. 12. 1941 (Wochen­
blatt der Landcsbaucrnschatt Nr. 51 E. 1253) wird bestimmt: 
1. Oerste, Hirse oder Buchwelzen darf für polnische Selbstversorger nur von den 

lur die Lohn- und TauschmUllerel zugelassenen Mühlen des Warthelandes und 
nur gegen Vorlage einer Berechtlgungskartc tür Lohn- und UmtauschgrOtzerel 
(tür die menschliche Ernährung) verarbeitet werden. 

2. Die Bcrcditlgungskarten werden von der zuständigen Kartenausgabestelle auf­
gegeben. Dicte zerfallen In einen Stamm- und zwei Blnzelabschnltte. Der 
SJommabschnltt und Jeder der Elnzelabschnltte muß den Namen, Wohnort und 
Kreis det Bezugsberechtigten enthalten. 

Die Elnzclabschnitte dürlen nur In dem Zeltraum, Ober die tle lauten und 
In det Höhe der auf Ihnen angegebenen Menge beliefert werden. Sie lind bei 
Anlieferung det Mahlgutes von der Mühle abzutrennen und vor. Ihr als Beleg 
aulzubcwahrcn. Den Stammabschnitt sowie den noch nicht benutzten Etnzcl-
absclmltt der Berechtigungskarte behält in Jedem Falle der Bezugsberechtigte. 

3. Die verarbeitende Mühle hat bei der Abtrennung des Kartenabschnittes auf der 
Rückseite des Stammabschnittes des Bezugsberechtigten In jedem Falle das 
Datum der Abtrennung sowie die Zitier des abgetrennten Abschnittes tinzu­
tragen und Ihren Firmenstempel oder Unterschrift daneben zu selten. 

4. Der Vercrbeitungslohn und die Auslletcrungssätze werden wie folgt festgesetzt: 
Bei Verarbeitung von Gerste zu Grütze für 100 kg oertte sind auszuliefern: 

70 v. H. Gerstengrütze und mindestens 25 v. II. Oerstenklelo. Der Vcr-
arbeitslohn beträgt 2,30 RM. Je 100 kg. 

Bei der Verarbeitung von Hirse zu Speisehirse lOr 100 kg Hirse sind aus­
zuliefernd v. II. Spclschirsc und mindestens 32 v. H. Abgang. Der Ver-
arbcltungslohn beträgt 2.— KM. je 100 kg. 

Bei der Verarbeitung von Buchweizen zu Buchweizengrütze für 100 kg Buch­
weizen sind auszuliefern: 50 v. II. Buchweizengrütze und mindestens 42 v. 11. 

Nebenerzeugnisse. Der Vcrarbeltungslohn beträgt 2,80 RM. je 100 kg. 
Sämtliche anlallenden Erzeugnisse sind dem Anlief .-in zurückzugeben. 

5. Im übrigen bleiben die Vorschrlltcn In Ziffer II der Anordnung Nr. 5, vom 
12. 12. 1941 bestehen. 

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Be­
stimmungen bcstrnlt. 

7. Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 8. April 1942 In Kratt. 
Posen, den 23. März 1942. 

Der Vorsitzende des Gttreldewlrtschatlsverbandes Warlhtttnd, gez.: Sender. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Amtliche Bekanntmachung. Auf Anordnung det Herrn Regierungspräsidenten für 

den Regierungsbezirk Litzmannstadt vom 11. 3. 1942 — I K: Erl, 49/42 — 
veröffentliche Ich hierdurch dessen nachstehenden Beschluß, der Im Kreise 
Schieratz Anwendung findet aut die Stcucrordnungen Ober die Jagdtteuer, 
Wertzuwachssteuer, Schankerlaubnissteuer. 

Schieratz, den 24. März 1942. Dtr Landrtt. 
BeschluO. Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Herrn Rclchsstatthalters Im Reichs­

gau Wartheland vom 28. 2. 1942 — 1/21, 173/3 — verlängert Ich dlt von mir 
unbefristet oder für einen kürzeren Zeltraum erteilten Genehmigungen lür die 
nach den 99 13, 18 und 77 des Kommunalabgabengesetzes bzw. nach den 
59 1, 8 und 17 des Kreis- und Provlnzlalabgabengesetzet zuttandegekommenen 
Steuerordnungen der Stadt- und Landkreise meines Regierungsbezirkes dahin­
gehend, daß diese Genehmigungen (und damit auch die Steuerordnungen) erst 
ein Jahr nach Kriegsende außer Kratt treten, solern die Gemeinden bzw. GV. 
die Stcuerordnungcn nicht aufheben oder ändern. 

Die Gemeinden und GV. sind verpflichtet, durch eine Öffentliche Bekannt­
machung einmalig darauf hinzuweisen, welche Ihrer Stcucrordnungen durch 
diesen Beschluß betrollen werden. 

Litzmannstadt, den 11. März 1942. Der Regierungspräsident. 
L.S. In Vertretung: gez. Unterschrift. 

I K. Erl. 49/42. 
In Anlehnung an den vorstehenden BcschluB des Herrn Reglerungspräsidenten 

vom 11. 3. 1942 — I K: Erl. 49/42 — verlängere Ich hierdurch die Geltungs­
dauer der Stcucrordnungen der Gemeinden bzw. Amtsbezirke Im Kreise Schie­
ratz, die von mir bis 31. 3. 1942 genehmigt sind, dahingehend, daB diese Ge­
nehmigungen erst ein Jahr nach Kriegsende Ihre Gültigkeit verlleren. 

Schieratz, den 24. März 1942. Der Landrat. 
Im Kreise Schieratz werden durch vorstehende Anordnung des Herrn Landrats 

betroffen die Steuerordnungen Uber die Hundesteuer, Vergnügungssteuer, Qe-
tränkestcuer. 

1. Für die Stadl Schlcratz. 
Schieratz, den 24. März 1942. Der k. Bürgermeister, gez.: Tricsdimonn. 

2. FUr Schadek-Stadt. 
Schadck, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, gez.: Briest. 

3. Für Wartha-Stadt. iifintMiiaamiitiilii•iftllattTiilillit)i 
Wartha, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommlstar, (et.: Schmerling. 

4. Für Zdunsks-Wola-Sladt. 
Zdunska-Wola, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, get.: Versen. 

5. Für Zloczcw-Stadt. 
Zloczcw, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, gez.: neppe. 

8. Für Barczew. 
Barczew, den 24. Mltz 1S42. Der Amtskommlstar, get.: Nulle. 

7. FOr Bartochow. 
Bartochow, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, gez.: Recke. 

8. Für Brzcznlo. 
Brteznlo, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommlstar, gez.: Nullt, 

o. FUr Charlupla Mala. 
Charlupla Mala, den 24. Mlrt 1942. Der Amtskommissar, gez.: Hadasch. 

10. FUr Oodynlce. 
Oodynice, den 24. März 1942. Der Amtskommltsor, get. Deppt. 

11. FUr Gruszczyce. 
Oruszczyco, den 24. Mlrz 1942. Der Amiskommissar, gez.: Lange. 

12. Für Klonowa. 
Klonowa, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, get.: Deppe. 

13. Für Krokoclce. 
Krokocice, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, gez.: Brluer. 

14. Für Menka. 
Menke, den 24, März 1942. Der Amtskommlstar, get.: Keim. 

15. FUr Rossoszyce. 
Rossoszyce, den 24. Märt 1942. Der Amtskommlstar, get.: Recke. 

16. FUr Schadek-Land. 
Schadck, den 24. Min 1942. Der Amtskommissar, gez.: Briest. 

17. FUr Wlerzcby. 
Wlcrzchy, den 24. Mlrt 1942. Der Amtskommissar, get.: BuB. 

18. FUr Wojslawlce. 
Wo]slawlce, den 24. Mlrt 1942. Der Amtskommissar, get.: Jansen. 

19. Für Wroblew. 
Wtoblcw, den 24. Mltz 1942. Der Amtskommissar, gez.: Kozlowskl. 

20. FUr Zadzlm. 
Zadzlm, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommlstar, gez.: BuB. 

21. FUr Zdunska-Wola-Land. 
Zdunska-Wola-Land, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, gez.: Gahlen 

22. FOr Zloczew-Land. 
Zloczcw, den 24. Mlrz 1942. Der Amtskommissar, gez.: Heppe. 

Hilles Hekleldungsliaus 
Pablanlce — 

Hei Ihren Einkäufen vergessen 
Sie uns nicht! Denn das Beklei­
dungshaus Hilles, Pablanlce, Lti 
dendorffstraßo 8 , Ist die gute 
Einkaufsstätte tür Bekleidung 
aller Art, in der man sich auch 
heute große Mühe gibt 

Daunensteppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. n. St. Well­
bach, Adol f -Hl t ler -Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Berufskleidung und Wasche 
jeder Art fertigt an: Gertrud 
Janowski, Ludendorffstr. 7 4 / 7 6 , 
Ruf 168-42. 

W i r l iefern kurzfr ist ig 
jede Menge von Ofen für den 
Wohnungsbau und öffentliche 
Bedarfsträger. Angebote unter 
1738 an dio L. Zg. 

Verdunkclungsrollos 
In allen Größen 

vorrätig. Adolf Krolmark, Ziethen 
Straße 56, Ecke Adolf-Hltler-Str 
Ruf 110-57. 

Verleitung von Rosinen btw. Korinthen an die deutsche Bevölkerung der Kreisstadt 
Schieratz aul orund der Nlhrmlttelkarte. Ab Montag, den 30. 3. bis 10. 4. 42 
kommen aul den Abschnitt N 51 der Nährmlttclkarte 33/34 130 g Rosinen btw 
Korinthen zur Verteilung. Vcrtcllcrbetrlcbe: Adolf Schäfer, Schieratz, Am 
Markt 17; Irene Stenzel, Schieratz, Am Markt 7; Emilie MUller, Schieratz, 
Bahnholstraße 69. Dtr Landrat — Ernährungsamt Abt. B, 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Bekanntmachung der Nachtragshaushaltungssattung. Aut Grund des § 88 Abs. 1 in 

Verbindung mit S 86, Abs. 2 der Deutschen oemelndcordnung vom 30. Januar 
1935 wird lür das Rechnungsjahr 1941 folgende Haushaltssatzung bekanntgemacht: 

I. t 1- Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen Naehtragtbaushaltt-
plan In den Ausgaben aut 7 649 380 RM. (gegenüber 7 093 000 RM. Ausgaben 
Im ordentlichen Haushaltsplan und Im außerordentlichen Nuchtragsbausbaltsplan 
In den Ausgaben aul 1 816158 RM. (gegenüber 2 663 500 RM. Ausgaben im 
außerordentlichen Haushaltsplan) testgesetzt. 

6 2. Der Darlehensbetrag, der tur Bestreitung von Autgaben Im oußerordent 
liehen Hauthalliplan det RechnungtJibret 1941 dienen toll, wltd gegenüber der 
bitherlgen Festsetzung In Höhe von 1 250 000 RM. aul 835 000 RM. festgesetzt. 
Die neu festzusetzenden Beträgt werden nach dem Nachtragshaushaltsplan lür 
folgende Ausgaben verwendet: 
1. Errichtung und Einrichtung einer Baracke lür das Krankenhaus 
2. Neubau einer Bctonbrückc Ober die Prosna beim Stadttheater 
3. Straßenrcgullerungsarbeltcn alt Vorarbeit lür den Neubau von 

Hauptdurchgangistraßcn 
4. Planung det Neukanallsatlon und der Erweiterung der Wasser­

versorgung Im Stadtgebiet 
5. Erster Bauabschnitt der Neukanallsation (Herstellung der Regen-

wasserkanallsatlon In den Straßen längs det Stadtgrabeni von 
der Gnetener Straße blt zur Prosna) 

6. Anschauung von Omnibussen lür den Stadtverkehr 
7. Um- und Ausbau des Hauset Hermann-Görlng-StraBe 12 alt 

Verwaltungsgebäude der Stadtwerke 
II. Die nach fi 86 der Deutschen Oemelndcordnung erlorderllcbe Ocnehml 

gung der Aulsichtsbehörde Ist unterm 25. März 1942 erteilt. 
Kallsch, den 20. Mlrz 1942. Der Oberbürgermeister, gez.: Warsow, 

100 000 RM 
65 000 

50 ooo 

100 not) 

100 000 
120 000 

300 000 

(Fortsetzung stehe Seite 12) 

Ful i runterael imen 
A. K. Lamprecht, Litzmannstadt 
ßplnnlinle 198, Ruf 212-33. Trans 
porte Irr Kreis und Stadt Lltz 
mnnnßtndt. Eigene Lagerräume. 

Lelstungslählger Malerbetr ieb 
übernimmt Heeresaufträge, um­
fassend das gesamte Geblot des 
Anstrichs und der Malerei. Malcr-
werkstube Erich de Fries, Schla 
geterstraße 52 , Ruf 139-05. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestollen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarble 
ten. Paul Friedenberg, Adolf 
Hitler-Straße 294. Fernruf 110-82 

Bettvorleger u. Brücken 
handgewebt (bezugscheinfrei) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. 8 t Well 
buch, Adolf -Hi t ler - Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Paul Schönborn, Litzmannstadt 

Adolf-Hltler-Str. 133, Ritt 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein 
treffon. Unsere Strickwaren wie 
Damen- und Herrenpullover, W e 
sten und Kinderbekleidung usw. 
Strümpfe, Handschuhe, Dämon 
und Herren unterwüsche In Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen 
well sie Immer eine besondere 
Note haben 

Dns 
passende Geschenk 

DamenhlUe 
sowie Kinder- and HerrenhQte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl In Damen- u. KlnderhQten. 
Charlotte Denis, Modistin, Da-
menhutgeschlft mit eigen. Werk­
statt, Melsterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Ruf 152-85. 

ZU Konfum-tn 

UI-V Ostern 

Bestellungen aut Sackkalk 
„ M a r k e Gigant" 

zur sofortigen Lieferung ab La­
ger Schieratz und Zdunska-Woln 
nimmt entgegen, Ostdeutsohe 
Baustoffzentrale Schieratz, Ruf 159 

Kaule ständig Möbel, 

Teppiche, H.Schubert, Litzmann­
stadt, Höret-Wessel-Straße Nr. 20 
Fernruf 277-85. 

Kaufe ständig 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaron jeglicher 
Art. Karl Krilger, Litzmannstadt. 
Ostlandstruße 139, Ruf 201-37. 

SPARGESCHENK-GUTSCHEIN 

Kreissparkasse 
Litzmannstadt 
Dietrich - Eckart • Straße 4 

Wir haben in Litzmannstadt 

Hermann - GSring - Str. 87, 
Fernruf 147-87 

eine Zweigstelle eröffnet 

Wirtschaftsberatung 
Aktiengesellschaft, Berlin 

WIILSCHAFISPRÖFIINGSGESELLSCIIBFT 

Obstbaum-
Karbolinetim 

R a u p e n l e i m und 
R a u p e n l e i m p a p i e r 
sowie Spezial-

Spritz- und Stäubemittel 
für den Obst- und Gartenbau 

empfiehlt 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

e. G.m.b. H., 
Abteilung Litzmannstadt 
Hermann-Uöring-Straßo 107 

Ruf 197-82 

Adolf-Hltler-Str. 66 
Rai 223-4« 

T O R . * 5 

Generalvertretung Im Osten 
H a n s - H e l n r l c h Z l m p e l 
ttttmenmtttdt / Bstctillnlt 19t / rennst 171-07 

Kalischerl 

Hebt Eure Punkte auf 
Das Kalisdier Modehaus 

am Rathausplatz 3 
für fertige Damenkleidung 

Kleider, M ä n t e l u. a. 

wird am 

1. Mai 1942 
E R Ö F F N E T 

B I L D E R 
Fllhrerbildor, ü o m I I I d e u. a, 
WandsprUche in wundervoller 
Ausführung sowio Dekorations­
artikel und Fnhnen. 

Bl lderlolstenwerkstatt 

E . B . W A L L N E R 
Uticfillnlj >3? tEckt Ostlimltli.l Ruf 11919 
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Lebensmittel -
Großhandlung 

Kradweg 3 Ruf 186-09 

W i r b i e t e n a n : 
Kernselle 
Toilettenseile 
Raslerseile 
Elnheitslelnselle 
Ahoi-Selle 
Zaza-Selle 
Omlnol 

^Waschpulver 
soda 

O F F E N E S T E L L E N 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialbier „Pils" 
Brauerei 

K. Anstadt's Erben 
AG. 

Bllonzbuchhaltcr, nur Ia Kraft, mit 
neuzeltl. Kontenrahmen u. Steuer­
wesen gut vertraut, von hiesigem 
größeren Industrieunternehmen 
gesucht. Bewerbungen mit Zeug­
nisabschriften und Gehaluanspr. 
unter 6353 an die LZ. erbeten 

I. Bürokraft von Strick- u. Wirk­
warenfabrik für Buchhaltung, Ver­
sand und Korrespondenz gesucht 
Bedingung einwandfreies Deutsch. 
Kurze schriftliche Angebote unter 
6413 an die LZ. 38372 

Buchhalter«"), vertraut mit Durch 
schreibeverfahren und mit Erfah 
rungen In Kontenplänen, zum so 
fortigen Antritt gesucht. Bewer­
bungen sind unter 6317 an die 
LZ. zu richten. 37916 

Staatliches Forstamt Falkcnhof 
in Welungen (Wartheland) stellt 
ab sofort mehrere Büroangestellte 
(männl. oder welbl.), auch Anfün 
ger, ein. Kenntnisse im Maschine­
schreiben erwünscht. Bezahlung 
nach TOA. Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und Lichtbild 
an obiges Forstamt. 

Buchhalter, bilanzfähig, vertraut mit 
Durchschreibeverfahren u. Steuer­
sachen, für sofort gesucht. An-
gehote unter 6446 an die LZ 

Buchhalter(in), bilanzfest, vertraut 
mit Schriftwechsel, von Lebens-
mlttelgroßhnndlung für sofort ge-
sucht. Angeb. n. 3656 an die LZ 

Kulknlator mit Kenntnissen in der 
Führung des Betriebsabrechnungs-
bogens von hiesiger großer Wirk 
warenfabrlk gesucht. Bewerbun 
gen sind unter 6414 an die LZ 
zu richten. 38373 

Buchhalter, 
bllanzfählg, vertraut mit Durch 
schreibesystem und Steuer6achen 
sowie Expedient für Bahn u. La 
ger für sofort gesucht. Angebote 
unter B463 an die LZ. erbeten. 

lUfortlgin Sie haut«, do Eulturol nur U * 
•chran», Merbor tif. noch «wfcf ah frQher 
wr»«T»n Rshchlag i Sorgfolllg und houoV 
dOnn oyftfooan. Nitrit til i Mino«, die Güte 

Köhlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schrill 

Forbkröliig und ergiebig, 

SklikanfEED 
Zu beziehen durch die Fachgeschäfte. 
GDNTHER WAGNER, DANZ1G 

PELIKAN 
KOHLEPAPIER 
lieferbar durch 

Adolf-Hltler-Str. 180, Ruf »-Iii 90 

BUroangestellle für Textllgroßhond-
lung für sofort gesucht. Ange-
bote unter 6468 an die LZ. 

Bürohllfe für sämtliche Büroarbel­
ten, möglichst mit Durchschreibe­
buchführung vertraut, von Süß­
warenfabrik gesucht. Angebote 
unter 6431 an die LZ. 38053 

Bürokraft, bewandert in der Lohn­
buchhaltung (Durchschreibesy­
stem), kann sich melden. Ange­
bote unter 6458 an die LZ. 

Tüchtige Bürokraft als Sochbearbei-
ter(in) für Statistiken und fabri­
kationstechnische Aufgaben von 
Textilbetrieb gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf und Zeugnisab­
schriften u. 6469 an die LZ. erb 

Ich suche eine Buchhalterin, äußerst 
zuverlässig, mit guter koufmänn. 
Allgemeinbildung, die In der Lage 
Ist, zeitwellig das Geschäft selb­
ständig zu fuhren; eine Kontori­
stin für den Verkauf, mit allen 
Kontorarbeiten vertraut u. Kennt­
nissen in Kurzschrift und Ma­
schineschreiben. Ich biete ent­
wicklungsfähige Dauerstellung. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Gehalts­
ansprüchen erbittet Heinz Balzer, 
Tabakwaren-Großnondl., Warth­
brücken, Thorner Straße 34. 

Gute Bürokraft sucht Stellung ab 
sofort. Sprachkenritnisse: Deutsch, 
Russisch, Polnisch, Ukrainisch. 
Angebote unter 6464 an die LZ. 

Steno-Sekretärln sucht Vertrauens­
stellung. Behörde bevorzugt. An­
gebote unter 6420 an die LZ. 

Kassiererin mit langjähriger Praxis 
sucht Anstellung, evtl. in einer 
Bank. Angeb. u. 6371 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

Stenotypistin, 
gewandte Kraft, für Schreib- und 
andere Büroarbelten von größe­
rem Bauunternehmen am Platze 
gesucht. Angebote unter 6448 an 
die LZ. erbeten. 

BUroangestellle, die flott stenogra­
fiert und Maschine achreibt, jeg­
liche Büroarbeit versteht und die 
deutsche Sprache beherrscht, 
wird von Textilgroßhandlung für 
sofort oder 1. April 1942 gesucht. 
Angebote sind unter 6226 an die 
LZ. zu richten. 

Gesucht wird Kraft, die Apotheken­
rezepte berechnet. Angebote un­
ter 6433 an die LZ, 38054 

Verkäuferin aus der Schuhbranche 
zum sofortigen Antritt gesucht 
Schuhgeschäft Brohl, Adolf-Hit 
ier-Straße 59. 38051 

Möbl. Zimmer ab 1. 4. von Herrn 
gesucht. Ang. u. 1790 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit 

Küche, sämtl. Bequemlichkeiten, 
Gas und Zentralheizung, In ruhi­
ger Lage, Stadtmitte, mit einer 
gleichwertigen 4—5-Zimmer-Woh-
nung. Ang. u. 6409 an die LZ. erb. 

Für Schüler der 2. Klasse der Ober­
schule wird Nachhilfeunterricht 
gesucht. Fernsprecher 185-20 oder 
127-29. 38413 

Wer kann eine Mittelschülerin zur 
Prüfung In die 6. Klasse der 
1. Oberschule vorbereiten? An-
gehotu unter 6438 an die LZ 

Sussischen Sprachunterricht erteilt 
erfahrene Lehrerin In Kaiisch 
Zuschriften unter 550 an die LZ 
in Kaiisch. 

Nachhilfe in Mathematik, 7. Klasse 
gesucht. Ang. u. 6474 nn die LZ 

V E R M I E T U N G E N 

Tüchtige Stenotypistin 
für sofort oder später in ange­
nehme Dauerstellung nach Posen 
gesucht. -Bewerbungen an Mine­
ralöl-Vertrieb Warthegau, G. m. 
b. H., Hauptlager Lltzmannstadt 
Kradweg 7/9. 

Srhrelbmaschlnefräulcln, mit guten 
Kenntnissen in Kurzschrift und 
Büroarbeiten, wird gesucht An-
gebote unter 6460 an die LZ. 

Modistin gesucht. Domenhutge-
«chäft, Friesenplatz 1/3. 38401 

Junges Fräulein als Kassiererin für 
ein Einzelhandelsgeschäft sofort 
gesucht. Angebote unter 8442 an 
die LZ. erbeten. 

Erzieherin zu einem 9jährigen Mäd­
chen auf ein Gut gesucht. Hln-
denburgplatz 1, W. 14a, von 17 
bis 19 Uhr, 37962 

Klnderllebende deutsche Person zur 
Aufsicht und Pflege eines 9 Mo­
nate allen Kindes gesucht. Be-
werbung u. 6203 an die LZ. erbet. 

Köchln für Gefolgschaftsküche für 
600 Personen wird gesucht. Zu­
schriften unter 6345 nn die LZ. 

Für ein Werk Im Warthegan 
suchen wir zum baldigen oder 
späteren Eintritt einen tüchtigen 
Einkäufer, möglichst mit Erfah­
rung in der Elsen- und Metallbe­
wirtschaftung. Brown, Boveri 
«•Cle., AG., Mannheim 2, Schließ-
fach 1040, Personalbüro. 

Spediteur von hiesiger Spedltlons 
firmo gesucht. Angebote unter 
6416 an die LZ. 38377 

Bautechniker für Zeichnungs- und 
Veranschlagungsnrbelten gesucht. 
Dlpl.-Ing. Martin Birkigt, Archi-
, f k ' . , Zweigstelle Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 20, Ruf 148-39. 

Schachtmeister und Vorarbeiter für 
Oberbau gesucht. Angebote an 
Dr. lng. Hermann Koehne> Litz­
mannstadt, Schlogeterstroße 105. 

Deutscher Uhrmacher zur Umschu­
lung als Tachograf-Spezialist so­
fort gesucht. Frdl. Angebote un-
ter 6455 an die LZ. 38390 

Fotografen für gute Aufnahmen und 
beide Retuschen sucht erstklassi­
ges Fotoatelier in größerer Stadt 
im Warthegau. 
552 an die LZ. 

Zuschriften unter 
in Kaiisch 

V E R T R E T E R 
Fabrik bewährter chem.-techn. Spe-

zialpräparate für die Metallbear­
beitung (Löten. Schweißen) sucht 
seriösen Vertreter für näheren 
Umkreis. Nur Herren, die zu 
systematischer Besuchsarbelt ge­
willt sind und Interesse für Werk­
stattpraxis haben, wollen sich 
melden. Persönl. Einarbeitung er­
folgt. Gute Verdienstchanccn. An­
gebote mit Altcrsangahe und bis 
heriger Tätigkeit u. 1792 an d. LZ. 

Möbliertes Zimmer, primitiv, ruhl 
gern Untermieter in Kaiisch obzu 
geben. Angebote unter 551 an 
die LZ. in Kaiisch. 

Biete Wohngemeinschaft Angebote 
unter 6382 an die LZ. 38298 

Wohnung 3 Zimmer, Bad, Küche, in 
renoviertem Zustande ab sofort 
zu vermieten. Angebote unter 
6476 an die LZ. 38433 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 2—3 Zimmer, mit Küche 

und Bequemlichkeiten, gesucht 
Vollständige Einrichtung wie Mö­
bel, Teppiche, Lampen, Gardinen, 
Steppdecken sowie auch Bett­
wäsche wird übernommen und 
sofort bezahlt. Angebote unter 
6425 an die LZ. 38035 

Älteres Ehepaar sucht 2—3 Zimmer 
und Küche mit Bequemlichkeiten 
in ruhigem Hause, Hochparterre 
oder 1. Stock. Angebote unter 
6424 an die LZ. 38034 

Leitender Angestellter aus dem Alt­
reich sucht für sofort oder später 
Wohnung von 2 Zimmern mit 
Küche (Bod). Angebote unter 
6378 an die LZ. 38291 

Leitender Angestellter aus dem 
Altreich sucht für sofort oder 
1. 4. gut möbl. Zimmer. Ange 
böte unter 6379 an die LZ. 

Leerzimmer von berufstätiger jun 
ger Dame gesucht. Angebote un 
ter 6437 an die LZ. 38060 

Suche Wohnung Nähe Friesenplatz 
Angebote unter 6430 an die LZ 

STELLENGESUCHE 
Erfahrener Bilanzbuchhalter u, Be-

Iriebsabrechner übernimmt stun­
denweise die Einführung und 
Überwachung der Betriebsbuch 
haltung, Organisation d. Betriebs­
abrechnung und Aufstellung des 
Betriebsnbrechnungsbogens. Ange-
bole unter 6422 an die LZ. erbet. 

Geschäfts- und Betriebsleiter, euch 
bllanzrahlg, sucht ähnliche Stel 
lung. Angeb. u. 6358 an die LZ 

Bilanzsicherer Buchhalter über­
nimmt stundenweise Buchführung. 
Angebote unter 6347 en die LZ. 

TagespfOrtner für größeres Industrie­
unternehmen gesucht. Persönliche 
Vorstellung erwünscht Danziger 
Straße 163. 38380 

LKW.-Führer für Schlepper mit An 
hänger kann sieb melden. Koh 
lcngroßhandlung Hugo Strobach, 
König - Heinrich - Straße 37, von 
9 bis 16 Uhr. 38268 

Chauffeur, deutschsprechend, für 
bald oder später für schweren 
Lastwagen ges. Sägewerk Tebel 
Post Falkenhof, Kr. Welungen 

Chauffeur, 
zuverlässig, deutschsprech., mög 
liehst Motorschlosser, für Kreis 
stodt Gasten gesucht. Angebote: 
Fuhrbetrieb Kerl Leißner, Gasten 
(Waldrode). 

Wächter für Sonntage tagsüber ge­
sucht. Spedition A. Wenske, 
König-Helnrich-Str. 28, Ruf 162-16. 

Kontoristin von Speditionsfirma ge 
sucht. Angebote unter 6417 an 
die LZ. erbeten. 38378 

Stenotypistin (ouch Anfängerin) 
für verantwortliche Arbelten in 
der Betriebsführung gesucht. Per­
sönliche Vorstellung gewünscht. 
Danziger Str. 163. 37949 

Zur Bedienung des Fernsprechers 
wird Dame, möglichst mit An­
fangskenntnissen in Schreibma­
schine, gesucht. Angebote unter 
3333 an die LZ. 

Stenotypistin, 
gewandt in Schreibmaschine und 
Stenografie, Beherrschung der 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift, zum 1. April oder 
früher gesucht. Herbert Hohn, 
Adolf-Hitier-Straße 121. 

Mittlerer Betrieb sucht gut einge 
arbeitete Buchhaltergehilfin. An-
geböte unter 6459 an die LZ, 

Weißnäherin privat gesucht. Rialto, 
Meisterhausstraße 71 

Deutscher Angestellter sucht Ver­
trauensstellung, evtl. Beteiligung 
Angebote unter 6380 an die LZ 

Buchhalter sucht 
böte unter 6441 

Stellung. Ange­
on die LZ. 

Lohnbuchhalter (Durchschreibesy 
stom) und Korrespondent sucht 
entsprechende Stellung. Angebote 
unter 6429 an die LZ. 38014 

Litzmannstädter, im Altreich bei 
Behörde ungekündigt tätig, 45 
Jnhre alt, sucht im Bezirk Litz-
mannstodt eine Dauerstellung als 
Buchhalter, Kasslerer oder dgl. 
iprochkenntnisse: Russisch in 
Wort und Schrift, Polnisch in 
Wort. Inhaber des Führerscheins 
3b. Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 
mit etwas Garten und Nebengelnß 
(Werkwohnüng) erwünscht. An­
gebote unter 1787 an die LZ 

Erstklass. knufmänn. Kraft, Anfang 
Fünfziger, sucht Vertrouenspo 
sten in leitender Stellung In In 
dustrle oder Handel. Angebote 
unter 0451 nn die LZ. 38087 

Selbständiger Tiefbau-Techniker 
lnslallationsmelster möchte sich 
verandern. Ang. u, 6355 on die LZ, 

Deutsche, perfekt in Schreibmaschi­
ne u. vertraut mit sämtlichen Bü­
roarbeiten, Lohnbuchhalt., sucht 
interessant. Wirkungskreis. Preis-
Angebote unter 6450 an die LZ 

Bürokraft, gute Maschineschreiberin, 
sicher in Registratur, Kartelwe­
sen, Fakturislin, sucht Stellung. 
Angebote unter 6453 an die LZ. 

Erstklassige weibliche Bürokraft 
sucht entsprechende Stellung. 
Angebote unter 6457 an die LZ. 

Hilfskraft sucht Stellung. Angebote 
unter 6402 an die LZ. 33349 

Architekt sucht Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 6471 nn die LZ. 

Weibliche Bürokraft, Korresponden­
tin, sucht ab 1. 4. Stellung. An­
gebote Sjunter 6366 an die LZ, 

3-Zlmmcr-Wohnung mit Küche, Zen 
trum der Stodt, mit Beguemllch 
keiten, gesucht! möglichst Erhard 
Potzer-Str. bis Sir. der 8. Armee 
und Nebenstraßen. Angebote un 
ter 6408 an die LZ. 38359 

Zwei Herren suchen sauber möbl 
Zimmer (2 Betten) Nähe Hohen­
steiner Str. (Waldborn) oder Ro 
degost. Angeb. u. 6412 an die LZ 

Zwei Zimmer, möbliert, von Ange 
stellten der Zellgarn, AG., ge­
sucht. Preisongebote unter 6367 
an die LZ. . 38021 

Junge Dame, Altreich, sucht freund! 
saub. möbl. Zimmer in Friedrichs-
hogen zum 15. 4. oder früher, 
Angeb, u, 6403 on die LZ. erbet, 

Bin Zimmer mit 2 Betten von 2 Mä­
del aus dem Altreich in Lltzmnnn-
stodt gesucht. Angebote unter 
1779 an die LZ. erbeten. 38350 

Deutscher aus dem Altreich sucht 
ab 15. April möbliertes Zimmer, 
evtl. mit Büro oder Herren- und 
Schlafzimmer, es kommt euch 
Einzelzimmer In Frage, Bedingung 
zentrale Lage (Zentrum). Suchen­
der ist alleinstehend, ohne An 
hang, 40 Jahre alt, tätig ols hsupt 
amtlicher Revisor und Betriebs 
Prüfer für das gesamte Textilge 
werbe der Reichsstellen Berlin 
Angeb. u. 6397 sn die LZ. erbet 

Lltzmannstadt—Berlin. Tousche Ein 
famlllenhous Litzmannstadt-Hein 
zelshof, 5 Zimmer, Zubehör, Gor 
ten, gegen 4—5-Zimmer-Wohnung 
in Berlin W, Wormwasser und 
Zentralheizung. Angebote unter 
6330 an die LZ. 38000 

Wohnung, 4 Zimmer u. Küche, mit 
Bequemlichkeiten und Gas, in der 
Adolf-Hitler-Straße zwischen Ost­
landstr. u. Ulrich-von-Hutten-Str., 
tausche gegen glclchwert. 2-Zim 
mcr-Wohnung in der Adolf-Hitler 
Straße oder Nähe. Angebote un 
ter 6461 an die LZ. 38398 

Vler-Zlmmer-Wohnung mit großer 
Wohndiele und reichlich Neben­
gelaß, in Fabrik-Villa, Gartenbe­
nutzung, ruhige Lage, günstige 
Straßenbahnverbindung, gegen mo­
derne 4—5-Zimmerwohnung im 
Stadtviertel Ostland-, Hermnnn-
Göring-, Horst-Wessel-, Danziger 
Straße zu tauschen gesucht, An­
gebote u. 6338 an die LZ. erbeten. 

Moderne 3 - Zimmer - Wohnung mit 
allem Komfort gegen eine gleich­
artige 4—5 - Zimmer - Wohnung, 
Stadtmitte, xu tauschen gesucht. 
Fernruf 213-44. 38394 

Biete schöne vorgerichtete B-Zim­
mer-Wohnung, Stadtmitte i suche 
größere, evtl. Einfamilienhaus. 
Angeb. u. 6363 on die LZ. erbet. 

O V E R S T O L Z 
NAH! WIE VOIl AUS 

REINEM ORIE N T -TABAK 

U E I I C E S T I O A T 

• fb-o-Bedarf iges. Breslau E 9 
*«f 572 nun Tauontilonitr. 5 3 

V E R P A C H T U N G E N 
Größere Räume, an der Adolf-Hlt­

ler-Straße gelegen, mit Einrich­
tung für ein Verkoufsloger oder 
Büro, ob sofort zu verpachten. 
Angebote unter 6472 an die LZ. 

Platz, 1700 qm groß, geeignet für 
Gärtnerei, gelegen on der Bres­
lauer Str., Nähe Friesenplatz, ist 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
Schlieffenstr. 68/70, b. Housmeist. 

P A C H T G E S U C H 
Mechanische Tischleret zu pochten 

oder koufen gesucht. Angebote 
unter 6440 an die LZ. 38065 

Fischerei-Gewässer In näherer oder 
ouch weiterer Umgebung, bis 40 
km ob Lltzmannstadt gelegen, mit 
bequem. Zufohrtsmögllchkeit vom 
Sportangler zu pachten gesucht. 
Ausführliche Zuschriften unter 
6339 an die LZ. erbeten. 38014 

Dafür muß man 
Verständnis haben! 

Ob das Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders Ist, 
— was tut's? Wichtig Ist, 
daß man das Geeignete 
zweckmäßig und preiswert 
erhält — und das ist durch­

aus der Fall im 
Fachhaus für Bekleidung 

MARTIN. NÜRENBERGS KR AU8E 
Adolt-Hitler-Straßo 98 

H E I R A T S G E S U C H E 
Gastwirt mit barem Geld, Jungge­

selle, 42 Jahre alt, der aus dem 
Altreich zu Besuch hier wellt, 
wünscht Einheirat in entsprechen­
des Geschäft mit kleinem bis 
mittelgroßem sympathischem Mä­
del oder Witwe ohne Kind im 
Alter bis zu 38 Jahren. Nur emst­
gemeinte Zuschriften, wenn mögl. 
mit Lichtbild, unter 6411 an die 
LZ. erbeten. 

Beamter, ledig, 39Jährig, solider 
junger Mann mit Herzensbildung, 
gut aussehend, nicht unvermö­
gend, wünscht baldige Heirot mit 
liebem netten Mädel, häuslich, 
wirtschaftlich. Vertrauensvolle 
Bildzuschriften (Bild zurück) un­
ter 1782 an die LZ. 

Deutscher aus dem Wartheland, 38, 
luth., In freiem Beruf, erbgesund, 
musikilebend, eigene gr. Woh­
nung und Ersparnisse, später kl. 
Vermögen, sucht gebildetes, an­
ständiges, frohsinniges, deutsches 
Mädchen zur Ehegefährttn. Bitte, 
woge es, liebes Mädel, u. schreib 
möglichst ausführlich (Diskretion 
Ehrensache) unter 6398 an die LZ 

Ein möbl. oder halbmöbl. größeres 
Zimmer von einem alt. Herrn ge 
sucht. Erwünscht südl. Stodtteil 
Angebote unter 6449 an die LZ 

Ehepaar (Altreich) sucht Wohnung, 
1—2 Zimmer u. Küche, möbliert 
in gutem Hause, Nähe Orchideen 
park oder Deutschlandplatz. An 
geböte unter 6447 an die LZ 

Für unsere Sekretärinnen suchen 
wir dringend gut möbl. Zimmer, 
evtl. Leerzimmer, In solidem 
Hause, möglichst Zentrum. Frdl 
Angebote schriitllch oder fern 
mündlich erbeten an Chemische 
Fabrik u. Apparatebau Dr. Ernst 
Schneider & Co., KG., Litzmann 
Stadt, Krefelder Straße 64, Ruf 
195-10, Hausopporat Nr. 35. 

Beamter aus dem Altreich sucht für 
sofort oder später eine 4—4Vi-
Zimmer-Wohnung, möglichst mit 
Zentralheizung. Angebote unter 
6466 on die LZ. 38407 

Möbliertes Zimmer zu mieten ge 
sucht. Teerbeton - Straßenbau 
Spinnllnle 21 (129-78). 38337 

FOr deutsches Personal In leitender 
Stellung aus dem Altreich suche 
ich möblierte Zimmer in saube­
rem Hause, auch kleine Wohnun­
gen Hermann Krümpelmann, 
Hoch-, Tief- und Elsenbetonbnu, 
Lltzmannstadt, Glndbocher Slroße 
12, Fernruf 133-34. 

Suche sofort oder später 3-Zimmer-
Wohnung mit Bod. Angebote: 
Ruf 103-75, außer Sonntag. 

Intelligenter Junggeselle, 20 Jahre, 
1,75 groß, evang., Angestellter, 
wünscht intelligentes Fräulein aus 
gutem Hause, blond, evang., 17 
bis 20 J. alt, zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen. Zuschrift, 
mit Lichtbild u. 1783 an die LZ. 
erbeten. 

Witwe, alleinstehend, 40 Jahre alt, 
vermög., mit Eigenheim, wünscht, 
da einsam, einen Lebenskamera 
den. Angeb. u. 6334 an die LZ 

Ihren ersehnten Ehepartner können 
auch Sie bald finden unter mei­
nen vielen Auftroggebern. Bitte 
schreiben Sie mir Ihre Wünsche. 
M. Charlotte v. Stephan!, Leipzig 
C 1, Johonnisplntz 21 

HerrenstorTe 

Ulket* fian(je 
Adolf-Hitler-Str. 96, Ruf 222-02 

Jawohl mein lieber, 

s e l b s t g e f ä r b t 

Angestellte, alleinstehend, mit eige­
ner Wohnung, sucht die Bekannt­
schaft eines soliden Herrn Im 
Alter von 42—48 Jahren zwecks 
Heirot. Angeb. u. 6444 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Erfahr, älterer Baufachmann sucht 

tätige Beteiligung mit Kapitol an 
mittlerem oder kleinem Bauge­
schäft, das er später käuflich über­
nehmen konn, evtl. Pachtung. Eil­
angebote u. 1788 an die LZ. erbet 

Praktische Anleitung 
dazu gab JBjnjjjrf FärbebOchUln i 
kostenlos erhältlich in Drogerien und 
sonstigen Fachgeschäften oder portofrei 

auch direkt von 
WILHELM BRAUNS K.G. • QUEDLINBURG 
, Anilinfarbenfabriken 

T A U S C H 
Tausche Kumt-Kutschgeschlrre ge­

gen Sielen-Kutschgeschirre. Kom­
mandantur, Truppenübungsplatz 
Schieratz, Markt 14, Fernruf 
50-51 bis 52. 27838 

Erfahrener Kaulmann beteiligt sich 
an gesundem Unternehmen mit 
20 000 RM. still bzw. gelegent­
liche Mitarbeit. Angebole unter 
6452 an die LZ. 38088 

Sie brauchen 

W ä s c h e 
und 

Strümpfe 
dann 

/ r t ' U t f t h ( % 
Kurzwaren-Großhandlung 

Der Groglieferant 
für den anspruchsvollen 

Einzelhandel 
Lltzmannstadt 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Q Q Ea grüßen als Verlobte: 

KÄTHE HOFPMANN. ERICH 
SCHWARZSCHULZ, z. Z. Im Ur­
laub. Meißen t. Sa., Gustav-Gral-
Straße 11. Zglerz- (Wartheland), 
Herbert-Norkus-Straße 28. 

Y Dle Geburt ihres Sohnes AR­
THUR zeigen hocher Ireut an: 

Frau Frida Ko h t z , geb. von 
Boetttcher, z. Z. Haus der Barm­
herzigkeit, Litzmannstadt, und 
SA.-Hauptsturmlührer Arthur 
Kohtz, z. Z. Feldwebel der 
Wehrmacht. Litzmannstadt, 24. 
März 1942. 

QO W/r haben uns verlobt: DORO­
THEA GEYER, ARTHUR HEIN-

R1CH. Pieschen, d. 29. März 1942. 
QO Wir haben uns verlobt: OLLA 

ZAFT, FRITZ KRÜGER, z. Z. Im 
Urlaub. Litzmannstadt, den 29. 
März 1942, Clausewltzstraße 80. 

Y 

Im Kamp! gegen den Bol­
schewismus tand im Osten 
am 18. 2. 1942 In treuer 

Plllchterlüllung tür Fuhrer und die 
Schaltung OroBdeutschlandt mein 
lnnigstgcltcbtcr Gatte, mein einziger 
Papl, unser unvergeBUcher Sohn, 
guter Bruder, Schwager, Neue und 
Enkolsohn, der 

-Rottenführer 
Rudolf Jeck 

Im Alter Ton 32 Jahren den Hel­
dentod. Sein sehnlichster Wunsch, 
seine Lieben In der Heimat noch 
einmal wiederzusehen, ging ihm 
nicht In Erfüllung. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Gallin, ein Sohnchen, die 

• Eltern, Schweiler, Schwager, 
Schwagerin, Großvater und an­
ders Verwandte. 

Lltzmannitadt-Erzhauien, 
den 29. 3. 1942. 

Den Heldentod lür Führer 
und Vaterland fand am 7, 3. 
In einem harten Kampfe Im 

Osten mein Inniggeliebter Mann, der 
Leutnant der Art. 

Erwlu Hugo Grams 
Inh. dei E. K. I. u. II. Klasie 

geb. am 1. 4. 1912. 

In tiefem Schmerz: 
Die Frau, zwei SBhnchcn, Eltern, 
Schweiler, Bruder, z. Z. bei der 
Wehrmacht, Schwiegereltern. 

Am 4. Marz 1942 verstarb 
nach einer schweren la 
den Abwehrkämpfen an der 

Nordostlront erlittenen Verwundung 
unser lnnlgstgeltebter Sohn, Bruder, 
Neffe und Enkel, der Kriegsfrei­
willige der Wallen-(I 

Jose! Hommersbach 
|i Im blühenden Alter von 19 Jahren, 

geb. In Lemberg (Oallzlen). Im be­
geisterten, sieghaften Olauben zog 
er freiwillig hinaus und gab sein 
Junges Leben für Führer, Voß und 
Vaterland. 

In tieler, aber Holter Trauer: 
Die Eltern: Franz Bommonbach, 
Anna, geb, Steinberger, Schwe­
iler, Bruder, GroOeltern und alle 
Angehörigen. 

Litzmannstadt, Moltkcstraße 58/11. 

Wir erhielten die für uns 
noch unlösbare, ichmerz-
liche Nachricht, daß mein 

heißgeliebter Pllegeiohn, Sohn, her­
zensguter Bruder, Neffe und Vetter, 
der 

Soldat 
Hugo Heinrich Teurich 

sein Junget Leben Im Alter von 25 
Jahren am 13. 2. 1942 für Führer, 
Volk und Vaterland In den Klmpfen 
Im Osten dahlngegeben hat. Wer Ihn 
gekannt, wird unteren Schmerz er­
messen. 

In tiefer Trauer: 
Die Pflegemutter Adelma Mllo, 
Die Eltern, eine Schweiler, ein 
Bruder und nähere Verwandle. 

Litzmannstadt, RudcritraSe 23. 

Am 26. Marz 1942 verstarb 
Im Lazarett an den Fol­
gen seiner Verwundung, 

mein Sohn, der 
Freiwillige ^-Sturmmann 
Otto Alfons Müller 

Im Alter von 23 Jahren. Die Be­
erdigung des teuren Entichlalenen 
findet Dienstag, den 31. März d. J., 
um 3 Uhr nachm., von der evan­
gelischen Leichenhalle in Zgierz 
aus Halt. 

In Trauer: 
Muller, Bruder und Verwandle. 

Am 27. März d. J. verstarb nach 
langem, schwerem Leiden unier lie­
ber Vater, oroßvatcr, UrgroBvater, 
Bruder und Onkel 

Johann Zoller i 
im Alter von 78 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
30. d. M., um 14 Uhr vom Trauer-
hause In Ncusulzfcld aus aul dem 
ev. Friedhofe statt. 

In tiefer Trauer: 
Dle Hinterbliebenen. 

Unser erstes Kind, ein strammer 
Sohn, der Stammhalter der Fa­

milie Thiele, ARTHUR EDELGERT 
FRIEDER, Ist heule angekommen. 
Er soll seines unvergeßlichen 
Großvaters Namensträger sein. 
Dr. Gerhard Thiele urul 
Frau, Edelgard, geb. Schlös­
ser. Posen, 26. 3. 1942. 

Tief ergriffen teilen wir 
allen Verwandten und Be­
kannten mit, daß Infolge 

einer schweren Verwundung unter 
Ober alles geliebter Jüngster Sohn, 
Bruder und Onkel, der 

Schütze 
Erwin Zoller 

Im blühenden Alter von 23 Jahren 
am 21. 3 . gestorben ltt. Er Harb 
als treuer Oelolgsmann des Führers 
für das Vaterland und dai Volk, 
dem er mit ganzem Herzen anhing. 
Die Beisetzung erfolgt am 29. 3 . 
1942 um 15 Uhr au! dem Helden-
frlcdhofe In üolj. 

In tiefer, aber stolzer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Es hat Oott dem Allmächtigen ge­
fallen, unsere Innigstgeliebte Mut­
ter, Schwiegermutter Großmutter, 
Urgroßmutter, Schweiler, Schwä­
gerin und Tante 

Eleonore Welk 
geb. Wltcholt 

im Alter von 77 Jahren am 27. 
März 1942 um 14.45 la die Ewig­
keit abzurufea. Die Beerdigung der 
Entschlafenen findet Sonntag, den 
29. d. M., um 18 Uhr von der 
Totenhalle des alten röm.-kath. 
Frlcdholci aus statt. 

01a Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Danzlger Str. 172. 

Heller Lauter, fast neu, 175,—, Le­
derjacke für Knaben, 50,—, 
schwarze Damenwolljocke, 60,—, 
Schulmappe, 10,—, Zinkwanne, 
Waschkcssel, 30,—, braune Wild­
lederschuhe, Gr. 36, 25,—, zu 
verkaufen bis 13 Uhr Detmolder 
Straße 29, W. 34. 38344 

Größeres Wohnhaus In Pabianice 
oder Litzmannstadt zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 6436 an die LZ. 

Harmonika, 32 Bässe, neu, 200 RM., 
zu verkaufen. Angebote unter 
6394 an die LZ. 38328 

Für Nierenleiden, Rheuma, verkaufe 
modernen Apparat zur Heilung. 
72 RM. Prengel. General-Litz-
mono-Stroße 18, W.» 7. 38385 

K i r c h l i e h e N a c h r i c h t e n 

Schmerzerfüllt bringen wir die trau­
rige Nachricht, daß nach kurzem, 
aber schwerem Leiden meine Hebe 
Tochter, unsere Hebe Schweiler, 
Enkelin, Nichte und Taate 

Else Hämmerllng 
Im blühenden Alter von 18 Jahren 
in Gott sanft entschlafen Ist. Die 
Beerdigung findet am Montag, dem 
30. 3 . 1942, um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des Frledbofei In Ra­
degast aui Halt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Mutler, Geschwlittr und alle 
Verwandten. 

Litzmannstadt, den 28. 3. 1942. 

Am 27. März d. 1, verstarb plötz­
lich am Herzschlag mein Innigge­
liebter Oatte, unter herzensguter 
Vater 

Heinrich Hentschel 
Im Alter von 82 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
29. 3 . 1942, um 18 Uhr von der 
Leichenhalle dei ev. Friedhofe! In 
Dorr aut itatt. 

In tieler Trauer: 
Oattln, Kinder, Enkelkinder und fl 
weitere Verwandte. 

Auch wir bedauern den Verlust 
einet gewissenhaften, fleißigen Mit­
arbeiten. 

Betrlebiführung und Oefolgschaft 
der Baumwollmanutaklur 
Oampi & Albrecht, AO., 

Lltzmannitadt. 

Nach langem, tchwerem Leiden ver­
schied am 28. März mein teurer 
Oatte, unter Heber, guter Vater, 
Großvater, Schwiegersohn, Bruder 
und Onkel 

Joseph Seubert (SubczynskI) 
im Atter von 62 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle des kath. 
Friedhofes In Radegast aui statt. 

in ticler Trauer: 
Oli Hinterbliebenen. 

Ev. Brüdergemeinen, Lltzmannitadt, Lu-
dondorflslr. 56. Sonnabend 19.00 Li­
turgische Pastlonsaad. mit Abendmahls-
vorbercitung, Pfr. Kautz. Palmsonntag 
10.00 Klndergottesd.; 15.00 Fcitgottes-
dlentt, Sup. P. Dobersteln. Montag bli 
Gründonnerstag, tteti 19.00 Liturgische 
Patslonsand., Pfr. Kautz. Karlreitag 
18.30 Oolgathaleler, Pfr. Kautz. Pabia­
nice, lohannesitr. 6. Palmsonntag 
9.00 Klndergottesd.; 19.30 Abschluß­
feier der Pattlonsvertlefungiwoche. 
Montag bli Mittwoch, stets 19.30 Li­
turgische Passionsand., PIr. Hlldner. 
Karfreitag 18.00 Oolgathaleler, PIr. 
Hlldner. 

Zu verkaufen: 3 Schlichtmaschinen 
der Firma Elsässische Maschinen-
Fabrik: 8 Zettelmaschinen der 
Firma Howard Boulloughi 45 Web-
atühle, 62", engl. Breite • Innen-
tritt, 55 Webstühle, 36", engl. 
Breite - Innentrltti 50 Webstühle, 
32", engl. Breite - Innentritt. Zu 
erfragen Buschllnle 187. 38085 

B e e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 

Bestattungsinstitut 
Jose! Gärtner & Co., 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Filiale: Adolt-Hltler-
StraQe 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Fisoher, Litzmann­
stadt, König - Heinrich - Straße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

V E R K Ä U F E 

Baumaschinen, Betonmischer, Bau­
aufzüge. Förderbänder, Motor­
pumpen, Hebezeuge, Zimmerel­
maschinen, Baugeräte, Bauwerk­
zeuge, Baueisenwaren, Karren. 
Deubag G. m. b. H., Breslau 8. 

Modern, gut erhalten, sofort ver­
käuflich: Niederlahnsteiner Garn-
Merzerislermaschine, Hamel-Wln-
demaschlnen, Barmag-Kunstseiden-
haspeln, 5 Hamel-Etagenzwlrnma-
schini-ii, LL 4 u. LL 65, 1 Homel-
Naßzwlrnmaschlne, 400splndllg, 
67-mm-Tellung, 51 mm Ringwelte, 
2 Spinnkrempeln, Klein &. Hundet, 
1500 mm Arbeitsbreite. Interes­
senten achreiben unter 1740 an 
die LZ. 

Elektrische Heißmangel, 2000 RM., 
umständehalber zu verkaufen. 
Ruf 158-25, 14—15 Uhr. 38239 

„Auburne" (Amerikaner), 2sitzer, 
Cabrio, 5fach bereift, 2775 cera, 
etwa 40 000 km gelaufen, steht 
seit Kriegsbeglnn in tadellosem 
Zustande, 900 RM., ab München. 
Angebote unter 1753 an die LZ. 

Ferkel, Pfauen und Zierfasanen ab' 
zugeben. Anfragen an Felix Mül­
ler, Landshut (Boy.) 75. 

Firma Georg Graß & Co., Litzmann 
Stadt, Str. der 8. Armee 68, Fern 
ruf 170-58. A. B. G„ Wien, Bau 
maschlnen für Sofortlieferung 
Holzbearbeitungsmaschinen für 
jegliche Zwecke. Holztrockenan-
lagcn. Transportger&te. Pumpen 
Motoren. Baugerate. 

Foto-Apparat, 250 RM., zu verkau­
fen Könlg-Helnrich-Str. 6, W. 24, 
Ruf 148-60, Sonntag von 15—18 

Zn verkaufen 2 große Kinderbetten, 
ein Bett mit hoher Matratze, 65 
RM., ein Bett mit Auflagema­
tratzen, 35 RM., Deutsch-Ordens-
Straße 3, W. 8, von 14—15 Uhr 

Am 28. März 1942 verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden unsere 
Inniggeliebte Mutter, Oroßmuttcr, 
Urgroßmutter und Tante 

Pauline Kretschmer 
geb. Mal 

Im Alter von 81 Jahren. Die Be­
erdigung unterer teuren Entichla-
fenen findet Dienstag, den 31. 
März, um 16 Uhr von der Leichen­
halle dei ktth. Frlcdholci In Za-
rzew aui statt. 

In tielem Schmerz: 
Dia Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgaage meinet 
lieben Söhnet, unseres guten Bru­
der und Schwagers Adoll Lebrecht 
sagen wir allen unteren herzlich­
sten Dank, Insbesondere Herrn Pa­
stor A. LOHIer für die troslrelchea 
Worte am Orabc, dem Ehepaar Os­
kar Werner sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Flügel, 515 RM., zu verkaufen Ro-
bert-Koch-Str. 10, W. 13. 38047 

Ein Rennrad, 180 RM., zwei Ten 
nlsschläger, 10 RM. u. 40 RM., 
zu verkaufen Adolf-Hltler-Straße 
158, W. 4. 38061 

Kleiner Brillantring, 180 RM., zu 
verkaufen. Angebote unter 6423 
an die LZ. 38074 

Kleiderachrank, 50,—, eis, Bettge 
stell mit Matratzen, 50,—, Kinder­
wagen, 30,—, zu verkaufen Schla­
geterstraße 80, W. 3, Sonntag von 
10 bis 11 Uhr. 38072 

Zwei Klubesssel (gebraucht) mit 
Gobelinbezug, je 75 RM., sind zu 
verkaufen Eisernes Tor 7, W. 12. 

Sammler-Liebhaber. Goldene Her-
ren-Splndeluhr mit Schlagwerk 
800,—, zu verkaufen oder Tausch 
gegen Brillantring. Angebote un 
tcr 6415 an die LZ. 38875 

Marken-Staubsauger, 220 Volt, Zu 
behör, 110,—, verkäuflich Moltke 
Straße 66/6. 38358 

MUchgcschllft krankheitshalber zu 
verkaufen. Angebote unter 6407 
an die LZ. 38.155 

I I . i i i s . i - I in.., 1,7 Liter, 6-Zyl., 6fach 
bereift, Maschine und Karosserie 
in gutem Zustande, DKW.-Motor-
rad, 200 cem, gut bereift, sofort 
zu verkaufen. Auto-Bauch, Ueg-
nltz/Schl., Lübener Straße 9b, 
Fernruf 4550. 

Schlafcouch, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 6332 
an die LZ. 38002 

Trikotagen - Spulmaschinen zu kau­
fen gesucht. Bekteldungs- und 
Wirkwareninduitrie Hugo Flacker, 
Spinnlinie 50. 38419 

Ruudlunkapparat für Kraftwagen 
sowie ein Wochenendanhänge-
wagen zu kaulen gesucht. Ange­
bote unter 6470 an die LZ. 

Elektrische Büro-Uhr zu kaulen ge­
sucht. Angebote an Vertriebs­
leitung der Litzmannstädter Zel­
tung, Adoll-Hitler-Straße 86. 

Tcppich, Linoleum, Schreibtisch, 
Radio, Tisch und Sessel gesucht. 
Ostlandstraße 63, Fernruf Ü2-79. 

Fuchskragen, modern, HO RM., zu 
verkaufen Buschllnle 94, W. 1, 
Sonntag von 10.30—12.30 Uhr. 

Persianer-Pelzmantel, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6385 an die LZ. 38303 

Briefmarkensammler. Verkaufe und 
ergänze poln. und Generalgouver­
nement-Sammlungen. Führe Samm­
lerarbelten für ZcttbeschrUnkte 
durch. Zuschr. u. 6426 an die LZ. 

Eine Dezimalwaage (gebraucht), 500 
kg, 150 RM., sotort zu verkaufen. 
Auskunft: Firma Bedanlels, Zweig­
niederlaas. Litzmannstadt, Schla­
geterstraße 85, Fernruf 169-49. 

Garderobe, 2 Betten, 2 Nachttische, 
1000,—, alles gut erhalten, zu 
verkaufen Artur-Melster-Straße 1, 
W. 1 (früher Wiesnerstraße). 

Verkaufe Sportkinderwagen mit 
Matratze, 45,—, eleganten Damen-
etrohhut, neuwertig, 22,—, Herren-
wintcrmantcl, englisch, gebraucht, 
kleinere Größe, 50,—, Damenie­
dersportschuhe, Gr. 38,—, neu­
wertig, 10,—, Einzelteile gebr. 
Erstlingswäsche, großes Messing-
Doppelbett mit Matratze, 200,—. 
Schmidt, Ludendorffitr. 15, W. 1, 
Fernruf 105-80. 38411 

Bettkappa, 100 RM., zu verkaufen 
Zobtenweg 9, W. 14. 38430 

Personenkraftwagen „Peugeot", ge­
neralüberholt, laut Schätzungsur­
kunde zu verkaufen. Anzufragen 
Fernruf 178-33. 

Lnndoletl, 1700,—, CoupÄ, 1700,—, 
Halbverdeck, 1800,—, zu verkau­
fen Neußer Str. 8. 38425 

Engllscho Dogge, 10 Monate, bzw. 
5 Jahre alt, preiswert abzugeben. 
Zuschr. unter 6454 an die LZ. 

Moderner Gasölen, 3 Flammen, 
neuwertig, mit Backofen und An­
schlußrohr, für 185 RM. zu ver­
kaufen. Neumann, Brcdowstr. 31. 

Zu verkaufen: 1 kielner Tisch, 5,—, 
1 kl. Schrank, 8,—, 1 Schreib­
tischuhr (Kunstmarmor), 75,—, 
1 Kronleuchter (neu, 4 Birnen), 
55,—, 2 Ampeln (1 Blrno, neu), 
9,— und 10,—, 1 Cut (mit Hose 
und Weste), 100,—. Adolf-Hitler-
Straße 191, W. 13. 38117 

Flelschbehäller, 160 X 90X100, 100 
RM., zu verkaufen Kurlandstraße 
35, im Geschäft. 38400 

K A U F G E S U C H E 

Elegantes Herrenzimmer zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 6364 an die LZ. 

Handwagen mit zwei Rädern zu 
kaufen gesucht. Angebote: Gast­
stätte Meisterhaus, Fernruf 126-33, 
Meisterhausstraße 71. 

Kaule aolort etwa 500 Meter Feld 
bahngleis und 10 bis 15 passende 
Wagen. Angebote unter 6328 an 
die LZ. erbeten. 37985 

Damen-Fahrrad, Herren-Fahrrad zu 
kaufen gesucht. Angebote Zie­
thenstraße 115, W. 1, Ruf 204-34. 

Kinderwagen (tief) und Säuglings­
badewanne kaufe sofort. Splnn-
llnle 41, W. 14. 38037 

Registerkasse In gutem Zustande zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Fernruf 106-95. 37997 

Ein großer, gut erhaltener Bücher 
schrank (möglichst hell) zu kau-
fen gesucht. Ausführliches Ange­
bot unter 6146 an die LZ. 

Plattformwagen, bis 40 dz Trag 
fähigkelt, hart- oder luftgumml 
bereift, zu kaufen gesucht. Guts 
Verwaltung Pfaffendorf, Litzmann, 
atadt, Nibelungenstraße 33, Fern 
ruf 196-60, Nebenanschluß 77. 

Kaule jedes Quantum Stroh, auch 
abgelagertes, sowie aus Stroh 
sacken entleertes. lerner jeden 
Posten Holzwolle. Angebote un 
ter Fernruf Nr. 163-97. 

Schreibmaschine jeder Art gesucht, 
bzw. tausche gegen Polstermöbel. 
Angebote unter 6362 an die LZ 

Gemälde, nur bekannter Maler, so 
wie Briefmarkensammlung von 
Privat zu kaufen gesucht. Ange 
böte: Hotel zum Rathaus, Adolf 
Hitler-Straße 3, Zimmer 18. 

Eleklrislerapparal-Hochfrcqucnz, mit 
oder ohne Glaselektroden, ganz 
oder beschädigt, kaufe. Angebote 
unter 6427 on die LZ. 38038 

I I * l l i n . i l m l . . u : i l n l . i , CilllJ 100,—, 
Damenarnibanduhr, 70,— llerren-
pulovÄ, 30,—, Herrenniülze, Gr. 
56, 5? . , zu verkaufen Buschlinie 
162, W. 43, yon 9 bis 13 Uhr, 

Gummibereifter, gut erhaltener 
Km ,<-h i lagd ,\v,,.. ,-u und ein 
kompl. 2spüun. Bruslueschirr ge 
sucht. Angebole an Pferdovormu 
sterunßsofflzier Litzmannstadt, 
AdolMIitler-Straße 266/68, Fern­
ruf Nr. 197-26, 

Ventilator, 220 Volt, möglichst ge­
kapselt, zu kaufen gesucht. An­
ruf 258-16. 38049 

Anzug, 1,70—1,72 m, Bundwelte et­
wa 105 cm, Wintermantel, zu kau­
fen gesucht. Fernruf 258-16. 

Gebrauchtes Federbett zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 6467 an die LZ. 

Damenfahrrad, Konzertzilher zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
6473 an die LZ. 38415 

Kinderdreirad gesucht. Eilangebote 
unter 6462 an die LZ. 38399 

Teppich, 3X4 m und größer, und 
2 Brücken aus Prlvatkand zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 6465 
an die LZ. 38405 

Kaufe Kinderschuhe, gebraucht, Gr. 
22—24, und Babyschuhe. Schmidt, 
Ludendorffstraße 15, W. 1, Fern­
ruf 105-80. 38410 

Suche gut erhaltenen eleganten 
Kutschwagen mit Halbverdcck, 
gummibereift, für Ein- und Zwei­
spänner. Angebote an Max Hert-
ling, Bückebergstr. 6, I I . 38029 

Eiserner Geldschrank, neu oder ge­
braucht, zu kaufen gesucht Sän­
gerstraße 12/14, Fernruf 216-22. 

Kaufe ein Paar junge starke Ar­
beltspferde. Angebote unter 6439 
an die LZ. 38064 

V E R L O R E N 

Rote Aktentasche mit Inhalt: Le­
bensmittel-, Kleiderkarte, Bezug­
schein für Schuhe, Schlüsselta­
sche, zwei kleine Geldbörsen, 
230 RM., sowie BDM.-Führerin­
nenausweis und Füllfedcratui auf 
der Straße vor dem Umsiedler-
Kloster In Richtung Zglerz verlo­
ren. Ella Rompel, Deutsches 
Haus. Vor Mißbrauch wird ge­
warnt. 38389 

RUckkehrerauswels der Leokardia 
Kurtz sowie 30 RM., 5 Bezug-
achetne und 5 Kleiderkarlen auf 
die Namen Kurtz, Kinetz und 
Schmldke, Grodzlsko 10, Gemein­
de Rzgow, abhandengekommen. 

V E R S C H I E D E N E S 

Freies Baugelände, etwa 20—50 000 
qm, gesucht. Ang. u. 5339 an d. LZ. 

Sommeraufenthalt auf dem Lande, 
ein oder zwei Zimmer mit Ver­
pflegung, tn der Nähe von Litz­
mannstadt gesucht. Angebote un­
ter 6327 an die LZ. 37980 

Suche für meine Schottlsch-Terrler-
Hündln einen Deckrüden obiger 
Rasse, möglichst mit Stammbaum. 
Schulze, Fernsprecher 160-37. 

Partnerinnen für Gitarre und Man-
dola zur Pflege von Hausmusik 
gesucht. Ang. u. 6432 an die LZ. 

Wer braucht Entlastung durch viel­
seitigen wendigen Kaufmann Im 
Betrieb, für Organisation, auf 
Reisen? Langjähriger Autofahrer, 
Eintritt sofort. Einlage bis 20 000 
RM. möglich. Zuschriften untet 
1791 an die LZ. erbeten. 

Wer zieht weg? Betriebsleiter über 
nimmt sofort mit einigen Tausend 
modern eingerichtete Zwei- bis 
Drei - Zimmer - Wohnung In nur 
sauberem Hause. Angebote unter 
6435 an die LZ. 38057 

Gebildete Jüngere Dame (auch Wit­
we mit Kindern), die gern mit 
helfen will, einen frauenlosen 
Haushalt hierher zu verlegen und 
weiterhin zu führen, wird um Zu 
achrift u. 6456 an die LZ. gebeten. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

Holzbearbeltungs-Maschlnen-
W e r k z e u f e , Werkstattenbedarf 
für die gesollt e Holzbearbeitungs-
Industrie, Sptlneabsaug- und Holz 
Trockenanlagen sofort oder kurz­
fristig lieferbar. H. Bigalke, Katto-
wltz, Friedrtchstraße 46, Ruf 362-26 

\ Nr. tH) 

iiVU 
\uc jede* ttausUattt* 

Leider neb; denn im Kriege soO 
IMi nur für die Reinigung 
schmutziger Bcrufiwäscho ver­
wendet werden. Das bedeutet 
für viele Hausfrauen einen Ver-
zieht auf gute alte Gewohnheiten. 
Bringen Sie diese« kleine Opfert 
Es kommt auch wieder die Zeit, 
wo iMi in jedem Haushalt sein« 
V ie lse i t igke i t beweisen kann. 

Per* I I - W e r k e , Düssoldorf 
H.nko I I I IMI ATA 

Blaupapier 
Durchschlagpapier. H e f t e und 
Sohulbednrf. Besuchen Sie uns, 
wir beraten Sie gern. Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Hur» 
bedart Adolf-Hltler-Straße 11, 
Rut 182-99. 

Glas-Parkett-Gebauderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
relnlgungsmeister, Moltkestraßu 
121/26, Ruf 118-88. 

Reparaturen 
sämtlicher Baumaschinen (Buggcr, 
Loks, Mischer, Rajnrnen,"Punipen 
usw.) werden sohnell u. gewissen­
haft In meiner Spezialwerkstütte. 
ausgeführt. K.K.Merckle.Ostrow o 

DRESDNER 
BANK 

ist ihre Vorrot», 
kommer. Voll« 
kommen ist sie 
erst dann, wenn 
in ihr auch ein 
Topf mit in Ga-
ronlol konser­
vierten Eiern steht, 
denn 

mm, / Ihr 
übef 1Mr 

und w o i wldiliQ Isti d i t Eier können jederzeit 
unbedenklich entnommen und zugelegt werden I 

Großhandelslager 
Ar tur Engelhardt, Danztg 

Wir bedienen Sie 
auch heute nach be­
stem Können und si­
chern uns d a d u r c h 
das Vortrauen, das die 
Kunden in uns und un­
seren Waren haben. 

Oskar Schanz A Ca» 
Lebensmittel- und 

KolonlalwarengroBhandlung 
Litzmannstadt S10 

Trierer Straße 10 
Rut Sammelnummer 188-10 

MONDAMIN 
auf die X-Abschnitte 

der Brotkarte für 
Kinderbis m 6Jahren 

D R O G E R I E 

Adoll-Hitlar-Str. 107 
Ruf 158-35, 158 36 

Sämtliche 

Kindernährmittel 

http://II.iiis.i-I
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L l t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g - Sonntag, 29. Marz 1942 

KREISKULTURRING 
LITZMANNSTADT 

Konzeit an zwei Flügeln 
am 31. Marz 1942, 20 Uhr, im 
Sängerheim, General-Lltzmann-

Straßo 21 

G e s c h w i s t e r K ä t h e 
und G i s e l a P o h l 

Karten tum Prolso von 2,— u. 1,— RM. 
Vorverkauf: Theaterka«se. Adolf-
llit!. r ; »all«. So. KreiBdienstatelle, 

Albert Breyar-Str. 6, I. Stock. 
Durchführung: NS.-Gemelnschatt 

„Kraft durch Freude" 

Am Tag der Wehrmacht 
SPORT ZUGUNSTEN DES WHW. 
Sonntag, 29. M.'irz 1912, 16 Uhr 

Fußball-
Freundschaftsspiel 

LUFTWAFFE FLIEGERHORST-POLIZEI I 
Litzmannstadt 

Sportplatz Scheiblcr & Grohmann, 
Buschllnle Ecke Nibclungcnstraßc. 

(Straßenbahn 5' u. 9) 

El konzertiert dai Muslkkorpi der 
Schulzpolizei. — Sitzplätze 1 RM., 
Stehplätze 50 Rpf., Uniformierte 
und Jugendliche unter 18 J. SO Rpf. 

Schmidt, Fuchs & Co. 
Paplervcrarbeltung, Papier-
Schreibwaren- und Bürobednrf-
Großhandel 

J e t z t 
in den neuen, großen und mo­
dernen Geschäftsräumen 

Meisterhausstrage 131 
Verkauf in allen Abteilungen 
a b 15. April 

Nr . 88 

T H E A T E R 

Tag der Wehrmacht 
am 29. März 1942 

WOHIN??? 
zur Qen.-Utzm.'Str. 6U64 

Reichhalt ige 
Darbietungen 

Beginn: 8 Uhr Ende: 24 Uhr 

Ausführende: 

NURWEHRMACHTANGEHÖRLGE 

Zutritt 
zur Kaserne kostenlos 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Bühnen, Moltkestraße. Sonntag, 
29. März, 15 Uhr, Er. Kartenver­
kauf, Wahlfr. Miete, KdF.-Deutsche 
Reichsbahn „Junger W e i n In 
alten Schläuchen". VoIksstUck 
von Heinz Steguweit. Für Jugend­
liche verboten. — 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete. 
„Glückliche Reise", Opcrclte 
von Eduard Künnckc. — Montag, 
30. März, 20 Uhr Vorstellung f. d. 
Wehrmacht „Der Grat von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lehar. - Dienstag, 31. März, 20 Uhr 
15. Vorst für die Dienstag-Miete 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete „Glückliche Reise". -
Mittwoch, 1. April, 20 Uhr KdF.-
Gewa „Glückliche Reise". -
Donnerstag, 2. April, 20 Uhr 
KdF.-Ring 6 „Das letzte Aben­
teuer", Schauspiel von Alexander 
Maral. — Freitag, 3. April Keine 
Vorstellung. — Sonnabend, 4. April 
20 Uhr 14. Vorst f. d. Sonnabend-
Miete, Freier Kartenverkauf, Wahl­
freie Miete „Maß für Maß" , Lust­
spiel von William Shakespeare. 
— Sonntag, 5. April, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete 
„Glückliche Reise". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tührungstag. Die Platzmieter sind 
freundlichst gebeten die letzte 
5. Rate bis Sonnabend, den 28> 
März einzuzahlen, da die Verwal­
tung der Städtischen Bühnen den 
Jahresabschluß zum 30. t t M. 
abschließen muß. 

Kammorsplele, General-Lltzmann 
Straße 21 (Sängerhaus). Sonn­
tag. 29. März, 20 Uhr Freier Kar­
tenverkauf „Liebesbriefe", Ko­
mödie von Felix Lützkendorf. — 
Montag, 30. März, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf „Liebesbriefe". — 
Sonntag, 5. April, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf „Liebesbriefe". 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ W i r bitten zum Tanz" mit Huns 
Moser, l'aul Hörbiger, EU! Mayer 
hofer und Hans Holt. Für Jugendl. 
über 14 Jahre zugelassen. Jugend­
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
„Soldaten Kameraden". 

Geschäf ts-Anzeigen 

Roma, Heerstraßo 84. Ab Freitag, 
den 20. März 1942 2. Woche bis 
30. März einschließlich. Der Difu 
Film „Alkazar" das mit dem Mus 
solinl-Pokal ausgezeichnete Filrn-
werk vom spanischen Helden 
kämpf gegen den Bolschewismus. 
Jugendliche zugelassen. Beginn 
15. 17.30,19.30, sonnt auch 11 Uhr. 

Pabianice — Capltoi. 17 u. 20 Uhr 
„Hochzeltsnacht" mit Hell Fln-
kenzeller, Geraldine Klatt und 
Hans Fidesser. FUr Jugendliche 
nicht zugel. 11 u. 14 Uhr: Jugend­
vorstellung „Heinzelmännchen". 
Fernmündliche Kartenbestellun­
gen können nicht berücksichtigt 
werden. 

Löwenstadt Film-Theator. 
„ L i e b e — M ä n n e r — Harpunen". 
Für Jugendl. zugelassen. 

Kallsch. Lichtspielhaus bis 80. März 
„Der scheinheilige Florian". 

Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 30. März 
„Der Strom". 

V E R E I N E 

F I L M T H E A T E R 

Achtung für Ziegenhalter. 
Am Sonntag, dem 29. März 1942, 
findet, von 11 bis 13 und 15 bis 17 
Uhr im dem Sitzungsraum der 
Kreishauernschalt Litzmannstadt 
Schlageterstr. 117, eine Vorführung 
für die richtige Butter- u. Käse­
herstellung aus Ziegenmilch statt. 
Alle Zlegenhalteru. Interessenten 
sind hierzu eingeladen. Eintritt 
frei. Durch Kostproben wird be­
wiesen werden, daß bei einwand­
freier, sauberer Gewinnung und 
Verarbeitung hochwertige Pro­
dukte geschaffen werden können. 
Tierzuchtumt Litzmannstadt 

Tr inkt A n s t a d t - B r ä u 
hell und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qtialitätsbler 
der Firma Karl L. Anstadt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Ruften 
Sie an: 116-48. 

Restaurant „Germania" 
Adolf-HlUer-Straßo 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend-
Uach Gepflegte Getränke aller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 

Rundfunk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hltler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, kurzfristig, Ruf246-90 

Formschöne Br i l len 
lassen Sie sich kostenlos vom Fach­
mann beraten. OpUker J.8ohleichor 
Litzmannstadt Heerstraße 10, 
Ruf 215-60. Täglich Schprüfungen 

Das führende Kunstgewerbe­
haus Edith Hitzel. 

Nach wie vor finden Sie passen­
de Geschenke für Jeden Zweck 
in unseren vorbildlich eingerich­
teten V e r k a u f s r ä u m e n in der 
Adolf-Hitler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung helfen 
Ihnen bei der Auswahl. Und Ist 
vielleicht ein Gegenstand nicht 
vorhnnden, so besuchen Sie uns 
unverbindlich öfters. Was heute 
nloht da Ist kann morgen sohon 
eingetroffen sein. 

Schtlrzen 
aller Art In großer Auswahl und 
moderner Ausführung. A.Schiller, 
Danzlger Str. 66, Ruf 164-11. 

Gravier - u. EmalUlerwerkatat t 
Alfred Dltbemer, Litzmannstadt, 
Adolf-HIUer-Str. 112, Ruf 231-08 

MnlergroObetr leb K. Thiele 
& K. Hurchard, 
Litzmannstadt, Adolf - Hitler - Str 
166. Ruf 104-86. 

Zar te , duftige Damenwäsche 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sie auch heute noch 
In einer ertreulioh guten Auswahl 
Bitte besuchon Sie uns, wir bera­
ten Sie gern. E. 4 St Wellbach, 
Litzmannstadt Adol f -Hi t ler -Str 
164, Ruf 141-96. 

W ä r m e I m Ohr 
Ist bester Schutz, darum die an-
tisepusohen, schalldurchlässigen 
Ohrpfropfen „Akustlka" Ins Ohr! 
— Gegen Erkältung durch Zugluft 
Wind, naßkaltes Wetter. - Bei 
Ohrenlciden oder -schmerzen, bei 
und nach Mittelohrentzündung! 
In Apotheken, Drogerlen zu 30 
und 90 Rpf. 

Klischees 
für Buchdruck u. Reklame, R. Bor­
kenhagen, Adolf-Hitler-Str. 102 a, 
Ruf 111-72. 

JETZT WIRD WIEDER 
viel gehandarbeitet! 

Wir lassen Ihnen von unscron ge­
schulten Mitarbeitern Handarbelts 
muster vorzclchnen und machen 
für d ie geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsge 
schärt Marie Triebe, Litzmann 
Stad t Horst-Wessel-Straße 52 

= CAPIT0L = 
14.30, 17.16, 20.00 

Nur bis Montag einschließlich 

ein Lustspiel reich an neuen 
Einfällen und komischen ' 

Situationen mit 
Laura Solarl, Johannes Riemann, 

Llzzi IValdmliller, Los Slezak 
Jugondlir.hc ab 14 Jahre zugelassen 

Heute keine Jugondvoretcllung 

Nicht wahllos verkaufen, 
sondern r icht ig beraten 

ist mein Prinzip. Auch Sie sind 
dann mit Ihrem Einkauf zufrieden 
Caesar Schlnzel. Uhrmacher­
meister und Juwelier, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße 27. 

Wi lhe lm Wagner , 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 50, 
kauft und verkauft sämtliche 
Altwaren. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Caslno, Adolf-Hitlcr-Straße 07.15.00, 
17.45, 20.30. Morgen letzter Tag. 
Ein großes romantisches Filmwerk 
der Dlfu „Wa lze r e iner Nacht" 
mit Assla Noris, Gino Cervi. Ju­
gendliche nicht zugelassen. — 
Heute 10 und 12.30 Uhr: Märchen­
filme „Rumpelst i lzchen" und 
„Hase und Igel" . Morgen letzter i 
Tag 13 Uhr. Heute Vorverkauf | 
f. d. Hauptvorstellungen ab 13 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Porzel lan ? 
dann E. und K. Wermuth, Litz­
mannstadt Adolf-Hltler-Straße «6. 
Das führende Haus In Porzellan. 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln sowie in 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66. 

NSDAP.-Kre is le i tung 
L l t zmannHtad t 

Beethoven - Feier 
7. Sinfonie-Konzert des 

Städtischen Sinfonie-Orchesters 
Am Dionstag, 7. 4. 1942 20 Uhr, ver­
anstaltet die KREISLEITUNG LITZ-
11 ANNSTADT in Zusammenarbeit 
mit dem STÄDTISCHEN KULTUR­
AMT In der Sporthalle am Uitler-
Jugend-Park eine Feierstunde tum 
Geuenkun unsere! gToßen Komponi­

sten Ludwig v. Beethoven. 
Solist: Profesor Max Strub 

Leitung: Adolf Hau i/o 
V o r t r a g a f o l g e : Boothovon: 

V I I . Sinfonie, Violinkonzert 
8. Leonoronouvertüre 

Eintrilttkarion tum Preise von 80 
ltpf., 1,— und 2,— HM. an der Thea­
ter- und Konrurlkabse, Adolf-Hitler-
Str.85u.dcn Ortsgruppen der NSDAP. 

Rlalto, Melsterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche. Ein] 
fesseln der Großfilm der Märki­
schen Filmgesellschaft „Wetter­
leuchten u m B a r b a r a " mit Sy­
bille Schmitz, Attila Hörbiger, 
Viktor Staal, Oscar SIma. Jugendl. 
zugelassen. Heute 13.30 Uhr:, 
Märchenfilme „Rumpelsti lzchen"! 
und „Hase und Igel". Heute 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Pa las t Adolf -Hi t ler -Straße 108 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr. 
Sonntags auch 13.30 Uhr. Erstauf­
führung des Tobls-Fllms „Pedro 
soll hängen" mit Heinrich George, 
Jacob Tiedtke, Maria Landrock. I 
Humor und Tragik eng verknüpft | 
— die heitere Welt des Südens. | 
FUr Jugendliche nicht zugelassen. 

(Fortsetzung von Seite 9) 

Der Landrat des Kreises Lask 
Verlustanzeige. Folgende Spinnstoffauiwelie sind verlorengegangen und werden 

hiermit für ungültig erklärt: 784 558 det Henryk Wlsnlewikl, 247 291 der 
Christine Wisnlewski, 158 602 der Christine Marie Wisnicwskl und 049 149 des 
Janusz Wsnlewskl, alle wohnhalt Pabianice, Schlacbthofslr. 15. 
Pabianice, den 27. März 1942. Der Landrat dei Krelies Laik, Wirtschattsamt. 

Der Landrat des Kreises Kutno 
Bekanntmachung! Betr.: Schokoladenzutellung. In der Woche vom 29. 3. bis 

4. 4. 42 kommen auf die Obstkarten der Normalverbraucher rot und gelb Je 
100 Gramm Schokoladcnerzeugnisie zur Verteilung. Der Einzelhändler hat sich 
sofort leine Zuteilung beim Krclsernährungsamt abzuholen. Die Ausgabe erfolgt 
auf Abschnitt 7 B und A, die bei der Ausgabe abgetrennt werden. Die Abschnitte 
lind bli spätestens 10. 4.42 aufgeklebt dem Kreisernährungsamt einzureichen. 

Betr.: Verteilung von Zwiebeln. Auf den Abschnitt 8 der roten Obstkarte kom­
men für die Stadt Kutno bei den 3 Oemüsespczlalgeschätten der Stadt sofort 
250 Oraram Zwiebeln zur Verteilung. Bei der Ausgabe sind die Abschnitte A und B 
sofort abzutrennen und bis ipätestens 10. 4. 42 aufgeklebt dem Kreisernäh­
rungsamt einzureichen. 

Kutno, den 27. März 1942. Der Landrat — Ernährungsamt Abt. B 

M. Hutholt-Fulllederhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, Im­
mer wird es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung In 
eigener Reparaturwerkstätte. Ru­
fen Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf-HiUer-
Straße 64. 

KABARETT-RESTAURANT 

CASANOVA 
Heute Nachmittagstee 
von 16.00 bis 18.30 Uhr 

mit vollem Abendprogramm 
und abends ab 10.30 Uhr 

Ruf 2 8 2 - 3 1 

r 
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Capltoi, Zlethenstr. 4L 14.80, 17.15, 
20 Uhr „Alles für Glor ia" ein 
Lustspiel reich an neuen Einfällen 
und komischen Situationen mit 
Laura Solarl, Johannes Riemann, 
Lizzi Waldmüller und Leo Slezak. 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 

Del l , Buschlinie 123. 17.30, 20 Uhr,| 
sonntags auch 15 Uhr „ W i r bit ­
ten zum Tanz" mit Hans Moser. 
Paul Hörbiger, Elfi Mayerhofen 
Hans Holt u. a. Jugendl. Uber 14 
Jahre zugelassen. Täglich eine 
Märchenvorstellung um 15 Uhr, 
sonntags 11 und 18 Uhr „Rot­
käppchen und der Wolf". 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Der Gasmann" mit Heinz 
Rühmann, Anny Ondra, Kurt 
Vespermann u. a. Für Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Park­
straße 13" mit Olga Tscheohowa 
und Iwan Petrowich. Für Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Ma l , König-Heinrioh-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr. sonnt, auch 18 Uhr 
„Rätsel um Beate" mit LH Dago-
ver, Albrecht Schoenhals, Sabine 
Peters, Walter Steinbeck, Erika 
von Tlicllmann. Für Jug. zugel. 

Mlmosa, Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.80, 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Der 
stählerne Strahl" mit Dorothea 
Wieck und Karl Ludwig Dlehl 
Jugendliche zugelassen. 

Pa l lad ium, Böhmische Linie 16 
16.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 

„ Q u a * der BruchpUot" mit Heinz 
BUhmann. Für Jugendl erlaubt. 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Pabianice 
(Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 

Ostersonntag, den 5. April 1942 
lür Deutsche: Dr. Allred Praetorlui, Tuscblncr Str. 33, Fernruf 115; 
lür Polen: Dr. Allred Klonicckl, MarktslraBe 1; Dr. Mllene Plotrowski, 

Prlnz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267. 
Oitermontag, den 6. April 1942 

(von Montag 6 Uhr bli Dienstag 6 Uhr) 
für Deutsche: Dr. Georg Schalkowilsch (Rune), SchloDstr. 37, 1. Etage, Fernruf 130 
tür Polen: Dr. W. Plotrowski, Prlnz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267; Dr. J. Seyd 

ner, HlndenburgstraBe 29. 
Sonntag, den 12. April 1942 

(Br Deutsche: Dr. Erich Lehmann, Frelherr-vom-stein-Gasse 16, Fernruf 464; 
lür Polen: Dr. Josel Schulz, Sandgrubenweg 10; Dr. Jan Sygnlewlcz, Schloß-

ilraBe 37, 2. Stockwerk. 
Sonnlag, den 19. April 1942 

für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Richard-Wagner-StraBe 51, Fernruf 437; 
für Polen: Dr. Z. Bartkowiak, SchloBstraBe 22, Fcrnrut 415; Dr. F. Blanek, 

Bahnhotstraße 26. 
Sonntag, den 28. April 1942 

für Deutsche: Dr. Alfred Praetotlus, Tuscblncr Straße 33, Fernruf 115; 
für Polen: Dr. M. Jaroszewskl, Prinz-Eugcn-Straße 2; Dr. M. Jaworskl, 

Kamerunstraße 4. 

Da die Xrzte mit Arbeit überlastet sind wird gebeten, nur In tatsächlich 
dringenden Krankheitsfällen die diensttuenden Xrzte zu beanspruchen. 

Sozialversicherungsanstalt Litzmannstadt 
Krankenversicherung der Rentner. Durch das Gesetz Uber die Verbesserung der 

Leiitungen In der Rentenversicherung vom 24. 7. 1941 Ist u. a. den Rentnern 
die Möglichkeit gegeben eine Zuiatzveralcherung lür Sterbegeld abzuichlleBen. 

Jeder Rentner, der Anspruch aul die Leistungen der Rentnerkartenversicherung 
hat, kann lür sich eine zusätzliche Versicherung aul Sterbegeld bis zum Betrage 
von 500,— RM. und für berechtigte Familienangehörige eine Versicherung auf 
Familiensterbegeld bis zum Betrage von Insgesamt 300,— RM. abschlleBen. In 
dleien HBchstbeträgen ist das Sterbegeld, auf das der Rentner bzw. die berech 
tlgten Familienangehörigen all Pfllchtlelitung Anspruch haben, enthalten. 

Der Herr Relchsarbeittmlnlster hat In einem Erlaß tflr die eingegliederten Ost­
gebiete die Frist lür die bisherigen Rentenbezieher bis zum 31. 3. 1942 verlängert. 

Die Rentner werden von dieser Möglichkeit hierdurch nochmals darauf hinge­
wiesen, und lind Anträge lowle Formulare In der Rentner-Abteilung der Kiin-
kenkane, Splnnllnle 225, zu erhalten. 

Litzmannstadt, den 29. März 1942. 
Der komm. Leiter der Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) 

gez.: Selig, k. Verwaltungsdirektor. 

Städtisches Elektrizitätswerk Pabianice 
Einheitliche Venorgungcbadlngungen zum 1. April 1942. Oemclnsam mit dem 

Rclchskommlssar für die Preisbildung hat der Generallnipektor für Waiser 
und Energie unter dem 27. Januar 1942 (Reichs- und Staatsanzeiger Nr. 39 vom 
16. Februar 1942, Seite 2) angeordnet, daß am 1. April 1942 bei allen deut­
schen EVU. einheitliche Versorgungsbedingungen In Kraft treten. Der Wortlaut 
dieser neuen Bedingungen kann auf unterer Geschäftsstelle eingesehen werden. 
Die Tarife bleiben unverändert. 

Pabianice, den 26. März 1942. Stldt. Elektrizitätswerk. 

Druckfehler-Berichtigung. Bei den Bekanntmachungen In der LZ. vom 28. 3. 1942 
gehört die Unterschrift: „Elektrizitätswerke Litzmannstadt AktlengeselJschalt" 
zur 1, Bekanntgabe betr. Stromabnehmet, 

Pfl ichtversicherung lür 
Kraftfahrzeughalter seit 1.1.1942! 

Besorgen Sie sich daher die er­
forderliche Bestätigung lür die 
Zulassungsstelle durch Abschluß 
einer Kraftfahrt - Haftpflichtver -
Sicherung bei der Kraft-Versiche-
rungs - Aktiengesellschaft unter 
Milhaftung der Allianz Verslche-
rungs-AG. Bezirksdirektion Litz­
mannstadt, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 159, Ruf 181-40/41. 
Geschäftastelle Kallsch. Kallsch, 
Hermann-Gör ing-Str. 11, Ruf 285. 
Geschäftsstelle Leslau, Leslau, 
Adolf-Hitler-Platz 10, Ruf 1385/86. 
Der Kunde erhält bei Abschluß 
einer Haftpflichtversicherung bei 
uns die Bestätigungskarte für die 
Zulassungsstclle. 

I M MITTELPUNKT 

DER STADT 

D A S H A U S 

FÜR GUTE KLEIDUNG 

Schliche! & Sohn 

Licht-, Kra f t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnischen Unter­
nohmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt Ost 
land8traßo 101, Ruf 240-86. 

Kontrol lkassen? 
Der Name besagt schon, daß Sie 
mit solchen Kassen eine Kontrolle 
üben wollen. Vorraussetzung Ist 
natürlich, daß sie auch in Ordnung 
ist und fehlerfrei arbeitet. Wonn 
eine Reparatur notwendig Ist 
dann aber schnell zum Fachmann 
damit. KlelneSchäden sind schnell­
stens behoben. Alex Bluschko. 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 79, 

Fahrradbesi tzer I 
Jotzt Ist die beste Zelt Eure 
Stnhlrosso lnstandzubringen und, 
aufzufrischen. Wie Immer, ge­
schieht bei Leopold Tahler, 
Engclstraße 8, Ruf 150-42. 

Kaute ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar", komm. 
Verw. E. Wegner, Litzmannstadt, 
Breslauer Straße 10, Ruf 165-30. 

Glasschi eiferet, 
Oskar Kahlert, Splnnllnle 109 
Ruf 210-08 

B ü r o s m ö b e l 
prompt lieferbar 
*. Aktenschränke 

Schreibtische 
Schreibmaschinentische 
Stühle und sonstiger 
BUrobedarl 

Reichert & Co. 
BUromascbinen — BUrobedarl 
Adolf-Hitler-Straße 175 Ruf 288-32 

OTTSFACHSCHAFT FÜR 
DEUTSCHE 

SCHÄFERHUNDE 
Von ! i r... t 11 

und Umgebung 
Anträge tum Beitritt 
in unsere Ortsfach-

•cliaft nimmt 
dor Orlsfachschafta-

vorsiuende 

E. G . B r o m b a c h e r 
Litzmannstadt 

Adolf-nitlor Straßo 23, entgegen 

Ll tzmannstädter 
Al tmater la l l tandlung 

kauft ständig Altelsen - Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Lltzmannstädter Fahnen-
labrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Rut 102-52 

Schrott, Al tmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagorstraßo 27/29 
Rut 127-05. 

Lampes 
Futtermalve 

glatt und großblättrig 

Saatgetreide 
emptiohlt 

Herbert Hahn 
Landosprodukte und MUtilenerzsugnlsse 

Adolf-Hitlor-Straßo 121 
Ruf 232-01/05 

Lager: Kohlonstraßo 7/9 
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